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vremerNtuiu

parteiamtliche Hageszeitung
vas Amtsblatt des Negierenden vürgermeistersder Zrcien Hansestadt vrcmcn

Anzeigen - Grundpreii - :
Anzeigenpreise  und Auf¬
nahmebedingungenlaut Preisliste.
Ausnahmetermineohne Verbindlich¬
keit. Geschäftsstellen:  Bre¬
men: Geeren 6/8, Ruf: 219 31z
Nachtruf und sonntags 2 47 65)
Obernstraße 86, Ruf: 219 31z
Syke: Mühlendamm 2z Bremen-
Hemelingen: Bahnhofstraße6, Ecke
Poststraße, Ruf: 4 34 58z Vremen-
Begesack,' Nobrstraße 24, Ruf: 4
u. 8: Vremen-VluiNenlhal: Kapt.-
Oallmann-Str . 41/43, Nus: 88 u. 89

der Nationalsozialisten Bremens
flmtliches verkündungsblatkdes Neichsstatttialters in Oldenburg und vremen

Nr . 198 , 12. Jahrgang Dienstag , 21 . Zuli 1942 Einzelpreis 15 Npf.

Sowjets weiter im deutschen Würgegriff
I Moskau bestätigt die Sefastr/ Lettische stngste steigen/ Me wachsende tonnagenot
»st,
i»

E Klagelieder
^ Drabtbcrichtunserer Bcrlincr Schriftlcitimg
? «I> ar . V. soll. Berlin,  2i >. Juli . Wenn man im Feind-

st lager gemeint haben sollte, daß die Gewitterregen der
letzten Tage die als längst „sättig" bezeichneteWendung

tx, j,/ im Schlachtverlaus bringen würden, so ist man grausam
enttäuscht worden. Auch aus den aufgeweichten und
grundlosenWegen haben unsere Truppen die Verfolgung
der Sowjets rastlos fortgesetzt. Nun sind die Regensälle
wieder beendet und die Straßen schon wieder abge-

iE trocknet, so daß die Operationen in dem ursprünglichen
unli» Schwung und mit dem gleichen Tempo wie bisher fort-
«ckl gesetzt werden können. Ocstlich des Donez ergab sich

die Notwendigkeit, nachdem die schnellen Verbände den
ii z,s Untertans des Don in breiter Front erreicht hatten , das
u, di! Eros der Infanterie nachzuziehen, nm die Boraus-
n « setzungen für fortgesetzte Ueberslügelungsbewegungen

und weiteren Durchbruch zu schassen. Auch im Donez-
' gebiet selbst, das durch den stürmischen Vormarsch zwi¬

schen Donez und Don als , strategischePosition völlig ent¬
wertet wurde, ist die Verfolgung von Woroschilowgrad
aus in östlicherund südöstlicher Richtung weiter geführt
worden, während nun gleichzeitig auch von Westen her
der Druck auf die gegnerischen Divisionen verschärft
wird. die sich sehr beeilen müssen, wenn sie noch recht-

»!IÄ zeitig durch die letzte schmale Lücke zwischenRostow und
der Einmündung des Donez in den Don entkommen
wollen.

E Soweit in Nachrichten aus Moskau überhaupt der
Versuchgemacht wird, den Kampfoerlauf im einzelnen

^ aufzuzeichnen, muß man darauf schließen, daß nach den
!he»! letzten Veröffentlichungen des deutschenOberkommandos
ach- die Lage auch auf der' Gegenseite in ihrer ganzen Gefahr

erkannt ist. So heißt es in dem Bericht eines amerjka-
W NischenKorrespondenten aus Moskau, daß die sowje-
W tische Verteidigung im Süden jetzt beinahe ein unlös-
chä bares Problem darstelle, weil die Armeen, die wus dem
H Westen bedeutende deutscheTruppcnmassen auf sich zu-
^ kommensähen, gleichzeitig um ihre rechte Flank« besorgt

sein müßten, wo die deutschen Truppen beim Durch¬
marsch durch das Don-Becken nach Süden vorwärts-

if 1 drängten . Außerdem wird noch eine Bedrohung der
zurückweichendenlinken Sowjetflanke von der Krim her

SB befürchtet. Wenn auch die gegnerischen Tatsachendar-
A stellnngen dieser Art zeitlich noch zurückhinken, so geben

sie doch in allgemeinen Zügen schon eine Bestätigung
des Bildes , das sich nach den letzten Wehrmachtberichten

„an, aufzeichnen läßt . Der sowjetischeHeeresbericht hat die
. >«t Räumung von Woroschilowgrad zuge-
bM geben.  Der „Rote Stern " nennt andere wichtige

Punkte innerhalb des Donezgebietes als „ernstlich be¬
st st droht" und teilt mit , daß sich die sowjetische Haupt-
"" macht langsam auf bessere Verteidigungslinien zurück-
> zieht", weil die Deutschenweitere Verstärkungen cheran-
an' ziehen und vom Rücken her anzugreifen drohen." Auch
sie»! das bolschewistischeMilitärblatt „Krasnaja Swesda""
stm! steht sich veranlaßt , den sowjetischen Heeresbericht zu
- " korrigieren, der nur von Kämpfen bei Woronesch und

von der Räumung Woroschilowgrad? spricht, während
W! den übrigen Frontabschnitten keine Veränderungen

eingetreten" sein sollen. Das erwähnte Militärblatt
macht folgende wesentliche Eingeständnisse durchaus auf

SS .der Linie der deutschen Wehrmachtberichte: „Schon wäh-
^ rcnd des Angriffs am Oberlauf des Don verbreiterten

M die Deutschen ihre Angriffszone immer weiter nach
.« l Süden . Als dann im Verlauf der Schlacht es ihnen

gelungen war , entscheidende Ergebnisse zu erzielen, ver¬
stärkten sie den Druck im Süden ." Dann kommt es dra¬
matisch und hysterisch: „Jetzt haben die Hitlerischen
imperialistischen Räuber ihre fette Pranke über dieses
wichtige Gebiet ausgebreitet und wollen es vom Norden
abschneiden. Die Gefahr ist riesengroß. Der böse Feind
hat alle seine noch sehr bedeutenden Kräfte angespannt
und drängt weiter vorwärts . Wenn er seine strategischen
Pläne verwirklichen kann, dann wird sich die Gefahr
für die Sowjetunion verzehnfachen,"

Wie neutrale Beobachter die Lage beurteilen , dafür
ist ein Aufsatz in der türkischen Zeitung „Son Pcsta"
charakteristisch. „Die deutschen Armeen haben jetzt ihre
Aufgabe meisterhaft erfüllt . London und Moskau zeigen
große Verwirrung und Panik . Moskau schreibt, daß der
Feind auf das Herz der Sowjetunion zu marschiert und

daß nichts anderes übrigbleibt , als zu siegen oder zu
sterben," Die mehr als ernste Auffassung in England
spiegelt sich übereinstimmend in allen Zeitungsbetrach¬
tungen. So schreibt Earvin -im „Sunday Erpreß ", daß
der Kampf am unteren Don das Furchterregendste se::
was die Kriegsgeschichte je gesehen habe. Die bit¬
terste Stunde sei jetzt gekommen.  Alles
werde ' von der Krise im Osten überschattet, die auch
England auf die gefährlichste Weise angehe. Die Schluß¬
folgerungen, di-e der Kommentator Hoal im Londoner
Rundfunk ziehen mutz, gehen dahin , daß die Deutschen
auch nach dem dritten Kriegsjahr die größte Militär¬
macht darstellten. Ebenso wie an der Sowjetfront , bestehe
für den Mittleren Osten und für den Fernen Osten
Gefahr ; überall habe der Feind die Initiative . Vor
allem fehle es an Schiffen. (Fortsetzung auf Seite 2)
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Nord-Hone; an mehreren Stellen überschritten
verlprengte Kampfgruppen des seindes aufgerieben — Vroße Erfolge bei der Verteidigung von vrückenkopfstellungen

Verfolgungskämpfe in vollem Sang
kisenbalinpele um Moskau bombardiert— Z6 Sowjetponzer bei woronesch vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,  20 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Süden der Ostfront sind, nachdem die Regensälle beendet
sind, die Verfolgungskämpse in südlicher und östlicher
Richtung wieder in vollem Gange. Kamps- und Schlacht-
sliegeroerbändc zerstörten feindliche Kolonnen o st -
wärts Rostow,  vernichteten wichtige Nachschubver-
bindungcn des Feindes im Mündungsgebiet des Don
und unterstützten wirksam die Verfolgungskämpfe im
Donezbogen. Der Feind griff auch gestern mit starken
Kräften den Brückenkopf Woronesch  an . Alle Ver¬
suche zur Rückeroberung der Stadt wurden in harten
Kämpfen zum Teil im Gegenstoß, von der Luftwaffe
erfolgreich unterstützt, abgeschlagen und hierbei wurden
von 80 angreifenden Panzern 38 vernichtet. Im Raum
um Moskau  wurde » Eijenbahnziele bei Tag und
Nacht mit vernichtender Wirkung angegriffen . Südlich
des Jlmenfees scheiterten örtliche Angriffe des Feindes.
Bei diesen Kämpfen wurden eine bolschewistische Gruppe
vernichtet und 1!> feindliche Panzer abgeschossen. Das
Hasengebiet von Murmansk  wurde am gestrigen
Tage mit besonderem Erfolg  bombardiert . In
Dockanlagen, Kraftwagen - und Vetriebsftofflagern ent¬
standen große Brände . Jagdflieger schössen hierbei über
der Koläbucht 17 feindliche Flugzeuge ab.

In Nordafriia beiderseitige Kaivpftätigkeit von ört¬
licher Bedeutung . Nordost wärts London  er¬
zielte ein Kampfflugzeug bei Tage Vombenvolltreffer in
einem bedeutenden Rüstungswerk. Im dentsch-holliin-
dischen Grenzgebiet warf ein britisches Flugzeug am
gestrigen Tage einige Bomben aus Wohnviertel . Das

Vor italienische Wekrmachisbericht
Rom,  28 . Juli . Der italienische Wehrmachtbcricht

vom Montag hat folgenden Wortlaut : „Im Nord- und
Mittelabschnitt unserer Stellungen an der ägyptische»
Front wurden feindliche Vorstöße abgewiesen. Einige
feindliche Panzerfahrzeuge wurden vernichtet. Deutsche
Jäger griffen einen starken Hurricane -Verband an und
schössensieben feindliche Flugzeuge ab. Die schlechten
Witterungsbedingungen schränkten die Angriffstätigkeit
gegen die Insel Malta ein, wo trotzdem einige wichtige
Ziele getroffen wurden."

Flugzeug wurde abgeschossen. Die britische Luftwaffe
griff bei Nacht mit schwächeren Kräften einige Orte
an der deutschenBucht, vor allem die Städte Bremen
und Oldenburg  an . Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste. Drei feindliche Flugzeuge wurden zum Absturz
gebracht. — Bei den erfolgreichen Abwehrkämpfen im
Brückenkopf Woronesch zeichnete sich eine schlesische In¬
fanteriedivision besonders aus . Das Jagdgeschwader
Udet errang seinen 2500. Luststeg."

Die koinbsrüierunAcler britischen XugeiisZer-
ksdrilc norctostxvärts boncion

Zu dem Angriff auf ein britisches Rüstungswerk im
Südosten Englands teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht weiter mit : Im Tiefangrisf belegte am Sonntag¬
morgen kurz nach 6' Uhr ein deutsches Kampfflugzeug
die Kugellagerfabrik Chelmsford,  nordostwärts
von London, mit Bomben schwerer Kaliber . Das Kugel¬
lagerwerk nimmt in der britischen Rüstungsindustrie
einen wichtigen Platz ein. Es gehört zu den drei grössten
seiner Art in England und stellt hochwertige Präzisions¬
lager , vor allem für den Flugzeugbau , her. Ueberraschend
für die britische Bodenabwehr stieß das deutsche Flug¬
zeug aus den Wolken und warf seine Bomben auf die
befohlenen Ziele . Die Bomben detonierten in verschie¬
denen Teilen der weitläufigen Fabrikanlagen und ver¬
ursachten heftige Explosionen im Maschinenhaus sowie
in einem mehrstöckigen Fabrikgebäude . Das deutsche
Kampfflugzeug kehrte unversehrt zu seinem Einsatzhafen
zurück.

Die italienische Armee  an der Ost¬
front ist in den letzten vier Tagen , wie „Eiornale
d'Jtalla " in einem Funkbericht wus dem Operations¬
gebiet meldet, östlich von Woroschilowgrad in das In¬
dustriegebiet vorgestoßen. Die italienischen Truppen
durchbrachen auf ihrem Vormarsch, dessen letzter Teil
sich unter strömendem Regen vollzog, eine von den So¬
wjets quer durch ein Bergbaurevier angelegte Ver¬
teidigungslinie , Die zu Feldbefestigungen ausgebauten
Bergwerkschächtemußten in harten Kämpfen genommen
weiden, Bei diesen Gefechten verloren die Bolschewisten
zahlreiche Gefallene und Verwundete.

Berlin,  20 . Juli . Im südlichenAbschnitt der Ost-
front erreichten, wie das Oberkommando der Wehrmacht

^ mitteilt , deutsche Panzerverbände am 19. Juli im Nach-
Ä stoß gegen den weichenden Feind ein wichtiges Höhen-
W gelände. Die deutschenPanzerkriiste brachen die Eegen-
W wehr der sich zum Kamps stellenden feindlichen Jnfan-
W teric und Panzer und stießen weiter vor. An verschie-
M denen Stellen wurde der Nord-Doncz von schnellen
sA Truppe » überschritten. Dabei wurde eine feindliche
M Kampfgruppe überflügelt und eingeschlossen. Bei der
As Säuberung des neugewonnenen Gebietes wurden zahl-
W reiche versprengte Kampfgruppen des Feindes aufge-

rieben.
M Die Luftwaffe grif ^ erneut den Straßen - und Eifen-

bahnverkehr der Bolschewisten im Raume südlich Ro¬
ll ' stow an . Mehrere Don -Uebergänge wurden mit Bom-

bcn belegt. Ueber hundert Fahrzeuge aller Art blieben
> ' vernichtet aui den Straßen liegen und zahlreiche Eisen-
p bahnzügc gerieten nach Bombentreffern in Brand.
, Durchweinenüberraschenden Tiefangriff auf einen fe-ind-

lichen Feldflugplatz an der Schwarzmeerknste konnten
zwölf feindliche Flugzeuge am Boden zerstört und wet¬
tere abgestellte Flugzeuge schwer beschädigt weiden.
Kampf- und Schlachtflugzenge griffen auch erfolgreich
m Verfolgungskämple gegen die nach Osten zurück¬
weichendenBolschewik- , : zwischenNord-Donez und Don
«m. UngarischeTruppen machten zahlreiche Gefangene
uvd brachten eine große Beute an Waffen, Munition
und Gerät ein. Am Don wurde eine Brückenkopfstellung
gegen wiederholte starke Angriffe der Bolschewisten er-

3 jillüreich verteidigt. Durch erneuten Abschuß von 15
r feindlichen Panzern erhöhte sich die Zahl der vor

E diesem Brückenkopf vernichteten Panzerkampfwagen
auf 57. Zur Entlastung für die vordringenden deutschen

^ Truppen wurden mehrere vom Feind besetzteOrlschaf-
ssa> Battericstellungen und Verteidigungsanlagen von

/ Kampstlugzcugen mit Bomben belegt.
Ml von Woronesch entwickelten sich nur ört-
ckM deutschen Truppen erfolgreiche Jnfantcrie-

und Artillerrekämpfe. Eine im Schutz der Dunkelheit

über den Woronesch-Fluß gesetzte feindliche Kampf- I Granatwerfer wurden durch Treffer zum Schweigen ge-
gruppe wurde vernichtet. Kamps- und Sturztampfflug - bracht. In Lustkämpfen schössendeutsche Jäger über
zeuge griffen feindliche Stellungen und Batterien mit dem südlichen Abschnitt der Ostfront bei Begleitschutz
Bomben aller Kaliber an. Zahlreiche Geschütze und >und bei freier Jagd 30 Flugzeuge ab.

örsnnsncls Orls nncl esrslötls i-isnssr icsrmrsickinsri, v/is übsesii wslirsricl ctss fslcirugss im
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Lrtsgsbsricbtsr Hans llrltrscko
?lr . Im Osten, im Juli . Als heute wieder einmal

Aeste geschlagen wurden zur Tarnung gegen Sowjet-
flieger , da lagen plötzlich vor uns blühende Linden-
zweige. Einige Augenblicke ließen die Soldaten ihre
Arbeit ruhn und wurden still. Sie überlegten , wann
sie die letzten Lindenblüten in der Heimat sahen und
wie lange es her war , seit dieses Land unter einer Last
von Schnee und Eis versank. Dann aber betrachteten
sie die Landschaft am Bogen des Don, in dem die Vol-
schewistennoch einmal verzweifelt hartnäckigen Wider¬
stand leisteten, mit neuen Augen. Die endlose Weite
wurde bisher nur als Mühsal des Marsches empfunden.
Der Wald war nur ein Schlupfwinkel der Bolschc«-
wisten. ein Versteck für Heckenschützen. Mit dem Linden-
zweig bekam dieses alles ein neues Gesicht. Was wir
in den letzten Tagen und Wochen sahen, ohne es zu
vermerken, wurde zum Bild des neuen Landes.

Das waren die Straßen des Vormarsches. Hier Gott
sei Dank nun schon seit einer Woche. Anhaltender Staub
bedeckte nicht nur uns und all das Strandgut - des Krie¬
ges, das an solchen Straßen zu liegen pfl?gt> sondern
iärbte auch das Grün der Felder und Wiesen auf Hun¬
derte von Metern dunkelbraun . Je weiter wir uns vom
Donez entfernten , nm so Heller wurde dieser Staub . Die
schwarze Erde der Ukraine ging über in einen zwar
immer noch fruchtbaren , aber leichteren Boden, der auch
ab und an Sandstreifen zeigte. Dann wirbelte vom
immer häufigeren Kreideboden ein weißer Staub auf,
der eine gespenstische Helligkeit auf unsere Gesichter und
Uniformen legte. Am Donez und seinen Nebenflüssen,
z. B. dem Burluk , sahen wir inmitten weiter Ebenen
kleine Täler , deren vollendete Harmonie von Aeckern
und Wald an mittet - oder westdeutsche Gebiete er¬
innerte . Hier wird der Wald seltener , die Bodenwellen
strecken sich länger . Es ist, als ob MeereSwellen in der
Weite des Ozeans ausklingen in die Steppe , die diesen
letzten Teil des wertvollsten früheren Besitzes der
Sowjetunion jenseits der Ströme im Südosten begrenzt.

Jetzt wird uns auch bewußt, an welchem Wechsel
der landwirtschaftlichen Nutzung des Bodens wir vor¬
beizogen. Fanden wir in den ersten Tagen dieses Sieges¬
marsches unmittelbar , hinter der durchstoßenen feind¬
lichen Front und im rückwärtigen Heeresgebict der
Bolschewisten noch früher bestellte Felder , so überwiegt
jetzt das Brachland , Riesige Gebiete standen offenbar
seit langem nicht mehr in Kultur , wenn sie überhaupt
jemals bebaut wurden . Es war wohl so viel Land vor¬
handen , daß man nur das allerbeste zu bearbeiten
brauchte. Es ist Unland , auf dem ab und an einmal
eine riesige Viehherde weidet, wenn sie der Unfall nicht
ein -paar Kilometer weiter verschlägt. Daneben aber
sieht man auch manches Feld , das erst im letzten Jahr
unter Arbeit blieb . Die Bolschewisten bestellten mit den
im Frontgebiet vorhandenen Kräften , mit Soldaten und
Traktoren jeden Zipfel Landes , füx den sie nach der
großen Katastrophe des verganaenen Jahres Saatgut zu
organisieren vermochten Im Hinterland aber fehlten
die Arbeitskräfte , die Traktoren und das Saatgut , Hier
rächte stch mancher Fehler des bolschewistischenSystems.

Wohl hat es die Bevölkerung ganzer Provinzen zum
Militär eingezogen, mit brutaler Energie die Anlagen
neuer Werke von zweifelhaftem Wert in andere Gebiete
verpflanzt oder zusammengetrieben für Befestigungs¬
anlagen , vor allem riesige Kampsgräben und zahllose
Bunker. Aber diese Energie riß mehr ein als sie auf¬
baute , denn nun fehlten die Kräfte für die sehr bitter
notwendige Landbestellung, Darüber hinaus war diese
Feldarbeit von den Maschinenfanatikern des Moskauer
Regimes so sehr industriealisiert worden, daß die zu¬
rückgebliebenen Frauen . Kinder und Grei/e kaum mehr
als die Bestellung eines Eärtchens leisten ' konnten da
rhncn Maschinen und Saatgut fehlten. So konnte nur
ein geringer Teil der Landmasse riesiger Kolchosen be¬
stellt werden. Wir wissen nun . warum amerikanische
und englnche Schiffe, die auf dem Weg nach Murmansk
versinken, nicht nur Waffen , sondern auch Lebensmittel
in dic^ s früher Getreide exportierende Sowjetparadies
zu schatten versuchten. Nun wissen wir auch, warum
neben den endlosen Eefangenenkolonnen , die auf un¬
serer Straßen entlangziehen , Tausende und aber Tau-
lende von Zivilisten wandern , die vorsichtshalber natür-
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Vnssr l/ayesspLeysI
An der Angriffsfront im Osten sind die Verfolgungs-
kämpfe in vollem Gange.
Eisenbahnzielc um Moskau wurden van Bomben
der deutschen Luftwaffe vcrnichkend getroffen.
Bei Woronesch zerstörten unsere Streitkräfte
36 Sowjetpanzer.
Im Raum von Murmansk brachen nach einem
deutschen Luftangriff große Brände aus.
Die Japaner haben die ostasiatischen Gewässer von
feindlichen U-Booten gesäubert.
Bei einem Empfang türkischer Journalisten hielt
ReichspressechefDr . Dietrich eine Ansprache.
Aus einer vom Reichspropagandaamt und Eauprefse-
amt einberufenen Prefsetaguna in Oldenburg sprach
Gauleiter Paul Wegcncr.
Die im Gau Weser-Eins weilende» Krcisleitcr der
Musfert-Bcivcgung statteten Gauleiter Wegcncr
einen Besuch ab.
Zwischen unserem Kau und seinen Patcnschasts-
kreiscn im Osten wird vom NSLV . ein Erzieher-
austausch durchgeführt.



lich auch erst einmal unter bis Lupe genommenwerden:
es sind die verschlepptenArbeiter, die die günstige Ge¬
legenheit. benutzen, nach Hause zu kommen.

Sie wollten nach Hause, obwohl sie dort nur Elend
kennengelernt haben und obwohl man ihnen predigte,
daß sie von den Deutschenden Schrecken zu erwarten
hätten. Diese bolschewistische Greuelagitation, die zur
Unterstützung der hastigen Räumungsmatznahmen be¬
trieben wurde, ist unbeschreiblichprimitiv. Sie ver¬
sichert jedem der ZurückgebliebenenSchändung, Miß¬
handlung und Tod. Sie erweist sich jetzt als unser bester
Verbündeter, denn wenn der Landser auch selten russisch
versteht, so begreifen die Bewohner eines Hauses, das
er betritt , sehr schnell, was ihn einzig und allein inter¬
essiert: Milch und Eier, Schnittlauchund Zwiebeln, die
immer erwünschte Ergänzung seiner Verpflegung. Na,
und das wird dann besorgt, zum Teil aus dem herren¬
los gewordenen Kolchos. Oft wird es mit Freundlich¬
keit als Gastgeschenk angeboten, und jede Bezahlung
abgelehnt. Sie strahlen wie die Kinder und lachen
schließlich über die Tatsache, daß man ihnen „das Leben
schenkte". Es ist, als ob diese Menschenzum erstenmal
in ihrem Leben einer selbstbewußtenHarmlosigkeitund
einer sachlichenFreundlichkeit begegnen. Wir spüren
auf Schritt und Tritt , daß mit den Bewohnern des
neuen Landes irgendetwas Unheimliches geschehen sein
muß. Sie leben unbeschreiblich primitiv , essen ein dunk¬
les, einfaches Brot, zu dem ihnen das Kolchos das Mehl
lieferte. Blieb diese Lieferung aus, was immer wieder
geschah, so lebeirffie von Oelkuchen, das heißt den ent¬
ölten Resten gepreßter Sonnenblümenkerne. Die Klei¬
dung besteht aus Lumpen, der Hausrat beschränktsich
auf ein Paar geschnitzte Holzlöffel, einige ramponierte
Töpfe aus Blech und Ton, und damit ist Schluß. Ueber
dem allen liegt ein unbeschreiblicherDreck. Eine Näh¬
maschine, die sich hierher verirrte , war zwar zu gebrau¬
chen, aber nur, wenn man durch eine Wolke von Staub
und verschmutztenFäden hindurchdrang.

Und doch liegt in den Gesichtern der meist blonden
und blauäugigen Rundköpfe irgend ein Wille zur Rein¬
lichkeit, an Häusern, Hausrat und Kleidung findet man
Spuren einer früheren höheren Kulturstufe. Ein Stroh¬
dach zeigt eine vollendete Bindung des Materials , das
an den anderen Hütten nur noch roh aufgeschüttetwurde.
Ein Fenster trägt Schnitzereien wo neuere nur aus
llberklecksten Kistenbrettern bestehen Die Decke einer
Stube wird von alten, wohlverarbeiteten Eichenbalken
getragen, statt von dem unbehauenen der sonst üblich ist.
An zerrissenenKleidungsstückenbemerktman Reste einer
Stickerei, die heute niemand mehr versteht. Man be¬
greift, daß die einfache, solide Kultur eines Bauern¬

Sowjets weiter im deutschen Würgegriff

volles hier systematisch zerstört wurde. Sogar die Ge¬
sichter haben sich nach Aussage derer, die eine Vergleichs-
möglichkeit zu früheren Seiten besitzen, verändert. Wäh¬
rend die Frauen die Wurde nicht verloren haben, die
harte Arbeit, einfaches Leben und zahlreiche Kinder
verleihen, findet man unter den Männern nur noch
wenige bäuerliche Typen. Man kann sie nur als prole-
tarisiert bezeichnen in ihrer merkwürdigen Mischungaus
Dummheit und Schläue, aus Frechheit und Angst sowie
' . " ' ' nliche Erg 'Faulheit . Das ist das unheimlicheErgebnis des bolsche¬
wistischen Experiments, einem Volk die Seele zu nehmen.
Da sieht man in jedem kleinen Dorf eine Gruppe von
Bäumen oder Baumstümpfen, die einen leeren, wüsten
Platz umstehen. Es ist der ehemalige Park des Euts-
hauses, das verbrannt und bis zum letzten Stein ab¬
getragen wurde, offenbar damit niemand mehr daran
erinnert wird, daß die Arbeit auf eigener Scholle oder
die im Eutsverband tausendmal leichter war als die
Fron auf dem Kolchos.

Uebrigens sollte der Erzbischofvon Tanterbury , der
von der Religionsfeindschastdes Bolschewismusals von
einer bedauerlichenaber überwundenen Kinderkrankheit
des Sowjetsystemssprach, einmal die Kirchen dieses Lan¬
des betrachten. Es lohnt sich gar nicht mehr, festzustellen,
daß sie als Lagerhallen für dies oder das gebraucht
wurden. Von hundert Kirchen war ein Teil gesprengt,
ein anderer verbrannt , ein dritter beides. Alles das
waren nur noch Ruinen, aus denen sich die Bevölke¬
rung Steine oder Holz besorgte und die das unter sich
zu begraben drohen, wap man in irgendeiner Ecke un¬
tergestellt hatte. Sah man in dieser Woche auf dem
Marsch eine der zahllosen Kirchen mit ihrer in der ärm¬
lichen Umgebung doppelt auffallekd prächtigen Form¬
gebung am Horizont auftauchen, so stellte sich beim
Näherkommenheraus , daß nur noch die Konturen vor¬
handen waren. 2n hundert Fällen aber stand auf dem
freien Platz vor der Ruine ein Gerüst aus Brettern und
Ständen . Es ist das Rednerpult , und der Ort der Tat
heißt „Platz der Kultur ". Auf ihm wurde dem Volke
die bolschewistische„Kultur " vermittelt . Denn Kultur
war wichtig, und im ganzen Osten ist der Vorwurf der
Kulturlosigkeit die schlimmste Beschimpfung/die jemand
angetan werden kann . . .

Der Boden des neuen Landes ist teilweise unbenutzt
und kann der Bewirtschaftung erschlossen werden. Teil¬
weise ist er mit mannshohen Disteln überwuchert, die
erst einmal mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden
müssen. Mit den Menschenist es nicht anders. Auch in
sie wurde ein Unkraut gepflanzt, das erst einmal aus¬
gerottet werden muß, wenn ihre Angehörigen der euro¬
päischen Völkerfamilie wieder Heimatrecht in Europa
erhalten sollen.

Schmarre USfl.-lruppen in NorSirland
Stockholm, 20. Juli . Die englische Nachrichtenagentur

„Exchange Telegraph" meldet aus London: Der erste
voll ausgerüstete Verband farbiger Truppen der Ver¬
einigten Staaten , unter denen auch schwarzeOffiziere
sind, traf in Nordirland ein.

(Fortsetzungvon Seite 1)
In dieses Klagelied läuft heute jede englischeBe¬

trachtung zur Kriegslage aus, denn wenn auch die bri¬
tische Öffentlichkeit auf Grund ihrer Ueberlieferungen
selbst die gefährlichstenEntwicklungen auf den Schau¬
plätzen des Landkrieges noch mit einem gewissenVor¬
behalt im Hinblickaus eine verbleibende letzte Ersolgs-
chanceverfolgt, so hört das aus, sobald es sich um die
Schiffe und «m die Seeherrfchaft handelt. Vorläufig
wird die Tonnagenot vor allem noch unter dem Gesichts-
vunkt behandelt, daß sie den englischenund amerika¬
nischen Einsatz auf den Landkriegsschauplätzsnhöchst
problematisch, wenn nicht illusorisch macht, aber der
Sprecher der japanischen Marine dürste nicht unrecht
haben, wenn er aus Grund der anhaltenden sensatio¬
nellen Erfolge, die die Seestreitkräste der Achsenmächte
und Japans auf den sieben Ozeanen der Welt erzielen
können, voraussagt, daß die britische Schisfahrt eines
Tages unter eine Tonnagezahl sinken werde, die die
unterste Voraussetzungder Kriegführung und der wirt¬
schaftlichenExistenz darstelle.

Weil man das Herannahmen dieses Zeitpunktes in
England selbst fürchtet, ist es erklärlich, wenn am Sonn¬
tag in allen englischen Kirchen Bittgottesdienste für die

britische Kriegs- und Handelsflotte stattfanden. In seiner
Predigt brach der Geistlicheder St .-Pauls -Kathedrale,
Mathews, in den Stoßseufzer aus, dah „von dieser
schweigsamenSchlacht aus den Meeren nicht nur der
Sieg, sondern auch die Aussicht auf das Fortleben Eng¬
lands als Nation abhängt." Auch die „Sunday Times"
sagt, daß die Schlachtum den Atlantik der für England
bei weitem wichtigste Teil dieses Krieges sei. Miß¬
trauischeund bösartge Leute im Kreml könnten auf den
Gedanken kommen, daß die Briten hier schon die Gren¬
zen der Bündnisverpflichtungen gegenüber den Sowjets
für den Fall andeuten wollen, daß alle Versuche der
Hilfeleistung vergebens bleiben, daß die Sowjets ihre
Kampfkraft endgültig verlieren und daß die Briten
dann im Kampf um 'das nackte Leben sehen müssen, wo
sie bleiben.

Als di^ Schlacht um Frankreich entbrannte und als
Reynaud und Weygänd flehentlich um den Einsatz der
britllchen Lustwaffe bettelten, da erklärte Churchill
kaltschnäuzig, daß ihm seine Bombenflugzeuge für den
Einsatz auf den Schlachtfeldern zu kostbar seien, daß
er sie vielmehr für den Schutzder Insel schonen müsse
und höchstens Angriffe gegen die deutsche Zivilbevölke¬
rung durchführen könne. Die Erinnerung daran steigt
heute wieder auf.

türkische lournalisten in Deutschland
kine flnfprache Ses Neichspressechess 0r. Metrich

Berlin,  20 . Juli . Eine Delegation der türkischen
Presse unter Führung des bekannten türkischenPolrti-
ters und Abgeordneten Necmeddin Saddak und des Ge¬
neraldirektors der türkischenPresse. Dr. Selim Sarper,
traf Montag aus Einladung der Reichsregierung zu
einer Deutschlandreisein Berlin ein. Der Reichspresse-
ches Dr. Dietrich gab zu Ehren der türkischen Gäste einen
Empfang, an dem u. a. ReichsministerRosenberg, Gene¬
raloberst Fromm, Reichsarbeitssührer Hier!, Reichs-
jugendsührer Axmann, die Mitglieder der türkischen
Botschaftin Berlin sowie zahlreiche hervorragende Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht teilnahmen.
ReichspressechefDr. Dietrich begrüßte den türkischen
Pressechef sowie die Journalistendelegation, an ihrer
Spitze ExzellenzSaddak, mit einer herzlichenAnsprache,
in der er u. a. ausführte:

„Das deutsche Volk ist der türkischen Nation , in
Freundschaft verbunden. In den Herzen beider Völker
lebt die Erinnerung an gemeinsam durchkämpfteschwere
Jahre , aber auch das stolze Bewußtsein, daß beide aus
sich selbst heraus wieder die Kraft zur inneren̂ Eenera-

uno - - . - . - -tion uno zu neuem Aufstieg gefunden haben. Der Füh¬
rer hat im Deutschen Reichstag den Kampf Kemal Ata-
türks und die staatsschöpferischeKraft der türkischen
Revolution als beispielhaft für die Erhebung der jun¬
gen Völker des neuen Europa bezeichnet. In der Tat
erhielten die türkische und die deutsche Revulution ihren
Auftrieb aus gleichgearteten geistigen Emotionen, beide
Bewegungen verfolgten die gleichenZiele, wenn sie auch
in ihrem Ablauf verschiedenwaren. Konstruktive Ord¬
nung und nationale Disziplin sind die Merkmale des
Lebens beider Nationen, die einer großen Zukunft im
neuen Europa entgegengehen. Sie sind auf der Grund¬
lage gegenseitigen Vertrauens und aufrichtiger Freund¬
schaft miteinander verbunden. Beim Abschluß des
deutsch-türkischen Freundschaftspaktes vom Juni 1941
haben beide Staaten dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß die Presse beider Länder in ihren Veröffentlichun¬
gen stets diesem Geist der Freundschaft und des gegen¬
seitigen Vertrauens Rechnung tragen werde.

Die Presse, so erklärte Dr. Dietrich weiter, sei der
Dolmetschder Gefühle und der Mittler der Gedanken
zwischenbeiden Nationen. Die deutsche Presse, deren
Freiheit durch ein System nationaler Verantwortung
und geistiger Selbstdisziplin sichergestellt sei, Habs diese
Aufgabe bisher gewissenhaft erfüllt. Sie habe sich stets
bemüht, dem deutschenZeitungsleser das türkische Volk
so 'zu zeigen, wie es wirklich ist. Wir seien überzeugt,
daß die türkischePresse bezüglich des deutschenVolkes
von hem gleichen Willen beseelt sei. Die Presse habe
eine große Macht Sie könne Völker trennen und sie
zusammenführen. Wenn es ihre vornehmste Aufgabe sei,
die Völker zu unterrichten, dann sei es notwendig, daß
sie sich selbst unterrichte. Zu diesem Zweck seien Presse¬
besuche von Land zu Land ein unentbehrliches Mittel.
Wir verkennen nicht, daß es heute für die Presse eines
neutralen oder nichtkriegführenden Landes schwer sei,
sich über die wirklichen Tatsachen ein Urteil aus dem
zu bilden, was ununterbrochen an Nachrichtenmaterial
durch Draht oder Aether auf den Redaktionstisch ge¬
worfen werde. Es sei geradezu ungeheuerlich, was in
diesem Krieo von denienioen die auf den Schlacht¬
feldern eine Niederlage nach der anderen erlitten , an
falschenNachrichten, und zwar methodischund ununter¬
brochen "^ »nschheitl"—-' -oNen werde.

Was beute an Kommentaren sogenannter „militäri¬
scher Sachverständiger" fabriziert , was in Informationen
aus gutunterrichteten Kreisen, am laufendemBand ver¬
breitet und leider auch in der Welt geglaubt werde,
sei für die mit Vernunft begabte Menschheit geradezu
beschämend. Die Spitzenleistung dieser verrotteten
NachrichtenpoMik sei ohne Zweifel der sowjetische
Heeresbericht, der die Weltöffentlichkeit konsequent in

vergeblicher Sowjetsturm vor woronesch
See deutsche Soldat hält die eroberte und vollkommen zerstörte Stadt sest in Händen
Von Krisgsbsiicktsr Hermann l< i n cl

rä. Woronesch,  im Juli . (L8). Mehr als eine halbe
Stunde wären wir über dem weiten Raum, der von
der deutschen Offensive am Beginn des Monats Juli
erobert wurde. Von der Linie Charkow—Kursk bis zu
den Usern des Don scheinengroße Strecken unberührt
zu sein von dem Feuer der. Geschütze und dem Schlag der
Bomben. Vor ausgebrannten Dörsern und an wichtigen
Straßenkreuzungen hatte der Feind seinen schnellen
Rückzug in Feldstellungen vergeblich auszuhalten ver¬
sucht und dort die Schlagkraft der ostwärts stürmenden
Truppen und die TreffsicherheitdeutscherStuka zu spü¬
ren bekommen. Offensichtlichhatte der deutscheAngriff
ihm wenig Zeit gelassen, sich zu sammeln und zu,stärke¬
rem Widerstand zu stellen.

Dann lag die Stadt Woroneschunter uns . Ein Ge¬
wirr großer zerstörter Steinbauten und ausgebrannte
mächtige Fabrikhallen, von denen nur noch die Eisen-
gerüste und die verkohlten Außenmauern stehen', riesige
Träger sind wie Streichhölzer geknickt, zerbrochen und
umgestürzt. Wo sonst die sowjetischeSchwerindustrie,
insonderheit die feindliche Luftwaffe, beheimatet war,
steht heute das Chaos einer vollständigen Vernichtung.
Ine nördlichen Stadtteil schwelen noch Brände , und
über den östlichen Sjadtrand hinaus geht das Feuer der
Artillerie dem Feinde nach, der die Stadt Woronesch
verlor und über dem gleichen Fluß nach Osten und Nord¬
osten auswich, um dort eine neue Widerstandslinie zu
schaffen. Doch auch jenseits des Flusses, wo der Feind
sich festsetzte, blieb kaum ein Stein auf dem anderen.
Die überdimensionalenFabrikanlagen eines sowjetischen
Motorenwerkes sind bis auf die Fabrikmauern aus¬
gebrannt. und die turmhohen Getreidesilos wirken wie
koke Höblen.

Der Feind hat Woronesch erst nackt hartem Kamps
preisgegeben und anckt bente noch nicht die Hoffnung

"Classen, das Gelchickdes K"mvf«s am den
Brückenkopfam D"n zu wenden. <"fferk Massen an
B n-»»n und Men!ck>en. um Wo»<"-e!ck' zorück-nerobern.
aS» Sck>tckl"1 der "rohen ttubnNesestabtheute »nd
für i—iner beüe->e1t »st. Hier wird ni-bt mebr ein Fs><"-
zev" oder nur «in Motor von den Sowjets probniiert
werden, und kein Geschütz oder Kampswagen wird diese

riesigen Hallen wieder verlassen. Nur mit Mühe ver¬
mochte man sich heute noch beim Flug über die Stadt
das Bild des einstigen Woronesch vorzustellen. Zwei
große Straßen durchziehenWoronesch. Vieljtöckige Stein¬
kästen, Verwaltungsgebäude mit protziger Säulenpracht
und andere Staatsbauten boten einst die Fassade, die
heute ausgebrannt ist, dahin ducken sich die armseligen
Straßenzeilen und strohgedeckten Holzhütten, vor denen
elend und gleichmütig ein paar Menschenzu dem deut¬
schen Kampfflugzeug emporblicken. . . Von Osten her
begleitet die sowjetische Flak unseren Weg.

Eine halbe Stunde später stehen wir am Stadtrand
von Woronesch. Verstaubt und verschwitzt ziehen deutsche
Artilleristen der Infanterie nach die kleine Anhöhe in
die Stadt hinauf. Pferdeleichen liegen am Wege; an
zerschossenen und umgestürzten Stratzenbarrikaden vor¬
bei fahren wir durch die Hauptstraße von Woronesch.
Ein paar Frauen und alte Männer sitzen zwischen den
Trümmern der Häuser. Schilder deutscher Einheiten
weisen heute den Weg durch Woronesch. Vor einem Ver¬
waltungsgebäude steht noch protzig das Denkmal Lenins;
man hat es fürs erste dort gelassen: es gibt Wichtigeres
zu tun, als die Bilder toter Größen eines sterbenden
Systems vom Sockel zu sprengen. Die deutschenTrup¬
pen, die schon seit Tagen die Stadt in ihren Händen
haben, bezogen Quartiere in den Häusern oder im
Freien, Streisen und Posten übernehmen den Schutz in
dieser vom Kxiege getöteten Großstadt. Ueber uns hin¬
weg zieht ein deutscherKampfverband gegen die feind¬
lichen Angriffsversuche, die gegen Woroneschgerichtet
werden. Zwei Ratas werden in sekundenschnellem Zu¬
packen der begleitenden deutschen Jäger zum Absturz
gebracht, und minutenlang strebt ein weißer Fallschirm
diesseits der Hauptkampflinie zur Erde. Hin und wie¬
der legt der Feind das Feuer seiner schwerenWaffen
auf die Stadt , in der es eigentlich kaum noch etwas zu
zerstören gibt.

Die Nacht kommt sckmcll und sibon frühzeitig, und in
ihrem Dunkel 'sind für fünf oder sechs Stunden die
Trümmer von Woroneschzugedeckt. Die deutschenSol¬
daten legen sich zu kurzer Rast auf ihre Mantel und
Decken, ehe der neue Taq zu neuem Kampf oft- und nord-
ostwärts von Woroneschruft.

plumper Weise belüge. Aus den harmlosen Zeitungs¬
enten von früher hätten sich wahre Krokodile des Nach¬
richtenwesensentwickelt. Wenn die Presse selbst nicht die
Möglichkeit der unmittelbaren Tatsachenformationen
besitze, sei es oft nicht leicht, hier Sachlichkeitund Ten¬
denz, Wahrheit und Lüge zu unterscheiden. Jeder seriöse
Journalist wisse, daß Nachrichten noch keine Tatsachen
seien. Um in der Publizistik der Forderung nach Objek¬
tivität gerecht zu werden, könne man nicht Wahrheit und
Lüge nebeneinander setzen und sie damit gleich bewerten.
Ueber verschiedene Auffassungenkönne man verschiedener
Meinung sein, zwischenzwei Weltanschauungen könne
man wählen, aber zwischen Tatsachen und Lügen liege
die Wahrheit nicht in der Mitte , zwischen ihnen könne
ein Journalist nicht neutral sein.

„Die Erfahrung", so betonte Dr. Dietrich, „hat be¬
wiesen, daß die deutschenWehrmachtsberichtegeschicht¬
liche Dokumenteder Wahrheit sind. Sie haben das bis¬
herige Kriegsgeschehenunter Verzicht auf jede Tendenz
und Propaganda in einfacher, klarer Tatsachenfeststellunq
Tag für Tag richtig und unanfechtbar verzeichnet. Ab¬
lauf und Ergebnisse i>er militärischen Operationen seit
dem 1. September 1839, die aller Welt aus den Karten
Europas heute vor Augen stehen, sind dafür unwider-
leglicher Beweis. Der deutsche OKW.-Bericht, mit dem
die militärische Berichterstattung unserer Feinde nach
den bisherigen Erfahrungen nicht auf eine Stufe gestellt
werden kann, hat sich das Recht erworben, von der
Presse und Weltöffentlichkeitals vollgültiges Wertmaß
der Publizität anerkannt zu werden. Die deutsch-türki¬
schen Pressebeziehungen, so schloß der Reichspresseches,
seien auf Freundschaft und Vertrauen aufgebaut. Der
Geist gegenseitigen Vertrauens aber bedinge auch Ver¬
trauen zur Nachrichtenpolitik eines Landes, das aus-

öre- E /taeüysssUee
England darf wieder aufatmen

Ein Sieg ist errungen! Ein echt britischer Sieg! Dez
Trommelfeuer der Kritik an dem unzulänglichennull,
tärischenApparat Englands, an dem Fehlen von Sturz
kampfflugzeugen, an den minderwertigen Panzern und
an unzulänglichen Geschützen, die in Nordafrika ein¬
gesetzt wurden, hat endlicheinen großen Erfolg gehabt!
Der Sender London berichtet es. Reuter kabelt es und
„Daily Herold" glossiert es. Die Welt aber staunt:
Gestern .kam die Nachricht von einer wahrhaft ein¬
schneidenden englischenArmeereform, nach der der Sieg
gesichert, die Kette der Niederlagen gestopt und wohl
auch Maiskys dringendes Pochen im Amtszimmer d»
Premiers auf stärkere Initiative Englands als erfüllt
erscheint. England ist dem „Endsieg" ein entscheidend»
Stück näher gerückt. „Wir haben allen Grund, optimi¬
stisch in die Zukunft zu schauen", so darf Mister Chur¬
chill sagen. In Kent sind revolutionäre Anordnungen
getroffen worden: „Das Kochgeschirr wird in Zukunft
an der rechten Seite angebracht. Die Schlafdecke mutz
vier Falten haben statt zwei. Bürsten sind im Tornister
nicht mehr rechts, sondern links unterzubrinzfen —",
so heißt es in einem Armeebefehl. Was sind schon
deutscheSiege am Don, was bedeuten Rommels Vor«
Lereitungen in Aegypten und Timoschenko im deutschen
Würgegriff — wenn schon. Der „Daily Herald" spricht
es ironisch aus : „Man sieht, wir können setzt wieder
aufatmen. Aber damit noch nicht genug. In Malta geht
man ohne Zweifel sehr schlechtenZeiten entgegen.
Infolgedessen hatte jemand im Kriegsministerium den »4L
glänzenden Gedanken, für Malta besondere
phonplatten anzufertigen, auf denen nicht weniger al-
dreißig Stars der Londoner Theaterwelt singen oder mii
ermutigenden Botschaften sprechen sollen." Die erste er¬
mutigende Botschaft wird zweifellos die Revolution in
Kochgeschirrsein. die Großbritanniens Flagge weiter¬
hin siegreichüber die Meere wehen lassen wird '.
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richtig bemüht sei, der Wahrheit zu dienen und ihr diß
Wege zu ebnen.

Der Führer der türkischen Jonrnalistendelegation, Ex
zellenz Saddak,  erwider -te auf die Ansprache dejj
Reichspressechefs mit herzlichenDankesworten. Bei ihre!
diesmaligen Reise mach Deutschland, so erklärte er u. I
sei es der türkischenDelegation stets gegenwärtig, da!
sie ein Land aufsuchte, das mitten im Kriege, vielleicht
im größten Kriege der Geschichte stehe. Deshalb seheM

l!i>

es als ihre vornehmsteAusgabewährend dieses Besuche!
. . Kra "an, einen Einblick in die Krastanstren-gung eines große«

Volkes zu gewinnen. Ein Band der Freundschaftver«
binde das deutsche und das türkische Volk, die sich nie»
mals in Feindschaft begegneten, nach jetzt miteinander
Wir teilen rückhaltlos, so schloß ExzellenzSaddak, dil
von Ihnen zum Ausdruck gebrachten Gedankenüber dem
Einfluß der Presse auf die Meinungsbildung der Volke»
Die Presse 'muß, besonders in der Krisenzeit die wii
durchleben,, ihre Macht ausschließlichin den Dienst bei
lebenswichtigen Interessen ihres Laiches stellen. -Im
zweifle nicht daran, daß Besuche dieser Art in weiienk
Maß« dazu.bei tragen weidep, daß wir uns gegenseiiilß
näher und besser kennen lernen und unsere Völker ein!
ander nähetbringen können. Die Erinnerungen, die miß
von hier mitnehmen werden, dürften von diesem Dej
sichtspünktaus führ wertvoll, unsere Eindrücke sehr nütz«
lich sein. '
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feindliche ll-vooke von den Japanern vertrieben
D!!

------

(Eigener Drahtbericht-er „Bremer Zeitung")
rck. Stockholm, 20. Juli . Von amtlicher japanischer

Seite wird gemeldet, daß die ostasiatischen Gewässer nun¬
mehr von alliierten U-Booten gesäubert seien, nachdem
etwa. 97 feindliche U-Boote versenkt oder beschädigt
wurden. Vor Kriegsausbruch waren nach japanischen
Berechnungen etwa 39 größere nordamerikanische
U-Voote in Manila stationiert. Die Briten hatten etwa
ein Dutzend U-Boote in Hongkong und Singapur und
etwa 20 holländischeU-Boote befanden sichm Borneo.
Dank der unermüdlichen Tätigkeit der japanischen
Marine und Luftwaffe ist es gelungen, nicht nur die
Mehrzahl der Eroßkampfschiffeund Flugzeugträger des
Gegners außer Kraft zu fetzen, sondern auch die U-Boote
zu vertreiben, die der einzige Kriegsschifftypwaren, der
noch eine gewisse Zeit eingesetzt werden konnte.
8o verloren ftie 1787̂ .. rrve! IftuAreuZtrs ^er

In einer Rundfunkrede aus Anlaß, des Gedenktages
der japanischen Handelsmarine teilte der Sprecher deD
japanischenMarineministeriums , Kapitän Hiraide, auch
bisher noch unbekannte Einzelheiten über den Verlauf
der Seeschlacht bei den Midway-Jnseln in der Zeit vom
5. bis 7. Juni mit. Bekanntlichwurden in dieser Schlacht
zwei der neuesten USA.-Flugzeugträger vom Typ
„Enterprise" und „Hörnet" neben anderen Fahrzeugen
versenkt. Wie Hiräide bekanntgab führten japanische
Marineflieger zunächsteinen furchtbaren Angriff gegen
den Träger vom Typ „Enterprise" durch, von dem sofort
Jäger starteten. Gleichzeitig hüllte sich das Schiff in
künstlichen Nebel ein. Aber noch bevor dieses Manöver
gelungen war, erzielten die Japaner auf dem Flugdeck
den ersten Treffer. Nach fünf wetteren Treffern versank
der Flugzeugträger in den Fluten . Zweieinhalb Stunden
später entdecktendie iapanischen Flieger einen Flug¬
zeugträger vom Typ „Hörnet", der ebenfalls schwer mit
Bomben und Lufttorpedos eingedeckt wurde. Nach einem
dritten Torpedotreffer erlitt dieser Träger schwere
Schlagseiteund trat den Rückzug in Richtung Hawai an.
Am 7. Juni jedoch wurde er von einem japanischen
U-Boot endgültig auf den Meeresgrund geschickt.

Austritt a-us der indischenKongreßpartei erklärt, diel
wie berichtet, kürzlichihren gegen England gerichteteis
Beschluß bekräftigt«. — In der Stunde der Entschcidun»
wird Indien auf diesen Agenten Englands zweifellos
ebensowenigachten, wie auf viele andere fragwürdig!
politischeFiguren, die längst das Recht verwirkt habet!
im Namen Jndieäs zu sprechen.
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vwieder zwei USfl.-HanSeksschiffeversenkt
Berlin , 20. Juli . Obwohl das amerikanischeMarine-I^

Ministerium auch an der USA.-Ostküste den Eeleitzug-Igie-,
schütz eingeführt und die 'Sicherungsmaßna-Hmen in dmlrst-«
Küstengewässernweiter verstärkt hat. vergeht kein Tog,
an dem nichtamerikanischeoder sonstige, in feinblichm»"^
Diensten fahrende Handels- und Transportschiffe deiM-zi«
Unterseeboten der Achsenmächte zum Opfer lallen. Ll
wurden am Sonntag abermals zwei ametikanischeHan¬
delsschiffe mittlerer Größe in den Gewässernder USD
Ostküste durch Achsennnterseebooteangegriffen und ver¬
senkt. Eines dieser Schiffe wurde durch einen Torpedl
mittschiffs getroffen und sank innerhalb weniger Mi¬
nuten, das andere Schilf wurde durch Artilleriebeschuß
in Brand geschossen und yersenkt. Beide Schiffe waren
mit wertvollen Rohstoffladungennach Häfen der ameri¬
kanischen Ostküste bestimmt.

-Ispsniscko I-oktvvskk« bomdsrüierte
I-ungtscliuan unä Tutscdeng

Die japanische Luftwaffe führte einen Angriff gegen
die Stadt Lungtschüanan der Grenze zwischen den Pro¬
vinzen Tschekiangund Füllen aus, wobei militärischen
Zielen des Feindes schwere Schäden zugefügt wurden.
Ferner richtetest die japanischen Luftstreitkräfte einen
Ueberaschungsangriff gegen Tutscheng in der Provinz
Fuki-en, 90 Kilometer südostwärts von Lungtschuan.
Militärische Anlagen des Feindes wurden bombardiert.

Lrkolge jspslliscder ftsnäunZssbteilungen
Am Sonntag hat eine Landungsabteilung der japa¬

nischen Marine Panichib niedergekämpft, ferner feind¬
liche Kase.rnen in Faislnngschie angegriffen und in
Brand gesetzt. Eine andere Landungsabteilung, die
damit beschäftigt ist, den Pu -Fluß von feindlichenMinen
zu säubern, ist den Meldungen zufolge stromaufwärts
bis etwa neun Kilometer ostwärts von Wutschauvorge¬
drungen, wo eine große Zahl von feindlichen Minen
unschädlich gemacht wurde.

. Indien fand einen verröter
lEigeircrDrabtberickit der „Bremer Zeitung")

bi. Bern, 20, Juli , England hat seit einiger Zeit
einen offiziellen und in-o'ffiziellen Nachrichtenapparar
dafür in Bewegung gesetzt, einen Inder „populär" zu
machen, den noch gestern niemand in der Welt kannte.
Illustrierte Zeitschriften zeigen sein Bild. das man auf
den ersten Blick für ein älteres Porträt Gandhis halten
könnt«. Und in vielen Zeitungen werden biographische
Angaben veröffentlicht aus denen hervorgehensoll, daß
dieser britische „Ersatz-Gandhi" noch viel indischer sei
als sein Original , mit dem London in jüngster Zeit
viel Scherereien hatte. Der steue Heilige von dem
England eine' den eigenen britischen Interessen nicht
entgegengesetzte„Rettung" erwartet , hört auf den um¬
ständlichen Namen Thakravarti Raja Eopalachanar
Sein« Volkstümlichkeit in England verdankt er vor
allem der Tatsache, daß sein Programm „eine ganz
Indien erfassende Perteidigu-ngsarmee" fordert. Zu¬
sammen mit stoben anderen Mitgliedern hat er seinen

Svnkerlekrsönge 18r kriegsversekrte
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung

änb. Berlin , 20. Juli . Der Reichserziehungsmin-istttl
bat wiederum «inen sechsmonatigen Sammellehrgan-g >»I
Berlin für Kriegsversehrte aus dem ganzen Reiche-^
biet eingerichtet der auf die Neifeprüjung vorbereittl.I
Meldungen zu oi-esem Lehrgang sind unter Beifugmisl
der erforderlichen Unterlagen bis spätestens 1ö. AuM!
d. I . an den Stadtpräsidenten der ReichshauotltMi
Berlin , Abtlg. für höheresSchulwesen, zu richten. Krms-I
Versehrte, die noch nicht aus dem Wehrdienst entlasss»!
sind können nur dann in den Lehrgang ausgenommc"!
werden, wenn ihnen von ihrer militärischenDienststelle!
ein Urlaub von sechs Monaten erteilt wird. 3m be-
da-rfssall« können Beihilfen zu den.Kosten des Sondei' i
lech-rgangs auf besonderen Antrag bewilligt werden.

In-Iki

ührers . Der Führer hat der Witwe deŝ
' ' fuf

Beileid des - u—
verstorbenen Wehrwirtschaftsftihrers der Dannler-BE
AE. Dr . Jng . e. h. Wilhelm Kissel telegraphisch
herzlicheAnteilnahme ausgesprochen, Auch Reichsmw-
schallE'öring brachte sein Beileid zum Ausdruck.

Die rumänische Liijtwasse hat in diesem Kriege tast tgutz^
feindliche Flugzeuge vernichtet und über drei Millionen ü

.gramm Bomben abgeworfen
Leere Wiegen in England . Der englische EesundhM

minister mußte im Unterhaus berichten, daß die Ecb»n
ziffer in England im Jahre l !>41 aus 14,S je UM Einwog
gesunken sei, während sie im vergleichbaren Jahrs des vorig
Krieges 1918 noch LÜ.3 betragen habe

Englische Offiziere heiraten Jüdinnen . Wie in Zalomt
bekannt wird . haben zwischen Briten und in britischen ^
stcn stehenden Offizieren und jüdischen Frauen MMfst!!
Ehcschlickungen im Mittleren und Nahen Orient stang--
funden

Schiffsraum den Aeghptcrn entzogen . Der ägyptische
geordnete H.adawan -i sprach in der Kammer energisch iE
den Mißbrauch der ägyptischen Versorgungsslotte durch °
anglo -amcrikanischcn Mächte, während Aegypten selbst HiE
leide

„Arabischer Kongreß " ohne PcrfSnIichkeiten . Wie ds!
Kairoer Blatt „AI Asbram " mitteilt werden die mcW
führenden arabischen Persönlichkeiten an dem von der bin"
scheu Regierung geplanten arabischen Kongrch in London »E
teilnehmen . Die Liste der Teilnehmer an diesem Kongm
weist fast ausschließlich unbekannte Namen aus.

Mexiko beschlagnahmt japanische Petroleumgescllschast.
einer Meldung des Londoner Nachrichtendienstes hat
»icrikniiische Staatspräsident kaniacho die Beschlagnahme dn
japanischen Pctrolciimgcsellschast Eompania Pctrolea Vereng
na ang -ordnes Diese Geiellichaff ver -ügte über Oelsclder
Ausmaß von L00 AcreZ und hatte ihre Konzession von P" '
iidcnt Eardenao im Jahre l93l erhalten.

In Schanghai ist eine Eholcrncpidcmie ausgebrochcn. ^
Zahl der Erkrankten nimmt täglich um 10 bis 29 zu.

v-uci- ano Vsiiag S-srns - esnang eis Oouvsiioy vVsso-Uss
s m d ii S-smsn Vs,iogs -N-S>-Io, elugo <SMs> i-ioupi-ckm"'
islisl ! lad S. VIslelcd. Lisliv k)oupi «cMlII>sNs , WUVsim

SlliUg , d 1b. lonuor sdsll. Mal»ll»ts vlr. >
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Sject hatte bei der Verleihung des ersten Rittcr-
kreuics an -inen Zivilisten betont, datz im Ma! 1942 der mm
"ififittt geforderte Ausstoß an Massen und Munition teilweise um
"das störet- bis Zwcieinhalbfach« übertrosfen wurde, Solange der
-rtrieg dauert, mutz jedoch di- deutsche Rüstungsproduktion weiter
' “üjjtrt werden, damit der deutsche Rüstungsooisprnng gehalten
werden kann. Entscheidend ist, datz wir jederzeit Waffen in einem
Umfanghaben, der jeder möglichen Entwicklung entspricht.

Es ist demnach klar, datz die Planung für den kommenden Win¬
ter »nd das kommende Frühjahr schon jetzt ans eine weitere Stei-
acrung der Rüstungsproduktion hinausgehen mutz. „Bereit sei» ist
alles", ist mehr denn je das Kennzeichen der Lage, Das gilt auch
heute da wir über unvorstellbare Mengen von Massen hervor¬
ragender Qualität vcrsügen. Dementsprechend müssen der Rüstungs¬
industrie .auch die notwendigen Rohstofsquellen in noch erhöhtem
Matz- erschlossenwerden. Dem dient die Anordnung des Reichs-
Ministers für Bewaffnung und Munition zur Mobilisierung von
Eiscnrcseroen über di- wir an, 14. Juli berichtet haben. Sie hat
zum Ziel, sedc  verfügbare Menge nichtgcnutztcn Eisens der Ver¬
schrottung zuzusühren.

Es dürfte stch dabei um die Mobtlisterung von Eisenreserve»
gigantischen  Ausmatzes handeln, kann man doch schätzen, datz
cs sich bei den erwähnten Beständen um mehrere Millionen Tonnen
Eisen bandelt. Was das bedeutet, wird klar, wenn man bedenkt,
datz Schrott zu SS Pzt . in Stahl umgewandelt werden kann. Zudem
wird bei der Echrottoerarbcitung bei weite», nicht soviel Koks ge¬
braucht wie bet der Erzverhüttung und anschlietzeudei, Stahlgewin¬
nung, Die deutsche Rüstuugskapazität , die an sich schon in den
Werken im Reich, in den besetzten und in den eingegliederten Er¬
bieten eins ungeheure Ausweitung erfahren hat , wird damit eine
erneute, -rhedt,ch- Vergrötzerung erhalten ! Die deutsche Wirtschaft
wird sjch ihrem,bisherigen Berhalten entsprechend auch diesuial ihrer
Verantwortung bewußt sein und auch in dieser Beziehung das ihre
tun, um den deutschen Sieg zu sichern. Die nötigen Arbeitskräfte
für ' diese Aktion werden zur Verfügung stehen.

Verstärkter Einsatz
der Forst- und Holzwlrlschaftsämter

Regensburg» 20. Juli . Zwecks Planung für das kommende holz»
wirtschaftliche Krl ?gsjahr fand in Regensburg eine. Tagung der
Leiter der Forst- und Holzwlrtfchnftsäyrter statt, bei der vornehm¬
lich Fragen des Arbeitseinsatzes und "des Transportes zur Debatte
standen. Die ausschlaggebende Bedeutung der Versorgung unserer
Wehrwirtschaft mit Bau - und Werkholz aller Art . Gruden- und
Faserhol .;. Gerbrinden. Har; , Terpentin usw., zwingt dazu, die ge¬
botenen Arbeitseinsatz- und Transporimöglichkeiten nach den Grund¬
sätzen der höchstmöglichstenBestleistung von Mensch, Tier . Maschine
und Gerat auszuschöpfen. Die Verhandlungen ergaben hierfür eine
Reihe organisatorischer und arbeitstechnischer Mahnahmen. Ins¬
besondere' werden die Forst- und Holznrirtschaftsämter sowie die bei
den Landräten ernannten forst- und holzwirtschaftlichen Sachver¬
ständigen in weit größerem Umfange als bisher eingesetzt, wobei
der Schwerpunkt in der tleberwachung der Holzaufbringung^und der
Sicherung des Abtransports  aus dem Walde liegen wird.

krwerbsgesellsthasten
Thüringer Wollgarnspinnerei A-K, Leipzig. Die HV nahm Kennt¬

nis von der Berichtigung des AK um 26 Pzt . auf 0 000 000 (4 824 000)
Reichsmark und beschloh 0 Pzt . Dividende auf das berichtigte
Stamm -AK und von 4.8 Prozent auf das berichtigte Vorzugs-AK
(im Vorjahr 8 Prozent bzw. 0 Vrozentl , Aus .dem A u.f s i cht s -
rat ist Kommerzienrat Arno Lmcke,. Crimmitschau, ausgcschieven.
Au . seiner Stelle wurde sein Sohn, Heinrich Lincke, Crimmitschau,
neu gewählt. Für das verstorbene Aufsichtsratsmitglied Felix Siegel,
der 40 2ahre die Gesellschaft geleitet hatte , wurde keine Ersatz¬
wahl vorgenommen — In der HV der Konzerngesellschaft Fr.
Feistkorn -AG.  Gera , die der Verteilung von wieder 6 Pzt.
Dividende zustimmte, wurde mitgeteilt , datz eine Berichtigung des
Kapitals von 675 000 RM nicht in Frage komme.

Mundlos A-G» Magdeburg. , Das Berichtsjahr 1941 stand ganz
unter den kriegsbedingten Einflüssen. Nach Abzug der Aufwendungen
und Abschreibungen ergibt sich ein Gewinn zuzüglich Vortrag von
188 700. NM (i. Ä. nach Zuweisung . von 150 000 RM an die Werk-

erneuerungsrücklage von 180 276 RM ). Die HV soll wieder 5 Pzt.
Dividende auf 1,80 Mill . RM Kapital beschliehen, während für den
Lozialfonds unverändert 65 000 RM vorgesehen sind. Eine Kapital-
berichtigung findet nicht statt. Zur Zeit ist das Werk gut be¬
schäftigt.

Vanillin aus Sulfitabtauge . Zur technischen Herstellung von
Vanillin aus Sulfitablauge wurde eine neue Gesellschaft gegründet,
die unter der Firma „Ligrowa" Chemische Fabrik GmbH, ihren
Geschäftsbetrieb ausgenommen hat . Die Ligrowa hat die Auswer¬
tung von Vanillinverfahren auf Basis Lignin, insbesondere der
technischen Erfahrungen der I . G. Farben.industrie A-G, der
C. F. Böhringer & Söhne GmbH, und der Hoffmann-La Roche
& Co . A-G übernommen und den Bau einer Fabrik vorbereitet.
Rach vollständigem Ausbau wird die Gesellschaft später in ber Lage
sein,. den europäischen Vanillin bedarf  zu decken.

Tagesnachrichten
Der dänisch-bulgarische Warenaustausch . Ein drittes Nachtrags-

Protokoll zur Clearingoereinbarung zwischen Bulgarien und Däne¬
mark, das bis Ende des Jahres gelten wird, steht die Einfuhr
nach Bulgarien von Maschinen für die Zementindustrie, Kühl¬
anlagen . Elektromotoren. Staubsaugern uno anderen Maschinen
vor. Bulgarien wird nach Dänemark in der Hauptsache Tabak
und Leder für Handschuhe ausführen . Man schätzt den Wert des
gegenseitigen Warenaustausches auf 20 bis 22 Mill . Lewa und er¬
wartet . daß der Warenaustausch nach einiger Zeit auf Kompen¬
sationsgrundlage erfolgen kann, und zwar sollen nach Bulgarien
Automobile und Lastautos gegen bulgarischen Tobak eingeführi
werden.

'Die ungünstigen Witterungsverhälinisse hatten zur Folge, dah die
Baumwollsaat in Bulgarien um 22 Pzt . geringer ausfiel als vor¬
gesehen.

Die rumänische Gesellschaft „Sericicola ". die vor kurzem eine
Baumwollspinnerei in- Lugosch (Banat ) übernommen hat . hat mit
der Propaganda für die Verbreitung der Seidenraupenzucht in
Rumänien begonnen Man hofft, dah im kommenden Jahre die Er¬
zeugung von natürlicher Seide in Rumänien 2 Mill . Kilogramm
erreichen wird.

Schätzungen zufolge rechnet man in Ungarn mit 6Vr Mill . Hl.
Weinernte . - -

Die spanische StickstoffgesellschaftCociedad Jberica del Nitrogeno
hat beschlossen, ihr Kapital zwecksErweiterungsbauten um 70 Mill,
Peseten zu erhöhen.

Die chilenische Regierung hat dem Kongreh eine Gesetzesvorlage
über die Verstaatlichung der elektrischen Kraftwerke des Landes und
über die Staatskontrolle im Strahenbahnverkehr in den drei größ¬
ten Städten unterbreitet . Sowohl die Elektrizitätswerke als auch

der Strahenbahnbeirieb befinden sich in den Händen nordamerikani¬
schen Kapitals.

Die japanischen Gesamtinvestierungen in China seit Ausbruch des
Krieges belaufen sich auf 1.5 Mrd. Yen. Vor Kriegsausbruch wur-
den sie auf 2,2 Mrd . Yen geschätzt.

Der japanische Landwirtschaftsminister 2no berichtete in der
Kabinettssitzung, dah Japan , falls keine unoorhergesebenen Schwie¬
rigkeiten einträten , in diesem Jahr mit einer Rekord-Reisernte
rechne.

Hongkong kehrt allmählich wieder zu einem normalen Wirtschafts¬
leben zurück, berichtet der japanische Eeneralgouverneur . Die bedeu-

.tendsten Dockanlagen sind repariert und wieder in Betrieb . Auch
von den 200 Fabriken hat bereits eine Reihe die Produktion wieder
ausgenommen.

flmtliche Berliner Devisenkurse
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20. Juli
Gel» gute)

Aeanvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
sitelaien
ittrasitten
gtrtt, -sandten
Bulgarien
Täncmark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Kran
Idland

* 9,89
18,79
0,588

* 7.912
89.90

9.18
*74.18

8,947
52,1B

* 9.89
6.00

* 4.995
1,008

«82.79
14.59
88.42

9.91
18.88
9,592
7.928

40,04
0.182

74.82
8,053
52,26
9.91
5,07
5,005
1.072

182,7(1
14,01
88.50

20. Juli1942 Geld «rief
Statten 18.14 18.16
ftaoan 0.685 0,687
Kanada * 2,098 2,102
Kroatien 4.995 5,006
Neuseeland • 7.912 7,928
Norwegen 68.711 G6.8K
Portugal 10,14 10,18
Lck' weden 69.48 69.58
Zchweiz 67.89 58.01
Serbien 4.996 5,005
Slowakei 8.591 8,609
Soanten 28.58 28.60
Südafrika » 9.89 0.91
Türkei 1.978 1,982
11ruauao 1.199 1,201
Nor St n 31 « 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 20, Juli wurden Hapag mit
128,5, Lloyd mit >27,25 nach 120,5 Brief , Hansa-Dampf plus 1,75 Pzt,
mit 196,75 und Neptun minus 1 Pzt , mit IS5 notiert , Flensburger
Schiffsbau wurden plus 8, Pzt , mit 155, Jute -Bremen plus 2 Pzt.
mit 140 getjaudelt. Von den sonstigen Bremer Aktien notierten
Bremer Vulkan 101 und Reis und Handels ISO,

Berliner Börse. Entsprechend den Erwartungen boten die Aktien-
Märkte auch am 20, Juli das gewohnte Bild weitestgehender Ge¬
schäftsstille Im Verlauf ergaben stch keine größeren Veränderungen,
Vereinigte Stahlwerke wurden weiter mit 152,75 gehandelt. Zum
Schluß nahm die Eeschäftsstille weiter zu. Bereinigte Stahlwerks
schlossenmit 152,87. X
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Familienan zeigen
Geburten

Klaus. Lotte Claussen, Peter Claussan.
Rotes-Kreuz-Krankenbaus. Bremen, den

,1.8, Juli 1942
Ralph-Peter, Y 19, 7. 1942. Gerdy

Opitz, gab. Wüstenberg, z. Z. Wöchne¬
rinnenheim; Erni Opitz, z. Z. Wehr¬
macht

Ingo, Y 18. 7. 1942. Die Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in dankbarer
Freude an: Marga oirnuweit, z. Z.
Diakonissenhaus; Fritz Girnuweit

Gitta, Y 9. 7. 1942. Lotte Nestler, geb,
Welp; Heinz Nestler, z. Z. Ostfront.
Mittveida, Altenburger Str. 12_

Renate, Y 18, Juli 1942. Die glückliche
Gehakt ihres ersten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an : Bernhard BuB
und Frau, Margarete, geb. Meyer,
z. Z, Wöchnerinnenheim, Bremen,
AchimerStr. 29

Eva, Y 19. 7. 1942. Uffz. 3. Lankenau,
' z, z. Wehrmacht; Elsa Lankenau, geb.
Czaykowski, St.-jürgen-Str. 88, z. Z.
Wöchnerinnenheim. 1
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Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Margret

Schukowski, Bertus van Tongertoo.
Bremen, den 25. Juli 1942, Aller-
strafle 32,  Sorge nfrei 1

Änneten Widmarm, Dr. Gerhard Steinfeldt,
- Oberveterinärund Adjutant eines Ltd.

Vet. Offz. Bremen, Schwtachhauser
Ring 133, den 17. Juli 1942.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Emil

Neumann, z. Z. aut Urlaub; Anneliese
Neumann, geb. Schmidt. Bremen, den«
22. Juli 1942, Buddesir. 9 *

fVt Ein hartes Schicksal zerbrach
das innige Glück unserer

•* ' J jungen Ehe. Mein über alles
geliebter Mann, Klein-Jürgens stolzer
Vater, unser guter Schwiegersohn, der

Feldwebel
Gustav Schreiter

Zugführer in einem Infanterle-Regt.,
Inhaber des E. K. II. Kl.

ist am 20. Juni 1942 im Osten
gefallen.
In unsagbarem Schmerz:

Anita Schreiter, geb. Fugkevitz;
KleinOürgen; loh. und Magda
Fugkevitz.

Bremen, Wormser Straße 47.

Ihre stattgefundene Vermählung geben
bekannt: Br. phil. Helmut Perseke,
z. Z. Wehrmacht, und Frau, Liese¬
lotte, geb. Dimmler. Bremen, 18. Juli
1942, Keplerstr. 16

Ihre Vermählung geben bekannt : Martin
KUck und Frau, Elisabeth, verw.
Helmbs, geb. Bardewyck. Bremen,'den
18. Juli 1942, Friedrich-Mißler-Str. 28,
z. Z. verreist

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Henry Büntemeyer, Uffz. in einem Inf
Regt. ; Gerda Büntemeyer, geb. Pieger.
Bremen, im Juli 1942, Sulinger
Straße 39, Kiel-Wik

Ihre Vermählung geben bekannt : Zahl¬
meister d. R. Richard Kaufmann und
-Frau, Thea, geb. Schmidt. Breipen,
HuqboldtstraBe 113, den 16. Juli 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Matr.-Gefr. Willi Stuwe, Luzle Stuwe,
geb. Wegener. Bremen-Grohn Hadmers-
leben, 22. Juli 1942,. ~ _

Danksagungen
Statt Karten. Für die. uns zu unserer
•Verlobung erwiesenen Aufmerksam
ketten danken wir herzlich. Ruth Laue,
Heinz Hoppe, Bremern Vor dem Stein-
tor 116, Erbach/Rhg., Rheinstraße 11.

Für die anläßlich unserer Verlobung' er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Meta Clauhsen,- Bernhard
Schneider. Bremen, im Juli 1942_

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Georg .Lucas, Obergefr.,
und Frau, Manschen, geb. Dahnken.
21. Juli 1942.

Unerwartet entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Lei-

. den meine liebe, unvergeßliche
j Frau, unsere herzensgute Mutter,
! Schwiegermutter, Großmutter«Schwe¬

ster , Schwägerin und Tante
Johanne Grimme

geb. Kiecksee
Im Alter von 57 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Grimme; Heinz Beliols,
z, Z. Wehrmacht, und Frau,
Wilma, . geb. Grimme; Henny
Orlmme? Klein-Helga, als Enkel¬
kind, und alle Angehörigen

Bremen, den 19. Juli 1942
Buxtehuder Str. 11
Die Beerdigung findet Donnerstag,
9 Uhr, von der Kapelle des Wallei
Friedhofes aus . statt.
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Unsere, herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Dora Weber
geb. Kehbein

ist am Sonntagnachmittag im Alter
von 09 Jahren für immer von uns
gegangen. In tiefer Trauer:

Karl Weber, z. Z. aut Urlaub;
Werner Miediig, z. Z. auf Urlaub,
und Frau, Lydia, geb. Weber,
und alle Angehörigen

Bremen,' den. 19. Juli 1942
General-Ludendorff-Str. 67
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“ , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz-1
spenden erbeten werden'. Die Trauer¬
feier findet statt am Donnerstag,
23. Juli,, io Uhr, im Krematorium.
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Statt Karten
i £Qf üls vielen Beweise aufrichtiger
| Teilnahmebeim  Hinscfteiden unseres
I Heben Entschlafenen, des Kauf¬

manns Heinrich Gerken, sprechen
! oiermtt unseren herzlichen Dank'

Ü[i u»Anna  Werken, geb. Hartmann,
nebst Angehörigen..

| Bremen, Straßburger Straße 58.

Das unerbittliche Schicksal
AÄG zerbrach 'unser ganzes Glück.
W Mein über alles geliebter,
unvergeßlicher Mann, mein lieber,
herzensguter Junge, mein einziger
Bruder, lieber Schwiegersohn, Schwa¬
ger und -Neffe, der

Unteroffizier
Bruno Krüger

kehrt nie mehr zurück. Er starb am
30. 5. 1942 bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
in treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer Volk und Vaterland. Möge ihm
die fremde Erde leicht sein. Für.
uns wird mein geliebter Mann in
seinem kommenden Kinde weiter¬
ieben. In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Angehörigen:

Martha Krüger, geb. Buhnnester;
Emma Krüger, als Mutter

Bremen, Steffensweg 74/76
Breslauer Str. 16

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren bewährten Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden.

BetriebsfUhrer u. Gefolgschaft der
AEG., Schiffbaubüro

Ein hartes Schicksal hat Mir
pfcötfj mein Lebensglück zerstört.
■ Am 18. Juli 1942 erhielt ich

die ‘ traurige Nachricht, daß mein
über alles geliebtef Mann, Herberts
treiisorgender Vater, mein lieber
Sohn, Schwiegersohn und Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
der Pionier,

Walter JerscKewski
im besten Alter von 32 Jahren an
den Folgen seiner schweren Ver¬
wundung im Lazarett in Krakau
gestorben ist.
Wer ihn gekannt, weiß, was wir
verloren. Ruhe sanft in fremder Erde.
In tiefem Schmerz:.

Charlotte Jerscfcewskl, geb. Dom-
kowski, und Klein-Herbert, und
alle Angehörigen.

Bremen-Hemelingen, Annenstraße 60.
Neuguth, RadensfelÜe, Dortmund,
Berlin, Bromberg.

. ’if \ Wir erhielten die traurige
NH Nachricht, daß mein einzig
1 A - ‘ guter , stets um mich besorg¬
ter Junge, mein treuer , unvergeß¬
licher Bruder, unser lieber Neffe und
Vetter, der

Obergefreite in einem Inf.-Regt.
Wilhelm Knoke

Inhaber des EK. II. Klasse
bei den Kämpfen um Sewastopol am
29. Juni 1942 im 29. Lebensjahre
den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Martha Kiioke Wwe., geb. Zim¬
mermann; Uffz. Hermann Knoke
nebst Angehörigen

Bremen, Bülowplatz 10
Bitte keine Besuche

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Berufs-
kameradens

Fachuntergruppe Tabakerzeugnisse
in der Fachgruppe Handelsvertre¬
ter und Handelsmakler, Ortsfach¬
gruppe Bremen

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute sanft und ruhig
meine innigstgeliebte Frau, unsere
liebe, treusorgende Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Nienhold
geb. Segelken

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emil Nienhold; Hermann Kuhl-
mann und Frau, Ida, geb. Nien¬
hold, nebst Kindern und Ange¬
hörigen

Bremen, den 19. Juli 1942
Stedinger Str. 24
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät “ , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Donnerstag,
23. Juli, 10 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Wir erhielten die schmerzliche
JKgjj Näqhricht, daß mein innigst-

geliebter Mann, unser her¬
zensguter Sohn, lieber Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der

Schütze
Heinrich Pettkus

nach seiner am 9. Juni vor Se¬
wastopol erhaltenen schweren Ver¬
wundung am 8. Juli, .#im 33. . Le¬
bensjahre , den Heldentod starb . '
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Frau Marie Pettkus, geb. judel;
Gustav Pettkus und Frau, Marie,
geb. Dreyer; Karl Judel und Frau,
geb. Mühlenbetend, nebst Ge¬
schwistern.

z. Z. : Br.-Hemelingen, Bruchweg 38.

Nach einem arbeitsreichen . Leben
entschlief j^ eute sanft^ irnj .ruhig
nach kurzer, schwerer ' Krankheit
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Helfer In Steuersachen
Heinrich Arning

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Arning, geh. Paustian ; Gün¬
ter Arning; Lotte Kollege, geh.
Arning; Ursula Lichte, geb. Ar¬
ning; Elisabeth Steen, geb. Ar¬
ning, und sonstige Angehörige

Bremen, den 19. Juli 1942
Am Rosenberg 15
Von Besuchen bitte abzusehen. Auf¬
bahrung bei Stubbe, Humboldtstraße.
Trauerfeier Donnerstag, 23. Juli,
11 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Immer auf ein Wiedersehen
hoffend, erhielten wir nun
die tieftraurige Nachricht,

daß bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten mein inniggelieb¬
ter , unvergeßlicher Mann, unser gu¬
ter , treu besorgter Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe,

Gefreiter
Jonny Bellmer

für unsere Freiheit sein junges Le¬
ben im Alter von 30 Jahren lassen
mußte. In tiefstem Schmerz:

Lieschen Bellmer, geb. Strohr-
mann; Familie H. Bellmer und
F. B. Strohrmann nebst allen
Angehörigen

Bremen-Vegesack, den 15. Juli 1942
Poststr . 13 -
Auch wir trauern mit der Familie
um den Verlust unseres treuen Ar¬
beitskameraden.

BetriebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Firma Mennig & Meyer, Bremen-
Vegesack

Wir erhielten von seinem
lj Oberleutriant und KOmpanie-

^ chef die schmerzlicheNachricht,
daß unser lieber Söhn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Schütze
Hinrich Hanefeld

hei den schweren Kämpfen im Osten
am 8. Juni gefallen ist' Er gab
sein Junges Leben im Alter von
29 Jahren für Führer , Volk und
Vaterland. In tiefem Schmerz:

Lüder Hanefeld und Frau, Katha-
' rine, geb Breden; Beta Hanefeld,

als Krankenschwester; Bernhard
Christoffers und Frau, Elise* geb.
Hanefeld; Karl Hanefeld, z. Z.

.im Felde; und Frau, Martha, geb.
Brokmann; Martin Niebank und
Frau, Martha, geb. Hanefeld;
Richard Hanefeld und Frau, Säte,

f gel |.n Kabbdfich:
S.̂ wa^ewede,. .den 18. .Juli 1942.
Die Trauerfeier findet am 26. Julf
in der Schwaneweder Kirche statt.

Statt Karten
Ein hartes Geschick entriß uns un¬
seren lieben, sonnigen

i Frido
im zarten Alter von 31/« Jahren.
In tiefem, unsagbarem Schmerz:

Hermann Dunker und Fraur Annl,
geb. Seedorf, und Klein-Heiko
nebst Angehörigen

Bremen, den 17. Juli 1942
Kolberger .Str, 55
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Institut H. Dreyer, Lehn-
stedterstr . 46. Kranzspenden nach
dort. Die Trauerfeier findet Mitt¬
woch, 22. Juli, 16 Uhr, in der Hor¬
ner Kirche statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
starb plötzlich und unerwartet un¬
sere liebe kleine

Ingeborg
ich.Alter von 3 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Tosef Kubiszewski, z. Z. im Felde,
und Frau, Elfriede, geb. Lochner:
nebst allen Anverwandten und
allen, die sie gernhatten.

'Bremen-Blumenthal, 21. Juli 1942.
Beerdigung findet am Mittwoch, dem
22. Juli, 15 Uhr, von der Kapelle des
katholischen . Friedhofes aus statt.

Efn sanfter Tod erlöste meine liebe
Frau

Ada Huck
geb. Bauer

unsere gute Mutter, Großmutter und
Schwester von ihrem mit großer Ge¬
duld ertragenem Krankenlager.
In stiller Trauer im ‘ Namen aller
Angehörigen:

Theodor Huck, Rembertlstr. 29
Bremen, den 18. Juli 1942
Aufbahrung im Beerdigungsinstitut
Bock, Albrechtstr. 34. Die Beerdi¬
gung findet Donnerstag, 10 Uhr, von
der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes aus statt.

Mein geliebter Mann, mein guter
Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater , unser guter Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der

Bücherrevisor
Hermann Emonts

ist Im Alter von 53 Jahren an Qe-
hirnschlag sanft entschlafen.
In tiefstem Leid:

Frieda Emonts, geb. Russelmann;
Hermann Emonts u. Frau, Emmi,
geb. Kohlweiß; Ursula Emonts;
Frau Sophie Russelmann; Hans
Russelmajgp und Familie und An¬
gehörige

Bremen, den 18. Juli 1942
Am Wall 89
Nordenham, Plovdlv (Bulgarien)
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Donnerstag,
12 Uhr, Krematorium-,

Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau Lieschen Finken, geb.
Diete, sprechen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank aus.

loh. Finken; Max Diete u. Frau;
H. Finken und Frau und alle
Angehörigen

Bremen, im Juli 1942
Laubenstr. 17 ’

Danksagung
Für dje vielen Beweise inniger Teil
nanme bei dem schmerzlichen Ver
lust utsercr lieben Mütter danket’
wir herzlichst.

Die Kinder der Familie Bâ sM b
Br.-filumenthal, den 18.  Juli $

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
in Wort und Schrift bei dem

schmerzlichen Verlust meines innig*-
geliebten, unvergeßlichen Mannes,
Klein-Helgas liebevollen Vaters, des
Oberschützen Friedrich Becker, sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Wilma Becker, geb. Komof; Klein-
Helga und all« Angehörigen

2:".men. Würzburger Str. 35
• Z- Wasserhorst

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist,
all denen persönlich zu dan¬

ken, die bei dem Heldentode unse¬
res lieben Sohnes, meines herzens¬
guten Bruders, des Eisenbahn-Pio¬
niers Johann Sohmann, in so liebe-,
voller Weise unserer gedachten,’
sagen wir allen Verwandten, Be¬
kannten, Freifnden und Nachbarnso¬
wie der Ortsgruppe der NSDAP., der
Hitler-Jugend des Bannes 75, der
NSKOV. unseren herzlichen- Dank.

Joseph Sohmann und Frau, Meta,
geb. Cordes, nebst allen Ange¬
hörigen

Quintschlag 10

Am 19. Juli endete ein sanfter Tod
die langen Leiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters,
Schwiegervaters, Schwagers und
Onkels, des

Schlächtermeisters
Karl Germer

im 60. Lebensjahr,
in. stiller Trauer:

Marie Germer, geb. Meier; Joh.
Löhmann und Frau, Henny, geh.
Germer; Joh. Wellmann und Frau,
Mariechcn, geb. Germer; Rita,
als Enkelkind, und alle Ver¬
wandten.

Bremen-Arbergen, den 19. Juli 1942.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 22. Juli, 5 Uhr, vom Trauer¬
hause , Bremen, Verdener Straße 51,
aus statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme anläß¬
lich des Hinscheidens unserer lie¬
ben, unvergeßlichen Mutter sagen
wir hiermit allen, sowie Herrn
Pastor Dutt für die trostreichen
Worte, unseren herzlichen Dank.

Arnold Heißenbüttel u: Angehörige
Br.-Blumenthal, den 18. Juli 1942

. . Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unserer lie¬
ben Entschlafenen, Frau Frida Peter¬
mann, geb. Brandes, danken im
Namen aller Angehörigen;

Hermann Busch und Frau, Aenne,
geh. Petermann

Goesselstr. 47 I

Danksagung
km  Allen , die bei denf schweren

Verlust unseres lieben .Ent¬
schlafenen, des Gefreiten Job. Steh¬
meier, in Wort und Schrift uns
Trost zusprachen, sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank.

Dora Stehmeier, geb. Marks, und
Sohn Günter; Job. Stehmeier, als
Vater

•Arsten. Arster Landstr. 81

Danksagung
Für. die uns erwiesepe Teil-

' ' nähme bei dem schweren
Verlust meines Ih.ben Sohnes und
Bruders, des Uffz. Friedrich Lack¬
mann, sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Johann LackmannWw.; Frau Herta
Bauer, gc •>. Lacftmann, nebst allen
Angehörigen.

riw, , Danksagung
wöM Für die überaus reiche An-

' teilftahme zu dem Heldentod
unseres lieben, ältesten Sohnes,
Enkels, Bruders und treuen Freun¬
des, des Obergefr. Hinrich Baven-
dam, sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, der NS¬
DAP., Ortsgruppe Blockiand, sowie
der Kriegerkameradschaft Blockland
und insbesondere Herrn Pastor
Thyssen für die trostreichen Worte
unseren aufrichtigsten Dank.

Hinrich Bavendam und Familie;
Martha Finken

Wummen-hde , im Juli -1942

Stellenangebote
Atlas -Werke suchen : Kfm . Ange¬

stellte für den Einkauf und das
Lohnbüro , Nachkalkulatoren , 1
gewandte Stenotypistin , 1 Ste¬
notypistin (Anfängerin ), 1 kfm.
Hilfskraft , für das Werfibetriebs
biiro , 1 Kontorist (in ) mit Steno
graphie - und Schreibmaschinen-
Kennlnisseii , 1 Handlungsgehil¬
fen für Korrespondenz , Statistik
und Terininüberwacliung in die
Auftragsabteilung . Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf , Angabe der Gehaltsan-
spriiehe und des frühestmöglich.
Eintrittstermins erbeten an At¬
las -Werke Aktiengesellschaft,
Bremen.

Kontorist (in) zum möglichst baldi¬
gen Antritt für größeren Holz-
verarbeitnngsbetrieb auf dem
•Lande . Wohnung vorhanden . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften
erbeten unter G 52 889,

Männer u. Frauen z. Beizen u. Po¬
lieren von Groll u. Kleinmöbeln
(nicht fachkundige werd . angel .)
ges . Vorstellg . erbeten . Rudolph
Karstadt AG . Bremen,Personalabt.

Das Schauspielhaus sucht für sof.
in Dauerstellung : Schneider,
Putzfrau , Arbeiter , Luftschutz-
wache für nachts

Personenfahrstuhlführer (innen ) ges.
Es kommen für diese Beschäftig,
auch im Sprechen nicht behinderte
Kriegs - od Unfallbeschädigte in
Präge . Vorstellg . erbet . Rudolph
Karstadt AG. Bremen , Personalabt.

Männliche
Straßenbau Boersch , Kassel , Kur

fiirsteustr . 8, Ruf 2 23 51, sucht
für . auswärtige Baustellen : Bau
techniker für Abrechn ungsa ^b..
Zimmererpoliere , Beton poliere,
Baukaufleute , Baggerführer fyr
Dampf - und Dieselbagger , Ober¬
bau -Facharbeiter und Oberbau-
Aufsightspersonal,Bjtu -Facharbei-
ter Jod. Art , Maschinisten , Berg^
leute lind - 1 *Koch Angeb -, erb.

' unt : Beifug v. Zeugnisabschrift,
u . Lohn - und Gehaltsforderung
bzw . Ang . des bish . Einkomm.

Osteinsatz . Wir suchen für Labo¬
ratorium , Prüffeld u . Versuchs *-
werkstatt : Rundfunktechniker,
Rundfunkmechaniker , Schaltme-
elianiker . AEG -Fabrik Warthe-
gau , Litzmannstadt , Wasser-

Zeitungsträgerin für -Hastedt und
Sebaldsbrück sofort ges . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6/8.

Herrenschneider für Aenderungen
per sof gesucht . Rudolph Kar-
stadt AG. Bremen , Personalabtlg.

Maschinist f . d. Fleischmehlfabrik
gesucht . Meldung : Direktion des
städtischen Schlacht - und Vieh¬
hofes

Baggerführer , womöglich Repara¬
turschlosser f . Umstellungsarbeit,
auf Gasbetrieb v . Großbaufirma
Ostmark dringend gesucht . Zu¬
schriften unter „ Entwicklungs¬
fähig Nr . 42 089“ an „ Globus“
Linz a . D„ Landstraße 34

Kraftfahrer per sofort od. später
ges . Heiur . Schüding , Kisten¬
fabrik , Am Deich 54/55

Kraftfahrer , Kl . 3, z. Urlaubsver¬
tretung , f . 8 Tage oder auf laug,
sof . ges . Russlies , Hafenstr . 84/86

Kraft ., intellig . Arbeiter gesucht.
Franz Groth . Fabrik ehern . Bau-
Stoffe , Bremen , Wachtstr.  27/29

8 . Luftschutzwache oder 1. Boten¬
gänge ' für V* Tage . Ruf 8 14 42,
mittags 12—13 Uhr _

Kräftiger Laufbursche gesucht . Q.
Blendermann , Brm .-Blumen thal,
Lüssumer Straße 24/26

Kassenbote . sof . ges . „Bremer Zei¬
tung “, Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6-8.

Weibliche
Stenotypistin/Kontoristin , aushilfs¬

weise für einige Monate , auch
halbe Tage . Angeb , u . G 7807

Wir suchen für unsere Abteilung
Arbeitseinsatz und soziale Be¬
treuung eine tiieht . Kontoristin,
die a Gewandtheit in der Auf¬
nahme von Stenogrammen und
in der Bedienung der Schreib¬
maschine besitzt und an selbst.
Arbeiten gewöhnt ist . Schriftl.
Angeb . erbeten an Torfit -Werke,
Brm .-Hemelingen '

Walter Bühner & Co., Chemisch .-
Pharmarz . Fabrik . Oberneuland,
stellen Kontoristinnen , Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling ein,
ev . männlicbe -Kräfte . Ruf 3 94 80.

Kontoristin , perf . in Schreibm . u.
Stenographie f. Einsatz im be¬
setzten Gebiet zu sof . ges . Ban¬
unternehmung M. Gützky , Vali-
rer Straße 206

Klinik sucht zum baldigen Ein¬
tritt jüngere Bürokraft für
Schreibmaschine , Stenografie u .,
wenn möglich , Buchhaltungs¬
kenntnissen , für ürztl . Büro und
Telefon . Kost u . evtl . Wohnung
werden geboten . Angebote mit
Zeugnissen und Gchaltsanspr li¬
ehen an Waldbaus , Berlin -Niko¬
lassee.

Jg . kaufmännische weibl . Kraft f.
leichte lvontorarbejte .il und zur
Aufnahme von Aufträgen für
ganze oder auch halbe Tage.
Bruno Mulde , Sterapel/abrik und
Gravieranstalt , Wegesende 9.

Wir suchen auf sofort oder später
gewissenhafte , tiieht . Kassiererin
für unseren Schalterbetrieb . An¬
gebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift . an Bremer Zeitung,
HanptlmchhaltUDg.

Jg . Frau als Hilfskraft f. leichte
Büroarbeit (auch ohne Vorkennt-
nisse ). Angebote unter F 7806

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) f den Verkauf von Haus-
hnltwaren , Kurzwaren , Schuh¬
waren , Lederwaren , Spielwaren
und SchalJplatten gesucht . Vor-
»tePung erbeten Rudolph Kar¬
stadt AG, Bremen , Personalabtlg.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden an
gelernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln und Konfitüren ge¬
sucht . Vorstell , erbeten . Rudolph
Karstadt AG. Bremen , Personalabt.

Nähgewandten Frauen u. Mädchen
bieten wir angenehme Dauer
Stellung in unserem Betrieh , oder
in Heimarbeit . Kleider - und
Schürzenfab rik Glahr & Co .,
Kleine Weidestraße 8/9.

Kaufm . Lehrling f . mein Verkaufs¬
geschäft . Brehmer , Gerhardst . 2,
Ruf 2 31 22

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gebucht . Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder
lieh Hanseatische Wäschefabrik
Feldstraße 84

Frauen oder Mädchen für die Für
berei , evtl . Vs Tage . Färberei
Beckmann , Düsternstr . 40

Einige Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Tages
Schicht ein . Sonnabends frei
C(ampfwä8cherei H. Oelkers & Co

^ Bremen , Fallingbosteler Str 4/6
Einige Frauen und jg . Mädchen

für die Abendschicht v . 17—22
Uhr stellen wir ooeb ein . Sonn
abends frei . Dampfwäscherei H
Oelkers & Co., Bremen . Falling
bosteier Straße 4/6

Büglerin u. Helferin , auch f . V- T.,
Lehrmädchen f. die Bügelei und
Laden . Hanseatische Kleider-
pfloge , Hamburger Str . 29 h

Hilfe für Heißmangel , einige Std.
' Waller Heerstraße 61
Tüchtige Etikettiererin baldmögl.

gesucht . Durchgehende Arbeits¬
zeit , auch halbtags . Nur Fach¬
arbeiterinnen kommen in Frage.
,7oh. Riekers K . G., Am Deich 42

Jg . Mädchen oder Frau f . leichte
Lagerarbeitern gesucht . Otto Holl
mann , Bremen , Geeren 59/61

Zeitungsträgerin für sof . gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb , Geeren 6/8

Zeitungsträgerin für leichte loh¬
nende Tour in Hemelingen zum
1. August gesucht . Meldung in
der Geschäftsstelle Hemelingen
der BZ., Bahnhofstr . 6

Gebildete Kindergärtnerin oder
Kinderschwesler für 3 Kinder , 8
Monate , 5 und 8 Jahre , in Ein
zelhaus gesucht . Ausftihri . Be
werb . mit Lichtbild an Gunkel,
Lebensmittelwerke , Hamburg 20,
Lichtwarkstraße 8.

Küchenhilfe , ganze od. halbe Tage.
Otto Kiefert , Auf der Brake 27,
Ruf 2 53 15. Vorstellung vorm.
8—13 Uhr

1 Serviererin , 1 Hilfe für die Alt¬
deutsche Bierstube . St . Pauli-
Gaststätte Horn

Gewandte Serviererinen z. baldig.
Eintritt f . d . Gaststätten I . und
II . Kl . ges . Hauptbahnhofswirt¬
schaft Oldenburg i . O. F . 43 29

Perfekte Wirtschafterin o. Köchin,
35—55;jährig , für Villenhaushalt
in bester Gegend Hamburgs,
zeitweilig auf dem Landsitz , we¬
gen Verheiratung der jetzigen
ges . Hilfe vorhanden . Antritt
braucht nicht vor September zu
erfolgen . Bewerb , m. Lichtbild
erbet , an Gunkel , Lebensmittel
werke , Hamburg 20, Lichtwark
straße 8.

Beamter s sofort Haushälterin f
sonnabends oder sonntags evtl,
ganz . Frauenlos . Haushalt . Ein¬
machkenntnisse erwünscht . Ge¬
halt nach Uebereinkunft . 20 Min.
von Ritterhude . Ang . u . C 7728.

Junge Frau od. Fräulein findet bei
selbständiger Führung des Haus¬
halts bei alleinstehendem Herrn
Nähe Bremens angenehmen Wir¬
kungskreis . Angeb . u . W 7697.

Hausgehilfin ges .für vormittags
Stader  Straße 15, Ruf 48 71 54.

Zuverl . Hausgehilfin für sof . oder
später . Angebote nutet ? B 7827

Hausgehilfin bei 2 kl . Kindern in
mod . Haush . auf ganz gesucht.
Schnittger , Bremen , Mommsen
straße 32, Ruf 4 77 55

Hausgehilfin in ruhigem Haushalt.
Frl . Janson , Fehrfeld 50

Frau oder Hausgehilfin auf V> od.
SU Tag für modernen Haushalt
gesucht . Hans -Thomastraße 44,
Ruf 4 23 26

Zuverl . Haushaltshilfe f . bequemes
Landhaus (drei erw . Pers .) Um¬
gehung Bremens gesucht . Angeb.
unter 8 6943

Weg . Heirat meiner Hausgehilfin
suche ich eine junge Hilfe oder
Frau für ein oder zwei Tage der
Woche . A . Meyer , Br .-Vegesack,
.Wescrslr . 77 b, Ruf 55

Gesucht füt * September wegen Hei
rat der jetzigen zuverl . Haus¬
gehilfin f . ruhig . Privathaushalt.
Baath , Vegesack , Gerh .-Roblfs-
Straße 17

Hausgehilfin für Dentist . Praxis
auf dem Laude ges . Wilh . Voß,
Scheeßel/Hannover , Bez . Bremen,
Mühlenstr . 103 R. : Seheeßel 262.

Hamburger Familie , z. Z. i . Gar¬
misch , später wieder Hamburg,
sucht perf . Köchin oder Allein—
miidchen . Elmassian , Garmisch,
Klarweinstraße 21

Wegen Erkrankung meines jetzi¬
gen Mädchens suche ich für mei¬
nen gepflegten Haushalt eine in
allen Hausarbeiten erfahrene,
kinderliebe Hausgehilfin . Frau
Ilse Lange , Kassel , Kirchweg 82.

Suche 1 nettes junges Mädchen
in Schlachterei und Haushalt.
R. Scherig , V-. d. Stc iulOr  59/61

Gutbezahlt « Heimarbeit ' an nähge¬
wandte Frauen und Mädchen.
Kleider und Schürzenfabrik
Glahr & Co., Kl . Weidestr . 8/9.

Kein
Postversand

mehr ab

Nürnberg

Nur tn Apomeken erbSltlid*

Gold u . Silber
a«auia

GRUTTERT
Ostertoistelnweg 91
HutfMterstraße 7
Sögestraße 51

Gen . A 42/2546

Keparaluren
schnell und zuverlässig

Radio -Götffsch
Hoheniorstraße 84 Ruf 5 28 78

\AuHLCLund di £ ^ libt £,
Die Dose stets im Schat¬
ten oufbewahren , da-
-mit die Creme nicht
weich wird u. ausläuft.

;.Die ersten Sonnenbä-
!der nicht zu fange aus¬
dehnen . Augen durch
gefärbte Brille oder
.Schirm schützen!

Deine
Füße-
Deine
Kameraden!

Wundlaufen und FuBbrennen verhütet
der seit 60 Jahren
bewährte FuBkrem i td

3osen zu 40 , 56 und 80 Pfennig
.in den Apotheken und Drogerien

Gahwol gehört Ins
Feldpost - Pückchen!

Erfahr . Hausgehilfin per 1. oder
15. Sept, . Herrn . Holde , Bremen-
Vegesack,  Hafenstr . 46/47

Ehrliche Hausgehilfin nicht unter
18 Jahren f . sof . gesucht . Fahr-

. geld w. vergüt . M. Gube , Bern-
burg (Saale ) Hotel Stadt Leipzig

Suche zum 1. August für meinen
ruhigen Haushalt m . 2 Kind . (1
u . 4 J .) zuverl . gebild . Mädchen
oder nicht unter 16 Jahre altes
Pfliehtjahrmadehen . Haushalt f.
Pfiie .ht .i . anerkannt . Oberreichs¬
hahnrat Dr . Preiser , Freiburg
i . Br ., Zasiüsstraße 117

Kinderl . Pflichtjahrmädchen od
Hausgehilfin ges . Karl Schnibl
Neuenkirchen , Unterweser.

Putzfrau für Büroräume für drei
Tage in der Woche gesucht.
D. Otto Knoop , Sögestr . 23 III.

Stundenfrauen zum Reinigen >
Betriebs räume . Zu melden he
Hausmeister der Bremer Zeilu

Reinmachefrauen wenigstens zw
mal die Woche ges . Dr . Dressl
Bremen , Markusallee 15, T4 35 34

Mehrere Reinmachefrauen gesucht.
Mineraloel -Raffinerie vorm . Au¬
gust Korff.

Reinmachefrau und mehrere Ki
toffelsehälfrauen gesucht . 1
beitszeit nach Vereinbarung . A
stalts - und Arbeitshetriebe , Bi
tentorsteinweg 94.

Reinmachefrau gesucht . Kind<
gart en in d. Schule Delmestral

Reimnachefrau gesucht . Finanza
Bremen Mitte , General - Lud(
dorf f-Stralie 96 fZim . 12 od . 2

Roinmachefrau für Büroräume
einige Stunden Vor - oder Nat
mittags sof . ges . Adresse in d
Geschäftsstelle Vegesack

rieinmachefrau f . einige Stund
vormittags od . nachmittags s
gesucht . Bremer Zeitung , Norc
Vplkszeitung , Br .-Vegesaek , Kolstraße 24/26



AmtlicheBekanntmachungen
_Auswärtige Behörden
Beschränkung der . unmittelbaren

Abgabe von Obst und Gemüse
vom Erzeuger an Verbraucher.
Auf Grund des § 22 der Verord¬
nung über die öffentliche Be
wirtschaftung -von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen vom 27. Au
guet -1939 (RGBl . 1 S. ,1521) wird
zur gerechten Verteilung von
Obst und Gemüse verorduet:

I . 1. Die unmittelbare entgelt¬
liche oder unentgeltliche Abgabe
von Obst und Gemüse durch Er¬
zeuger an letzte Verbraucher
.ist — auch .mit . Wirkung für den
Erwerber — im Gebiet des Gaues
Weser -Ems verboten , soweit nicht
in den nachfolgenden . Ziffern
dieser Anordnung etwas anderes
bestimmt ist . — 2. Als Abgabe
gilt auch der Tausch sowie die

. ueberlassung dieser Erzeugnisse
gegen eine gewerbliche oder be¬
rufliche Gegenleistung . — 3. ln
dem vorgenannten Gebiet ist der
erwerbsmäßige Anbauer ver¬
pflichtet , sämtliches Obst und
Gemüse an die zugelassenen Ver
teirungsstel ]en (Bezirksabgabestel-
len , Saminelstelle , Großhändler)
laut Anordnung '2/40 de» Garten
bauwirtsehaftsverbandes Weser-
Ems vom 1. 7. 40 abzuliefern

II . Zu den Erzeugern im Sinne
dieser Anordnung gehören nicht
die Klein - und Schrebergärtner
sowie die Bausgartenbesitzer , die
Obst und Gemüse nicht erwerbs-
mäßig anbauen.

III . Im Gebiet des Gau,es We¬
ser -Ems mit Ausnahme der Städte
Bremen . Wilhelmshaven , Osna
brück und Oldenburg darf der
Erzeuger Obst und Gemüse an
die innerhalb seiner Gemeinde
(Stadt - und Landgemeinde)

1353, in Abteilung III unter Nr . 7
auf dem Grundstück Erwinstr . 8,
für die Ehefrau ...Anna -Hayungs,
geborene Bollmaim in Bremen,
wird für kraftlos erklärt unter
Verurteilung der Antragstellerin
in die Kosten des Verfahrens . —
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts . _ -

•ländlichen Großgemeinclen nur an
die . innerhalb seiner Ortschaft
im Landbezirk - der Hansestadt
Bremen nur an die im Bereich
seiner Dienststelle der Verwal¬
tung des Landbezirks, ' — ansässi¬
gen Verbraucher zur Deckung
des Eigenbedarfs in begrenztem
Umfange abgeben
V IV . 1. Auf den Wochenmärkten
'dürfen Kleinerzeuger ihre Er¬
zeugnisse an letzte Verbraucher
zur Deckung des Eigenbedarfs
im Haushalt in beschränktem
Umfange verkaufen . — 2. Wer
Klelnerzeuger ist , bestimmt im
-Zweifelsfalle der Gartenbauwirt-
-schaftsverband ..
-. V. Der Gartenbauwirtschafts
verband Weser -Ems kann zur
Vermeidung unbilliger Härten
allgemein oder im Einzelfalle
Ausnahmen von den Bestimmun¬
gen dieser , Anordnung zulassen,

WI. Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden nach
den geltenden Bestimmungen be¬
straft . Erzeugn -fese, die unter!
Verletzung/dieses ?, Anordnung er
worben sind, ' können nach den
Vorschriften der 9 und 10 der
Verbrauchsregelnngs -StrafveTord
nung in der Fassung vom 26. No
vember 1941 (RGBl . I S. 734)
eingezogen werden.
VII . Diese Anordnung tritt am
Tage der Veröffentlichung
Kraft . — Oldenburg i. 0 ., 16. 7. 42.
Der Minister des Innern / Lan
desernährungsamt . In Vertretung
J &ques Groeneveld.

F 59/1942. Das Amtsgericht Bremen
hat am 14. Juli 1942 auf Antrag
des kaufmännischen Angestellten
Georg Sernt, Bremen , Gneisenau-
strnße 11, zur Zeit SlID .-Mann,
folgendes Ausschlußurteil er¬
lassen : Der Grundschuldbrief
über 4000,— FGM., . eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Be¬
zirk Vorstadt L 34, Blatt 40, in
Abteilung IIT unter Nr . 14 auf
dem Grundstück Rablinghauser
Landstr . 52 für Airred Semt , wird
für kraftlos erklärt unter Ver¬
urteilung des Antragstellers in
die Kosten dos Verfahrens . -—
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts.

Finanzanzeigen

Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk
Aktlen -Gesetlschaft

Bilanz zum 31. Dezember 1941
Aktiva

Abschrei - Znti s ®«r„e Lbi Bilanzwert
Anlagevermögen;
Unbebaute Grund-

Stand am -f Zugänge musuubi- .. m ua e • »iiauiwen
1. 1. 1941 -r - Abgänge , bungen 1941 A9bs .2bDAV . 31 . 12 .1941

? 56/1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 14. Juli 1942 auf An
trag des Hausbesitzers Carl Wil¬
helm Wimmel . Bremen , Liitzower-
straßc 144, folgendes Ausschluß¬
urteil erlassen : Der Hypotheken
brief über 701).— FGM., eingetra¬
gen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Vorstadt R 54, Blatt 840,
in Abteilung III unter Nr . 7 auf
dem Grundstück Lützowerstr . 144
für den Klempner Diedricli We¬
ber , wird für kraftlos erklärt
unter Verurteilung des Antrag¬
stellers in die Kosten des Ver¬
fahrens . — Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

stücke und Grund¬
stückswerte der,
Gebäude .

Geschäfts- tfnd Wohn¬
gebäude .

Betriebsvorrichtun¬
gen .
äbrikgebäude .

Maschinenu. maschi¬
nelle Anlagen . . . .

Werkzeuge, Betriebs-
u. Geschäftsausstat¬
tung (Ausstellungs-

Beteiligung

EM RM EM RM ' EM

837 208.— + 82.58 —.58 —837  290—

1 902 262.— -̂ 18 414.91 194 805.09 —.—^1 689 042—
170 842.—
145 692.—

+ 1726.60 9 186.60
8 184.—

—163  382—
61,000— 198 508—

6 752.— + 2 010.— 2 644— —6 118—

241 723.— +90 581.02 74 415.62 —— 263 889—
3 304 479.—

2 000.—
81 985.89 289 235.89 61 000— 3 158 229—

—2 000—

Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch
1451—3650. Bitte Packpapier mit
bringen. _

Klevenhusen . Frischfisch 4401 bis
4700, soweit gestern nicht be¬
reits bedient . Marinaden 2701 bis
2850

3 306 479— 61 000.—
RM

81 985.89 289 235.89
Umlaufsvermögen : HM

Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe . . 397 312.36
Halbfertige Erzeugnisse . 189 614.40
Fertige Erzeugnisse , Waren . 3 427 524.10 4 014 450.86

:160 229—
RM

, 28
, 43
. 36

. 68

. 31
. . 60

Kreis Osterholz
Verbräucherhöchstpreise für lnlSm

dlsches Obst und Gemüse vom
21. Juli 1942.
Obst:
Stadialeren.
Kirschen , Preisgruppe 1 A

II A
III A , . 34

Alle Preisgruppen B . . 27
Erdbeeren , A .
Johannisbeeren
•-.rot und weiß , . .• ,
: schwarz . • -*
Himbeeren •

mit Kelch
ohne -Kelch . . -r .

Bickbeeren . s . 48
Gemüse  :
Blumenkohl,
Gr . I üb . 25 cm Aufl .-D’chm . 58
Gr. II 18—25 cm Aufl .-D’chm . 49
Gr. Ill 10—18 cm Aufl .-D’chm . 23
Gr . IV unt . 10 cm Aufl .-D’ch-
•-messer u . Suppenkohl . . . 12

Salat über 250 g . A 10
über 100g . .

Radieschen . 15 im Bund . .
lose , kurz gestutzt.

Freiland -Rhabarber , Blut .
rotstielig.
grün .
B aller Sorten . . . . . . .

Blattspinat.

. 55
, 60

Salatgurken

B 7
A 9
A 29
A 13
A 8,5
A 7,5
. 5
A 23
B 14
A 40
B 27
. '35Mairüben , 10 im Bund

Kohlrabi , Gr . I über 7 cm . . 12
bhne Laub , Gr . II , 4—7 cm 10
Gr. TU. 2- 4 cm . 4,5

Eiszapfen . 16
Kerbel : . 60
Lauehzwiebeln u. junge Scha¬

lotten mit Laub , nach Gew. 25
Früh -Wirsing u . Spitzkohl A 13
Junge Möhren , lfter Bund,
-über 2 .cra Durchmesser ., A 19

15er Bund , über 1 cm Durch¬
messer . B . 11

Möhren , lose , nach Gewicht,
ohne Kraut . . 18

Junge Karotten , 10er Bund.
. Mimiestdurrhmesser 3 cm 23

Erbsen ab 78. 7. .
Zuckererbsen.
Früh -Wfiißkohl.
Große Bohnen

. . 29
. 38
. 15
. 28

Kartoffelverbraucherpreise ab 20. 7. :
fnr wflißf».1 rote , blaue : ab Vs kgfür weiße / rote , blaue : ab Vs kg
9.5 . Rpf ... ab 2V: kg 9 Rpf .. ab
59 kg 8,50 RM ; für runde gelbe:
ab Vs kg 10 Rpf ., ab 2Va kg
9.5 Rpf .. ab 50 kg 9 RM : für
lapge , gelbe : ab Vs kg 10VsRpf .,
ab ' 2.5 kg 10 Rpf ., ab 50 kg
9.50 RM.

Margarlnevertelhing ab 38. Zufei*
lungsnerlode und Bezugschein-
Abwicklung ; Die Einzelhändler
haben die Bestellscheine auf Mar¬
garine der Reichsfettkarte in der
üblichen Weise zum Umtausch
in ' einen Bezugschein bei den
Außenstellen des Ernährungsam¬
te? eihzureichen.

Für die Folge sind die Klein
Abschnitte einer laufenden Zutei¬
lungsperiode (in diesem Falle
erstmalig der 38. Zuteilungspe-
riödel . also der Reichsfettkarten,
Reisemarken . Urlaubermarken , Le¬
bensmittelmarken sowie Beredt
t.igungsscheine und andere Be
zügsunterlagen für Margarine in
der ersten Woche, der folgenden
Zuteilungsperinde (in diesem Fall
der ' 39. Zuteilungsperinde ) den
Außenstellen des Ernährungsani-
te? zum Ifmtausdi in einen ein
zigen Bezugschein , einzureichen. 1
Außerhalb dieees Termines wer¬
den Bezugscheine nicht ausge¬
stellt . Osertholz -Scharmheck . 16,
7. .'1942. Der Landrat . Ernnhrungs-
aint . Aht . B. _

Raucherkarten (gültig ab 1. 8. 42)
auch für ausländische Arbeiter
werden zukünftig nur noch durch
die Bürgermeister ausgegehen.
Für • abhandengekommene Rau-
oherkarten wird grundsätzlich
kein Ersatz geleistet . — Oster
hnlz -Schartrrbeck . 18. 7. 42. Der
Landrat . Wirtschaftsamt.

Gerichtliches

44/1942. Das Amtsgericht Bremen
hat am 14. Juli 1942 auf Antra :,
1. des Kaufmanns Christian
Reimler , ’ Bremen , Ansbacher
Str . 50, 2. des Gemüsehändlers
Heinrich Friedrich Thielemann
Bremen , Lloydsli \ 80, vertreten
durch Rechtsanwalt Wille und
Rechtsanwalt Dr . Teilmann
Bremen folgendes Ausschluß¬
urteil erlassen : Der Gruudschuld-
brief über 2000,— FGM ., einge¬
tragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt R 50, Blatt
931, in Abteilung III unter
Nr . 16 auf dem Grundstück Lloyd-
straße 80 für den Kaufmann
Christian Reimler in Bremen
wird für kraftlos erklärt unter
Verurteilung der Antragsteller
in die Kosten des Verfahrens.
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gericht.

F 62, 66-72/1942. Das Amtsgericht
Bremen hat am 15. Juli 1942 au
Antrag der Bremer Lagerhaus
Gesellschaft , Bremen , Hauptge¬
schäftsstelle : Europahafen , Hafen¬
baus , folgendes Ausschluß urtei”
erlassen : Die Hypothekenbriefe
1. über 7500,— FGM ., eingetragen
im Grundbuch von Bremen . Bc
zirk Vorstadt R 1. Blatt 182, ii
Abteilung III unt ^r Nr . 3, aufdem Grundstück Zwickauer Str.
Nr . 21, 2. über 3000,— FGM., ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt R 55. Blatt
903, in Abteilung III unter Nr . 7,
auf dem Grundstück Vietorstr . 5,
3. über 3000.—-FGH ., eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Be
zirk Vorstadt R 1. Band 1, Blatt
591, in Abteilung III unter Nr . -2,
auf dem Grundstück Dransfelder
Straße 32, 4. über 2000— FGM.,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt L 12,
Blatt 821). in Abteilung III , unter
Nr . 5. auf dem Grundstück Lehn-
stedter Str . 140, 5. über 1900,—
Feingoldinark , eingetragen im
Grundbuch „von Bremen , Bezirk
Vorstadt L 32. Blatt 36, in Ab¬
teilung III unter Nr . 1. auf dem
Grundstück Melkerstätte Nr . 16,
6. über 3000,— FGM., eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Be¬
zirk . Vorstadt II 30, Blatt 238, in
Abteilung ITI unter Nr . 2 auf
dem Grundstück Gröpelinger
Heeratr . 357 a, -7, über 600,— FGM .,
eingetragen i;n Grundbuch van
Bremen , Bezirk Vorstadt R 35,
Blatt 329, in Abteilung III unter
Nr , 6, auf dem Grundstück Ko
nigsberger Str . 35, 8. über 3500,—
Feingoldmark , eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk
Huchting , Blatt 699, in Abtei?
lung III unter Nr . 1 auf dem
Grundstück Huchting , Alte Heer
straße 44, werden für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung der An¬
tragsteller ^ in die Kosten des
Verfahrens . — Die Geschäftsstelle
ries Amtsgerichts.

in der Naehlaüsache des afn 20. Mai
1942 in Bremen verstorbenen
Kaufmanns Johann Heinrich
Meyer ist heute um 9 Uhr die
Nach laß Verwaltung ungeordnet
worden . Zum Nach1aßve rw alter
ist der Rechtsanwalt Dr . Land¬
wehr in Bremen bestellt worden.
Bremen . 14. 7. 42. Geschäftsstelle
des Amtsgerichts . x

Versteigerungen
Oeffentl . Versteigerung . Am Mitt¬

woch , dem 22. Juli 1942, vorm.
10 Uhr , versteigere ' ich in den
Lagerräumen der Fa . F . W. Neu-
kireh AG Findorl 'fstr . 14-16, ge¬
mäß § 753 BGB.: Herrenzimmer,
mahag . Schlafzimmer , Speisezim¬
mer , Wohnzimmer , Küche , 1 Tep¬
pich (5X5l/s) (Smyrna ), Leder¬
sofa , 2 Ledersessel , Läufer , Tep¬
pich , Gemälde , Büfetts , Tische,
Stühle , cjiv. Schränke , Bettstellen,
Kommoden , div . Einzelmöbel,
gr . -Messing - u . Prismenkronen,
Bronzen . Gartenmöbel , Garten¬
geräte , Gardinen , Kristall -, Glas-
u . Porzellausaclien u . viele nicht
genannte Gegenstände . Nnstede,
Gerichtsvollzieher , Altenburger
Straße 12

^ Tiermarkt
Bl. Wellensittich entflogen . Peise

ler , Bei den 4 Linden 1
Entlaufen

Abhanden gekommen kl . schwarz.
Hund m. braun . Pfoten . Wieder¬
bringer erb . Belohnung . Abzug,
b. G. Paul . Br .-Aumund , Adolf-
Hitler -Straße 45

Eine Zwergschnauzer -Hündin, Farbe
Pfeffer u. Salz , mit rot . Halsbd.
Geg. Belohng . abzugeb . H . Wode,
Br .-Amnund , «Hermann -Allmers-
Sfräße 218 _

Theater

Theater der Hansestadt Bremen.
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Dienstag , 19—21.20 Uhr,
gosehl . Vorstellung f . d. Reichs-

Mittwoch , 22. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Donerstag , 23. Juli , 19—21.20 Uhr
.Glückliche Reise“.

Geschäft!. Bekanntmachungen

F 36 1942. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am U. Juli 1942 auf An¬
trag der Ehefrau Anna Hayungs.
geh . Holtmann . Rreme î. vertre¬
ten durch ihren Generalbevnll-
mib htigten . den Kaufmann Hans
Hayungs in Bremen , vertreten
durch Rechtsanwalt Pr . Drewes.
Br .‘“ rn . Schiisselkorb 20'21 II . fol¬
gen de? An^ ehlußurteil erlassen:
Der Hypothekenbrief über 1000,—
Feingrdrlmark . eingetragen im
Grundhroh von Bremen . Bezirk
Vorstadt R 50, Band IX , Blatt

Eiswerk u. Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft . Infolge der
kriegsbedingten Verhältnisse sind
die Beträge für Eisliei 'erungen
im voraus zu entrichten . Um
Stockungen in der Belieferung
zu vermeiden , empfehlen wir,
die Ueberweisungen bis spä¬
testens ziun 25. des vorher¬
gehenden Monats vorzunehmen.
Unsere Fahrer sind nicht be¬
rechtigt . Geldbeträge von un¬
serer - Privatkundschaft , sowie
Bestellungen oder Abbestellungen
entgegen zu nehmen . _

Ich habe die Reit 1926 in meinem
Besitz befindliche II . H. Benecke
G. m b. If . aufgelöst und führe
die Geschäfte unter nachstehen¬
der Firmenbezeichnung in der
bisher gewohnten soliden Weise
weiter . Heinrich Speich vorm.
II. H. Benecke , Bremen , Düstern-
straße 103,. Ruf 8 48 71. Farben.
Backe, Anstrichhedarf . Konser¬
vierungsmittel für Eisen , Holz
Mauerwerk , für Gewerbe , Indu
strie und Privat.

Wertpapiere (davon RM 2135.—
als Sicherheit hinterlegt ) .

Anzahlungen bei Lieferanten . . .
Forderungen auf Grund v. Lie¬

ferungen und Leistungen .
Knssenbestände einschl . Gut¬

haben bei Reichsbank u . Post¬
scheckämtern .

Andere Bankguthaben .
Posten der Rechnungsabgrenzung
Bürgschaf ten . .. . .

176 235—
157 650.70
463 351.76

9 680.75
5 873.93

2 100 .-

4 827 243.—
81 314.15

Passiva
Grundkapital : Stand 1. Januar 1941 .

Kapitalberichtigg . gern. Abschn . II DAV.
12. 6. 41 .

RM
1 900 000.—

8 068 786.15
RM

Rücklagen : Gesetzliche Rücklage . .
Freie Rücklagen : Std . 1. Jan . 1941 1 700 000.—

-f- Auflösg . gern. § 2
Abs . 2a DAV . 750 000—

760 000.— 2 660 000—
310 000—

Ersatzbeschaffungsrücklage .
Wertberichtigungen zu Posten des Anlagever¬

mögens . . . .
Rückstellungen : Allgemeine .

Pauschsteuer gemäß § 13 DAV . _
Verbindlichkeiten : Hypothekenschulden .

Anzahlungen von Kunden .
Verbindlichkeiten auf Grund v . Warenliefe¬

rungen und Leistungen

950 000—
■ 4 800—

1 Rechtsherd , 25 JL. Hansastr . 161
Soutr .. Zu erfr . abends 7Vs Uhr.

1 264 800—

257 710.43
76 000—

123 420.-

1 357 634.66
646 415.19

333 710.43

_ „ . 268 537,84
Banken . 1189 113,98
Sonstige Verbindlichkeiten . 51133—
Noch nicht erhobene Dividendenscheine . . 1 753.98

Posten der Reehnnngsabgrenzung .
Reingewinn : Gewinn -Vortr . aus 1940 25 493.83

-5- Auflösg . aus 1938 gern. § 8 Abs '.
, 2a' DAV . . . <. . . 25 000,—  493 .83
Gewinn in 1941 .

3 514 588.65
32 161.59

139 631.65 140 125.48
zu folgender Verwendung : 58/# Dividende auf

das berichtigte Grundkapital
von RM 2 660 Ö00.— .
Vortrag auf neue Rechnung .

133 000—
7 125.48

Bürgschaften . . .. RM 2100.—
140 125.48

8 068 786.15
Gewinn- u. Verlustrechnung für die Zeit v. 1. Januar mit 31. Dez.  1941

Aufwendungen
Löhno und Gehälter . *.
Soziale Abgaben (gesetzliche ) . . . .<.
Abschreibungen auf das Anlagevermögen . ..
Zinsen . .
Besitzsteuern .
Sonstige Steuern . .
Beiträge zu Berufsverlretungen .
Zuführung zur Unterstützungseinriclitung .
Ausweis der Kapitalberichtigung:

40%ige Erhöhung des Grundkapitals . 760 000.-
Pauschsteuer . . 76 000.-

Reingewinn 1941 . ; . . . .
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre : RM 493.83

RM
1 220 594.28

67 378.82
289 235.89

77 177.37
676 544.10
132 859.6:
13 229.07
50 000.

836 000.-
139 631.65

Erträge >
Warcnbrutto -Ertrag abzüglich sonstiger Aufwendungen . . .
Erträge aus Beteiligung .
Mieterträge .
Außerordentliche Erträge .
Ausweis der Kapitalberichtigung:

Wertzuschreibung zu Posten des Anlagever¬
mögens . 01 000.—

Teilauflösung von freien Rücklagen . 750 000.—
Teilauflösung des G-ewinn -Vortrages . .25 000.—

3 502 650.8,
RM ■

2 575 115.9'
170.—

42 285.79
49 079.07

836 000.—
' 3,502 650.83

Nach dem abschließenden ' Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung
auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er
den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften einschließ¬
lich der Dividendenabgabe -Verordnung.

München , den 25. April 1942.
Bayerische Treuhand -Aktiengesellschaft , Wirtschaftsarüfungsgesellsch.

Dr . Weber , Wirtschaftsprüfer ppa . Trassl , Wirtschaftsprüfer
Nach satzüngsgemiiß erfolgter Wahl setzt sieh der Ai f̂sichtsrat wie-
»V « ns f nlf »v»nr1pn Uprvpn r/n «nmmr »n • \ Villir »lrv» \r Tlielemann Mlin¬der aus folgenden Herren zusammen : Wilhelm . _ _ _ _ _

c-hen , Vorsitzer , Dr . August Strube , Bremen , stellv . Vorsitzer, ’ Karl
Haniel , Düsseldorf , Georg ’Proebst , München, . Dr . Alfred Winterstein.
München . •

Der Vorstand besteht aus den Herren : Paul Paepcke »München , Vor¬
sitzer , Alfred Stecker . München , Clemens A Müller , Bremen , stellv.

Auf Grund der Dividendenabgabeverordnung vom 12. 6. 41 hat der
Aufsichtsrat auf Vorschlag des Vorstandes am 15. Mai 1942 be¬
schlossen , das Grundkapital unserer Gesellschaft von RM 1 900 000.—
im Weg.e der Berichtigung um RM 760 000.— auf RM 2 660 000.— zu
erhöhen . Der Kapitalberichtigungsbesehluß ist am 15. Juni 1942 in-
das Handelsregister heim Amtsgericht München eingetragen worden.
Wir fordern unsere Aktionäre auf , ihr Anrecht auf dig ’ihnen aus der
Kapitalberichtigung zukommenden Zusatzaktien gegen Ablieferung des
Gewinnanteilseheins Nr . 5 in der Zeit vom 27. Juli bis 15. August 1942
einsclil . bei unseren Einreichungsstellen . dem Bankhause Merck,
Finck & Co. in München und Berlin , der Dresdner Bank, Berlin , und
deren Filialen Bremen , Hamburg und München während der bei die¬
sen Stellen üblichen Kassenständen auszuüben . Auf jede Aktie zu KM
100.— entfällt eine Zusatzaktienspitze zu RM 40.—, auf jede Aktie zu
RM 1000.— entfällt ein Zusatzaktienbetrag Von RM 400.—. Soweit
möglich , wird an Stelle von je 10 Zusatzaktien von je nom . RM 100.—
eine neue Aktie über noin . RM 1000.— ausgereicht . Die Einrciehungs-
stellen werden bemüht sein , den An - und Verkauf von Spitzenbeträgen,
die sich bei Ausübung - des Anrechts aus der Kapitalberichtigung und
beim Umtausch in Stücke zu RM 1000.— ergeben , im Rahmen von An¬
gebot und Nachfrage zu vermitteln . Zunächst werden bis zur Fertig¬
stellung d'er neuen Aktien nicht übertragbare Kassenquittungcn aus¬
gestellt , die nach Anlieferung der neuen Aktien sogleich in die end¬
gültigen Stücke umgetauscht werden . Nach Ablauf der oben angegebe¬
nen Frist , d. h. ab 17. 8. 42, versteht sich ein Handel in Aktien un¬
serer Gesellschaft in Stücken mit Gewiunanteilschein Nr . 6 und in
Prozenten des berichtigten Kapitals . BewBörsengeschäften erfolgt die
Lieferung der Stücke , solange die A'kfrenurkunden selbst nicht er-

Fischverteilung
F. L. Bodes. Verteilung v. Frisch-

u . Räncherfisch in Zukunft auch
nach Kunden -Nr . Heute Frisch¬
fisch Ostertor 1—200, Sögestraße
1—100.

Castens. Frischfisch Nr. 1—100.
Dünnemann. Frischfisch 1—175.

Michaelis & Co., Hastedter Heer¬
straße . Frischfisch 1—300 und
5000—5300. Marinaden 2001 bis
3000 u . 7000—7600, wer nach dem
1. 6. nicht beliefert.

,Nordsee“. Frischfisch f. d. Nr.
Hutfilterstr . 1—400, Neustadl
1—155, Sögestraße 1—170, Stein
tor 1—150. Bitte Packmaterial
mitbringen.

Ufa-Metropol. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Wieder ein großer Erfolgsfilm!
Zweite Woche ! „Hochzeit auf
Bärenhof “ mit Heinrich George,
Ilse Werner , E. v. Klipstein,
Paul Wegener . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Tivoli -D. F. T. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Wiederaufführung des packen¬
den Artistenfilms : «Die drei Co-
donas“ mit Ken6 Deltgen , Lena
Norman , E . v. Klipstein . / Jn-
gendliche nicht zugelassen.

Ufa-Europa. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Imperio Argentina in „Tosca “ .
Tn deutscher Sprache / Jugend
liehe nicht zugelassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 4.30, 7.80 Uhr:
Ein Lustspiel bei dem kein Auge
trocken bleibt ! „Der scheinhei¬
lige Florian “ mit Joe ' StoeekeJ,
Josef Eichheim , Erna Fentscli.
Jugendliche nicht zugelassen.

7.30 Uhr

Zu verkaufen
Sofa m. 3 Stühle 60 Jl,  Spiegel m.

Unters . 15 JL,  Gartentisch 10 Jl
Kommode 10 JL,  kl . Schrk . 3 JL
gr . Plättbrett m. Fuß 3 Jt , Kü ’-
schrank 50 JL,  Borte m. Kruken
2 J (, 2 Sofaborten 3 u. 5 Jt,  gr.
Topl'schrk . 10 Jl.  Neuenstr . 96 II

Bettstelle o. Matr.,
berger Straße 10

5 JL.  Falken

Kinderbett 25 JL, H .-Anzug 65 JL.
Karl Schuh , Wandrahm 19

1 weiße Metallbettstelle m. Rahm.
25 JL,  1 ßptlrahmen 10 Jl.  Brm.
Lesum , Alter Kirelnveg 26

1 Höhensonnne , W. 220, 65 JL, 1 Eß¬
service , 12 Pers ., 150 j („ 1 Tee¬
service , 12 Pers ., echt Japan,
160 JL.  Angebote unter S 7768

Gebr. Linksherd, 10 Jl,  und 1 Ka¬
nonenofen 5 JL.- Rätsel , Bremen-
Auraund , Bockeibergstraße T2

1 Ruderboot, Blech verz .. 120 JL,
Gummimantel neu , Gr . 41, 28 Jt,
Kopier -Enlwicklungsgerüt , 28 JL.
Angebote unter VP 1833 an die
Geschst . Brm .-Vegesack

Heißmangel mit Absauger zu verk.
1200 Jl.  Angebote unter H 7758

Neuer Frack«Anzug , l5o JL, Gr.
1,73, starke Figur , zu verkaufen.
Horner Straße 45

1 grünes Kostüm, Gr. 42/44, 45 Jl,
2 Blusen , ä 5 JL.  Laubenstr . 32 I

Kaninchenställe , (Heilig, 40 u.
4teil . 30 J (. Waltjenstr . UB. 6

Tauschge .suche
3V» m schw . Seide gegen Damen¬

fahrrad . Angeb . u . V 7596
Neuer dkl. gestr . Anzug , Gr. 48,

geg . guterh . H.- oder Da.-Fahr¬
rad . Angebote unter N 7688

2 P. f . neue D.-Pumps , Gr. 7Vs,
geg . Led .-Schultornister . Angeb.
unter V 7771

Radio, 4 Röhr., Wechselstr ., 220 V.
2teilig . Suche : 4-Röhr .-Apparat,
Gleichstr . 110 V. Tlieresenstr . 15

Kaufgesuc he
Feuersicherer Aktenschrank oder

Geldschtank gesucht . Angebote
unter R 52876

1 Kinderbettstelle . E. Kook, Horn,
Brahmkamp 39

Waffeleisen zu kaufen ges . Kirch-
bachstraße 50 prt.

Küchenherd . Angeb . u. VR 1834
an die Geschst . Vegesack

Fahrraddecke , mögl . Halhballon,
gesucht . Angeb . u . Z 6950.

Admiral -Palast . Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Die Landstreicher “.
Nach der Operette von Ziehrer
mit Paul Hörbiger , Lucie Eng¬
lisch , Gretl Theimer , , Rudolf
Platte u . a . / Wochenschau : Neu¬
este Folge . / Jugendliche nicht
zugelassen.

Herrenfahrrad mit Bereifung ges.
Angebote unter O 7814.

Herrenfahrrad mit gut . Bereifung
Angebote unter W 7772_

Gnterh. Puppensportwagen . Auge
bote unter AI 7762

Babywaage zu kauf , oder zu leih,
gesucht . Ruf 48 78 44

Gut erhalt . Schreibmaschine
kaufen ges. Provencano K.
Brautstr . 24

Guterh. Schreibmaschine , leihweise
resucht . Angebote unter T ‘7769

Nähmaschine (mügl. versenkbar)
zu kauf . gef . Angeb . u. K 7585.

Fleischereimaschinen , ' gebraucht.
Angebote unter O 7739.

H.-Unterwäsche , gut erhalten . An
geböte unter D 7754 _

Damen-Pumps, gut erh., schwarz
oder blau , Gr . 39, zu kauf , ges
Angebote unter O 5464

Gold und Silber kaufen Meyer &Möbius , Faulenstraße . 41. Gen
C 42/5561.

Billardtuch , a. gehr , kauft Esch.
Hamburg 24, Freiligrathsti *. 13

Balje oder kleines Faß, ca . 70 cm
Durchmesser . Angel ), u. VN 3003
an die Gesellst . Blumenthal

schienenVsind , in Girosammeldepotantei & n gemäß § 71 der 1. DV. zur
~ ‘ ~ ' “alls unter Umtausch der Kassenquittung . Aus AnlaßDAV ., gegel >enenfalls
der Kapitalberichtigung soll eine Vereinfachung unseres Aktien
kapitals in der Weise durchgeführt werden , daß die bisherigen Stücke
ä RM 100.—, soweit möglich , in neue Stücke mit dem gesetzlichen
Mindestnennbetrag von RM 1000.— umgetauscht werden . Wir bitten
unsere Aktionäre , von dieser Vereinfachung durch Entgegennahme
von Stücken zu RAI 1000.— in weitestgehendem Maße Gebrauch zu
machen . Die Ausgabe der neuen Aktien aus Kapitalberichtigung und
Umtausch ist für unsere Aktionäre in jedem Falle kostenfrei.

Für das Geschäftsjahr 11)41 wurde eine Dividende von 5 •/• auf das
berichtigte Kapital festgesetzt . Die sofortige Auszahlung der Divi¬
dende auf eine Aktie des nicht berichtigten Kapitals zu RAI 1000.
erfolgt mit RAI 70.— und auf eine ' Aktie des nicht berichtigten
Kapitals zu RAI 100.— mit RM 7.— jeweils unter Abzug von Kapital-
ertragsteuer nebst Kriegszuschlag gegeu Gewinnanteilscliein Nr . 4 hei
den oben genannten Banken.

München , den 10. Juli 1'942.
Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A.G.

_ Der Vorstand : Paepcke , Stecker , Müller ._
Brcmen-Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft, Bremen

Die heutige ordentliche Hauptversammlung hat die Dividende für das
Jalir 1941 auf 6 °/e festgesetzt . Die Auszahlung erfolgt auf Gewinn¬
anteilschein Nr . 2 für die Aktien h RAI 1000,—. mit RAI 60,— ab¬
züglich 15.J7o Kapitalertragsteuer *= RAI 51j— hei der Gesellschafts¬
kasse in Bremen , bei der Bremer Bank . Filiale der Dresdner Bank,
in Bremen und der Dresdner Bank , Filiale Minden i. W.
Bremen , den 18. Juli 1942. Der Vorstand.

Verloren

Schülerin verlor a. Freitag , 17. 7.,
in der Hemmstr . Geldtasche mit
Geld u . Bezugseh . f. Turnschuhe.
Bitte dringend um Rückgabe des
Bezugscheines in der Anzeigen-
Abteilung der BZ.

1 Herrenmantel v. Brm.-Aumund,
Heidestr ., bis zur Lindenstr . Ab
zugeb . geg . Belohng . in der Ge
schäftsstelle Vegesack

Gürtel v. Staubm. Gerh.-Rohlfs-
Str . bis Löhstr . Abzug . Geschst.
'Vegesack_

Mädchenkleiderkarte mit , Zusatz¬
karte Sarnstngnachmittag auf ^d.Lüssurner Str . verl . Auf den Na¬
men Hilda Küppers , Wuppertal-
Langefels , Nassaustr . 12, lautend.
Gegen Belohnung hei Küppers,
Lüssurner Straße 63, ahzugeben.

19. 7. Bremer Hauptbahnhof , 17 b.
18 Uhr , bl . Loderhandtascho , Tnh.
Führersch .« BAD.-Paß iisw. Wie-
derbr . Belohng .. Abzugeb . Oster¬
deich 11“, Tel . 4 09 13

Gr. Knabenmantel , Schwanewede/
Ziegelenveg Bockhorn . Abzugeb
Poststelle Schwanewede

Ge f u n d e n
Geldbörse m. Inhalt . Geg. Erst . d.

Urikost , abzuh . Br '.-Grohn , Sand
straße 36

Auto- und Motorradmarkt
Ankauf

Gebrauchte Kraftfahrzeuge aller
Typen kaufen laufend . Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre-
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13.

Ford V 8, Rheinland und Eifel
kaufen laufend „Abag “, Auto-
mobil -Hanriels -GeseDscbaft . Wals*
roder Straße 9/15. Ruf : 8 40 91.

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Packhaus , mogl . Zentrum zu kauf.
ges . per sof . Angeh , n . 6850

Guterh. Rasenmäher . Angebote m.
Preis unter H 52890

Kaufe jed. Posten Begonien , Lobe«
Hen usw. Angel ), unter L 7761

Stalldünger zu kauf, gesucht . Mei¬
nen , Brem .-Horn , Schorf 10.

Zu vermieten
Unterstellraum für Möbel, Hausrat

usw . Angebote unter M 6937.
Hemelingen , Nähe Rathaus , für

2 jg . nette Leute eiu gr . heizb.
Zimmer z. venu . Ang . u . G 7682

Fernumzüge . Louis Neukirch , Bahn-
hofstr 31, Ruf 2 12 34'37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch
2 Zimmer i . Farge , geg . gleiclnv . i.

Blumenthal -R. Friedr . Schmidt,
Farge , Feldstraße 83

Mietgesuche
Gr. Lagerkeller sof . zu mieten ges.

Angebote unter A 6851
Ca. 50 qm Werkstatt , geeignet für

Ofenreparatur u. Verkauf , mügl.
Zentrum . Ruf 47868

3-Zimmer-Wohnung , Ostertor o<ler
Neustadt gesucht . Angebote unt.
L «93«.

Möbliertes Zimmer von berufs¬
tätigem jungen Mädchen gesucht.
Angebote unter N 7588.

Berufst , j . Frau s. mübl. Zimmer.
Neust , od. Zentr . Ang . u . E 7755

3 Zim ., Kü ., Zubeh , Ang . u . R 7767
Höherer Beamter s. zum 1. August

zwei möhj . Zimmer (Wohn - und
Schlafzi .) gegf . m. voll . Pension.
Angebote unter N 7763

40j. alleinst . Frau, kaufm. Angost .,
s. Wohngemeinschaft bei Frau
oder Frl . Angebote unter K 7760

Berufst , jg . Mädel s. p. sof . mühl.
Zimmer . Mögl. Sladtm . od. nahe
Frankew . Angeb unter A 7826

Jg . Ehepaar sucht per sof . möbl'.
Schlafzimmer mit Kochgelegenh.
Angebote unter Z 7825

Stelle n g e s u ch e

Film - Theater

Ufa-Palast . Täglich 4.(10, 7.I
Ein Lustspiel hei dem kein .Auge
trocken bleibt ! „Der schefnhei
lige Florian “ mit Joe Stoeckel,
Josef Eichheim , Erna Fentscli.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Täglich 7.30 Uhr : Ein
ungewöhnlich stimmungsvoller
Dii'u-Film : „Walzer einer Nacht*
in deutscher Sprache . / Jugend
liehe nicht zugelassen.

Ufa-Apollo . TükV.  7 .30 Uhr (Mitt
wocli auch 4.30). Ein ungewöhn¬
lich stimmungsvoller Difu -Filin:
„Walzer einor Nacht“ in deut¬
scher Sprache . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Schauburg . Tügl . 4.30 u. 7.30 Uhr
„Kleine Residenz “. #*

Modernes. Täglich 7.30 (donners¬
tags auch 4.30): „Die Puppenfee f

Decla. Tiigl . 7.30 Uhr : „Dje Erbin
vom Rosenhof “.

arberina -Tonlichtspiele , SÖgestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Die Gräfin von Monte Christo“
m. Brigitte Helm , Gustaf Uründ
gens , Lucie Englisch , Rudolf
Förster u . a . / Kulturfilm und
die neueste Wochehschau . / Ju
gendllche nicht zugelassen. _

Buntentor -Lichtsplele . Anfang 7.30
Uhr : „Premiere “ . / Jugendliche
nicht , zugelassen.

Capitol . Täglich 7 Uhr: „Petro soll
hängen “. Jugend verboten.

Central-Theater , Oslebshausen.
„Das große Abenteuer “. / Ju
gemlliche verboten.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Tügl.
2.45, 5.00, 7.30. ÜIit : .„Der Kloster¬
jäger “. Nach dein. Komau von
Ludwig Ganghofer m. Paul Rich¬
ter , Olga Schaub , ^ osef Eich¬
heim , Hansi Thoms , Frieflr . Ul
mer . Jugendliche zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55'5ß.
„Menschen im Sturm“. Täglich
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .' / Ju-
gendver Ij oten.

Welt-Theater . Täglich 7.30 Uhr
„Der verkaufte Großvater“ mit
Winnie Markus , Erna F'entsch,
Josef Eichheim , Oskar Sima . Die
neueste Wochenschau . Jugendl.
haben keinen Zutritt.

Grohner Lichtspiele „Capitol “ bis
Donnerstag täglich 7.30 Uhr „Der
Doppelbräutigam “ mit Fritz
Kampers in einer Doppelrolle

Mühlenbach-Lichtspiele , Br .-Lesum
Dienstag u . Mittwoch , 7.30 Uhr:
Großlustspiel „Frühlingsluft “ m.
Alagda Schneider , Wolf Albaeli
Retty , Hilde v . Stolz u. a. Bei-
programm , Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
srifck, Breitestr . Tiigl . 19.15 Uhr
bis einsclil . Donnerstag : „Der
scheinheilige Florian “ mit Joe
Stöckel , Erna Fentsch u . a.
Jugend verboten . — Kulturfilm,
Wochenschau

Schuh-Reparaluren
werden ab 22. Juli bis SO.Juli
wegen Arbeits-Überlastung

nicht angenommen

Ostertörst »! nweg 49

A Stempel , Schilder,!
7 Gravierungen, OrdenH

Stempel -Müllerl
KatharlnenstraBe 29> Rut258 7»
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Er  muß
Saltrat
haben!

Du  brauchstes
heute vielleicht
nicht so nötig!
Saltrat , das erlösen»
de Bad für angc*
strengte und müde
Füße muß heute
vor allem für Sol«

| däten , Rüstungsarbeiter und all jene
I verfügbar sein , tfferen kriegswichtige
I Pflichterfüllung langes Stehen oder
I vieles Laufen erfordert , Verzichte
I darum , wenn 0u nicht * zu diesen
j Menschen gehörst , heute auf die lieb«
I gewordene Annehmlichkeit des Saltrat*
| Bades ' zugunsten derer , die es zur
S Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
I brauchen . Wenn Du Saltrat besirö
S und es . nicht unbedingt brauchst,

j *o schicke es aa die Fxon<I

V
¥

Hersteller:
Zentral-Theater , Brm.-Blumen thal.

Dienstag bis , Donnerstag 7 Uhr:„Wiener Geschichten “ mit Alarte
Ifarell , Olly Holzmann , Hans 1
Aloscr. Paul Hörbiger . Echte
Wiener Herzlichkeit gibt diesem
Film d. besonderen Reiz . Ferner
d. neueste Wochenschau . Jugend¬
liche ab 14 Jahren werden zugel.

Dentistentafel
Dentist H. H. Kötting , 'Bremen,

Gröpelinger Hoerstr . 373/74, ver-
reist vom 20. Juli bis 20. August

Dentist Frese, Praxis -Wiederauf¬
nahme am 1. 8. 1942. Utbremer
Straße 54 b \

Heirat

Jg . Mann, 39 J ., 1,G8 gr., wünscht
Bekanntseh . einer Frau o. Wwe.
zw. Heirat . Angeb . unt . J 7759

Jg , Mann, 25 J ., 1,72 gi*., wünscht
die Bekanntlich , eines Mädels,
zw. Heirat , auch Witwe m. Kind
angenehm . N. emsigem . Zuschr.
unter P 7765

Zwecks bald, Heirat s. Dreißig¬
jähriger (gel . Bäcker ) nettes,
tiielit . Mädel , evtl . Witwe (auch

,Landmädel ). Ernstgem . Bililang.
unter V 7821

Mädel, 30 Jahre , geschäftstüchtig,
mit Kind sucht Briefwechsel m.
passendem Herrn zwecks späterer
Heirat . Angebote . unter W 7822

WAV

Dös mWarenzeichen
der Fabrik,

chem.pharm.
Präparate

HO.MBERT WEBER
MAGDEBURG -W.
BelforEerSir .25

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

A. Heine & Co.. Fedelhoren 1

Geschäftliche Empfehlungen

Weibliche
Aelt . Frau, 52 J., unabliüng ., sucht

Stelle als llaush ., w. d. Möbel
initgebr w. können . Ang . unter
f 7770

Täglich das Haar gut durch
bürsten ! Dann bleibt es länger
sauber und behiilt seinen seidi¬
gen Glanz . Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „öchwarzkopf-
Sehaumpon *.

Achtung ! Wer hat Fußjucken?
Dermatomykose , die übertragbare
Fußflechte , kennt keine Unter¬
schiede , Männer und Frauen,
jung und alt werden gleicher
maßen davon befallen . Ovis , das
erprobte Desinfektionsmittel für
Füße , hilft Ihnen , wenn Sie der
hartnäckige Pilz, der die Fuß¬
flechte verursacht , befallen hat.
Darum soll (las geringste Symp¬
tom von Fußflechte , wie z. B.
Fußjucken , kleine Bläschen und
feuchte Hautstellen zwischen den
Zehen genügen , sofort Ovis , zwei¬
mal täglich , auf die verdächtigen
Stellen zu träufeln . Das hat
schon Tausenden geholfen ! Die
Pilzbildung wird abgetötet , die
häßlichen Erscheinungen ver¬
schwinden . AIpine • Chemische
A. G., Berlin NW 7“.

Kartoffelklöße
mit bratenbrauner Soße
Eine schmackhaffe Soße kann
man aus dem Knorr«Sofien
würfel auch ohne Fett zubereiten*
Sie brauchen nur den Würfel fein
zerdrücken, glattrühren , mit f/<
Liter Wasser unter Umrühren
3 Minuten kochen.

KNORR

Bei Papierbedarf
Otto Ackc. AmWnll  153 —156.

Parkett schleift maschinell U A
Papenhausen , Große Johannis-
straße 169,  Ruf : 5 30 85.

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg . Hohetorstr SÔ S
Ruf : 5 42 71

Verschiedenes

Tausch
2-Familienhaus , 3 Zimmer, Keller,

Hofpl ., rprmvjp'rt , i. Gröpeliugpn.
g"g. 1- odpr 2-Kamilipnlmus zu
tausch , ges . b. 30 km v. Breineu.
Angebote unter T 6944

Baufirmen zur Herstellung paten¬
tierter Splittcrschutzsteinc gegen
Tiizcnz gesucht . Heinr . F . P. Bu-
mann , Bremen . Sonnepstraßc 16

Etektr. rep. Staubs.Jg . Frau s: Stellung für die Nach _ . . . _
inittagsslundcn am liebsten 4—f>! Müller , A. Vorf
Std .. gl . w. Art . Ang . u. \ M 3002 Warne hiermit jeden,
hu  du * Gesellst . Rlumcnthal .

u. el. Eisen.
63 (GroHainl)

16j. Mädchen sucht Stellung L d.,
Nachmittaglstd . Nachzitfr .b. Curl
Heusei , Farge , Telef . 227

falsche Gc*
lichte über meine Frau zu ver -,

breiten , da ich gerichtlich ver¬
gehe . Wilhelm Brandt , Breinen-
Bekum.

Selihan

Drehen
Sie alle achf Tage

das Schreibband . uni.
Die bisher benutzte obdre

Hälfte kommt dadurch nach
unten und kann sich

wieder erholen.

HTHERWAGNER-HANNOVtR

i
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Terrorangriff ^
auf Vremen und Umgebung

Bremen,  21 . Juli

In der Nacht zum 2V. Juli flogen britische Bom-
— . benflugzeuge in den Gau Weser-Ems ein. AlsW Ziele nahmen sie sich außer der Stadt Olden-
Ws bürg auch Bremen  und einige Orte im Kreise

Wesermarsch.  In Bremen und seiner weite-
ill ren Umgebung wurde eine Anzahl Spreng - und
M > Brandbomben abgeworfen , die einige Wohnstätten
— der Bevölkerung zerstörten oder schwer beschädig¬

ten . Außerdem wurde ein Kinderheim zer-
stört . Daß der Zivilbevölkerung  dieser
Angriff gast, ist allein daraus zu ersehen, daß in
Bremen vier Tote,  fünf Schwer - und einige
Leichtverletzte und im Stedinger Land sieben
Toteals  Opfer zu beklagen sind. Wie dpr OKW.-
Bericht bereits meldete , wurden drei der angrei¬
fenden Bomber abgeschossen.

krzielier-flustausch mit dem Osten
Am 22. Juli verlassen 35 Erzieherinnen und Erzieher

den Gau Weser-Ems,>um im Patenschaftskreis Kratz
(Wartheland) für einige Wochen eingesetzt zu werden.
Die oom NS .-Löhrerbund vorgeschlagenen Erzieher

» werden sieben Ferienlager für 600 Umsiedlerkinüer
„ g leiten. Bekanntlich ist der Kreis Erätz Paten 'schatts-
M kreis des Eauverbandes Weser-Ems des Volksbundes

für das Deutschtum im Ausland.
Um Ende der Woche treffen im Austausch dafür

25 Erzieher aus den Patenkreisen des VDA. und des
NSLB. Erätz und Hohensalza (Gau Wartheland ) und
Thorii (Gau Danzig-Westpreußen) im Gau Weser-Ems
ein, wo sie in Bremen  der Nordsevgau willkommen
heißen wird. Diese 25 Lehrer aus dem deutschenOsten
nehmen an einem Lager in Dötlingen teil , das vom
GausaKbearbeiter Grenz- und Ausland in der Gau-
wallung des NSLV ., Dr . Stallmann,  geleitet
wird. Die Gäste werden dort Gelegenheit haben, mH
Erziehern des Nordseegaues in kameradschaftlicher

iä'H Lagergemeinschaft ihre Erfahrungen auszutauschen,
o Dieser Erzieheraustausch wird die schon bestehenden

engen Beziehungen zwischendem Gau Weser-Ems und
dem deutschen Osten noch weiter festigen.

Die flblieferungspramien zur krlMung
der IDarktleistungen

Die deutsche Landwirtschaft  hat seit Kriegs-
bsginn in der Erzsugungsschlacht und bei der Belieferung
der Märkte Vorbildliches geleistet. Die tatsächliche Wb-
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Unsere presse—Spiegelbild des Saues
Sauleiter Paul wegener sprach zu den Hauptschristleitern der Tageszeitungen, den kreispresseamtsieitern und Pressereferenten

Die Zeitung ein politisches Mrungsmittel
liche politische und militärische Lage unterrichtete8o stellst 6u im keuer Tag unck Ksckt,

lecke Kummer ist eine Scdlackt.
Was tut '»? lls geilt cklr vtcdt » verloren,
List Journalist cku unck eckt geboren,
Von ckeiveiv beben unä Seiner lirskt —
Journalismus ist keickevsckaltl —
bsk vilettunteu uvck ttanckeverker iscben,
Kur Künstler können Teilung Macken,
Kur ckle von Oebliit , ckle mit vollen llüncken
lag unä Kackt sieb selber versckveticken.
Okne Ilukh okne Dank , in Olück unck kein —
Icb möcbt ' in rier Weit nickt » snckeres sein!

Nach einer Tagungspause waren die Hauptschriftleiter
der Presse unseres Gaues Weser-Ems zusammen mit den
Kreisprcsseamtsleitern der NSDAP . und den Presserefe¬
renten der Gliederungen und angeschlossenenVerbände
nunmehr am vergangenen Sonntag wieder versammelt
zu einer Pressetagung , die, von dem Leiter des Reichs-
propagandaamtes , Pg . Ernst Schulze,  geleitet , ihre
besondere Note durch eine bedeutsame Rede des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Paul Weg euer  erhielt.
Der Gauleiter umriß in großen Zügen seine Einstellung
zur Presse, die besonders jetzt in der Zeit des Krieges
außerordentlich wesentliche Führungsausgaben zu erfül¬
len hat . Die Ausführungen des Gauleiters , aus denen
das große Verständnis für die Tagesarbeit des Schrift¬
leiters im Kriege hervorging , waren außerordentlich per¬
sönlich gehalten und umrissen treffend und sachkundig
die große Bedeutung der Zeitung als Fllhrungsinstru-
ment. Wie der Gauleiter in seiner Rede erklärte , hat
der Schriftleiterberuf sehr viel vom Künstlertum . Mit
leidenschaftlicherHingabe erfüllt der Zeitungsmann tag¬
täglich .seine Aufgaben, so, wie es in dem oben ange¬
führten Gedicht heißt „Journalismus ist Leidenschaft".
^nsrlcbtung snk ckle Dsgsssrbeit

Den Ausführungen des Gauleiters war eine Tagung
vorangegangen , die unsere Hauptschriftleiter mit zahl¬
reichen Referaten sehr eingehend über die augenblick-

So
sprach Regierungsrat Schaüsf  vom Reichsptöpaganda-
ministerium , Abteilung DeutschePresse, über die Außen¬
politik des Reiches. Der Geschäftsführer des Landes¬
verbandes Nordwestdeutschland im Reichsverband der
deutschen Zeitungsverleger , Lattmann,  Hannover,
referierte über berufsständische Verlegerangelegenheiten,
der Vertreter des Pressereferenten im Reichspropaganda¬
amt gab einen Ueberblick über die Pressearbeit im
Kriege, der Landesbauernführer Eroeneveld  sprach
über die Ernährungslage und Eaupresseamtsleiter Aß-
ling  umriß klar und unmißverständlich die Führungs¬
aufgaben seines Amtes, besonders im Kriege, um dann
den zur Freude aller Anwesenden inzwischeneingetroffe-
nen Gauleiter herzlichst zu begrüßen.

Gauleiter Paul Wegen er  betonte zunächst, daß er
auf Grund seiner gerechten Einschätzungdes Wertes und
der Macht der Presse eine enge Zusammenarbeit zwi¬
schen der Führung im Gau und der Presse wünscht.

presse cker Partei im Ksaipk geboren

Im Vordergrund Imseres Kampfes stand zunächst das
gesprocheneWort . Damit wurden die sachlichenVoraus¬
setzungen geschaffen, utn durch die Schrift die Idee des
Führers voranzutragen . Es hat für uns während der
Zeit des Kampfes kaum einen so beharrlichen Gegner
gegeben wie die feindliche Presse. Sie war auf Grund
der ihr zur Verfügung stehenden Machtmittel in der
Lage, alle Regungen nationalsozialistischer Jdeenfüh-
rung niederzuhalten . Sie verfügte neben ihren Schrei¬
berlingen , die' mit schmutzigerTinte alle nationalsozia¬
listischenTendenzen zerrissen, über außerordentlich große
finanzielle Mittel . Die Presse der Partei begann ihren
Kampf ohne Geldmittel mit Männern , die mitten im
Kampf standen mit einem Idealismus ohnegleichen. Der
unbändige Wille, der damals jeden einzelnen Zeitungs¬
mann beseelte, ist es gewesen, der schließlichder natio¬
nalsozialistischen Presse die Bedeutung verlieh, die ihr
heute zukommt.

vlö gesamte presse ist pükrungsmittsl
Die Härte der Kampfzeit ist gerade unserer Presse

bester Lehrmeister gewesen. Alles Gute und Böse jedoch
muß als Eesamtgeschehnis gewertet werden. So wie
damals die Parteipresse sich entwickelte und ein bedeut¬
sames Führungsinstrument der Bewegung wurde. so jst
heute im Eroßdeutschen Reich die gesamte Presse ein
ausschlaggebender Faktor geworden.

Gerade aus der Vielheit der Strömungen und An¬
schauung ergibt sich das lebendige Bild des Lebens. Un¬
sere Presse soll ein Spiegelbild unseres Gaues sein. Vor
allem müssen unsere Zeitungen heimatgebunden sein.
Eine heimatgebundene Presse braucht bei weiten nicht
an Bedeutung zu verlieren gegenüber Kroßstadtzeitun-
gem Ich sehe in der Zeitung ein außerordentlich bedeut¬
sames FUHrungsinstrument. Wir müssen mit der Presse
immer wieder den Lesern schriftlich die Bestätigung der
Dinge geben, die er vorher sah oder hörte, denn bekannt¬
lich müssen die meisten Menschen es erst schwarz auf
weiß lesen, was sie vorher hörten, um überzeugt zu
sein. Ich möchte, daß der Krieg auch pressepolitisch eine
Zeit der Lehre ist. Gerade heute, wo räumlich und auch
sonst in Hinsicht des Krieges soviel Beschränkungen not¬
wendig werden, kann der gute Schriftleiter seine Fähig¬
keiten beweisen. — Ich freue mich daher über jeden
Journalisten , der aus dem Wenigen, das ihm heute
verbleibt , etwas macht und möchte auch, daß zwischen
den Schriftleitern unseres Gaues und mir eine enge
Verbindung wächst. Die Presse wird in mir einen guten
Kameraden finden. Der langanhaltende , starke Beisall
zeigte dem Gauleiter , wie seine Worte gezündet hatten.
Er hat sich die Herzen aller Pressemänner im Sturm
erobert.

Eaupresseamtsleiter Pg . Aßling  dankte namens der
Tagungsteilnehmer dem Gauleiter für feine weitschauen¬
den Ausführungen und das Verständnis , das er der
Pressearbeit entgegenbringe und schloß dann mit einem
Treuegelöbnis für den Führer die Tagung , die bei allen
noch lange nachklingen und in der Praxis ihre Aus¬
wertung finden wird.

z

lieferunig am Nahrungsmitteln hat wiederholt die auf¬
erlegten Ablieferungsmengen stark übertrosM . Um die
durch den letzten langen und harten Winter im der
landwirtschaftlichen Erzeugung entstandenen Schäden
am Markt möglichst wenig in Erscheinung treten zu
lassen, ist jedoch eins weitere Steigerung der Markt-
leistung der Landwirtschaft erforderlich. Das Landvolk
ist hierzu bereits von seiner Führung aufgerufen wor¬
den. Um diesen Appell zur Ablieferungsschlacht wirt¬
schaftlich zu untermauern , werden nunmehr M be¬
stimmte zusätzliche Marktleistungon bei Milch , Land¬
butter , Eiern , Schlachtgeflügel  und Ho¬
nig  Ablieferungsprämien eingeführt . Die dazu not¬
wendigen Anordnungen der Haupivere -inigungen der
deutschen Milch- und Fsttwirtschast und der deutschen
Eierwirtschaft erscheinen soeben im Verkllndungsblatt
des Reichsnährstandes.

Zur Förderung der Ablieferung von Milch erhält in
Zukunft der Milcherzeuger neben der üblichen Milch-

Holländische Kreisletter beim Kauletter
I » der Zeit vom 14. bis 20. Juli besuchtenKreisleiter

-er NSB . (Mussekt-Bewegung aus den Niederlanden)
den Gau Weser-Ems, um verschiedeneEinrichtungen des
nationalsozialistischenDeutschlands kennenzulernen. Zum
Abschlußdieser Besichtigungsfahrt wurden die Männer
der Mussert-Bewegung am Sonntagabend in Gegenwart
des Kreisleitcrs Engelbart in der Eauhanptstadt vom
Gauleiter und Reichsstatthalter Paul Wegener  emp¬
fangen.

In einer kurzen Ansprache dankte der Distriktsleiter
HLE. Ouwerkerk-  Amsterdam im Namen seiner Ka-

ü
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Der Rundfunk am Dienstag
Ncichsprogramm : ..Nordische Musik " von Kimla , Palm-

green , MÄartin , Sibeliies von 11—11.30 Uhr . Bier Verdi-
Opern und Pnccims „Turanvot " in Ausschnitten von 16 bis
17 llhr . Fröhliche Weisen von der Watevkant von 17.15 bis
18.30 Ithr . Die fröhliche Sommerzeit ist das Thema der Ju¬
gend-Sendung von 20.15—81 Uhr . „Wiener Melodien " von
21—22 Uhr.

Deutschlands ««- » : Konzertmusik aus drei Jahrhunderten,
darunter Trenkners Variationen über ein Zauberflöten -Thcma
und Köhlers Händel -Passacaglla dirigiert Otto Friekhöffer
von 17.15—18.90 Uhr . Ernst Joses Topitz , Willi Steiner und
Willi Butz leiten unterhaltsame Sendungen mit soohen Klän¬
gen unserer Zeit von 20.15—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 21.45 llhr bis Mittwoch 4.45 llhk

meraden dem Gauleiter , daß ihnen die Möglichkeit
gegeben wurde, eine so aufschlußreiche und interessante
Reise durchzuführen. Man habe sehr viel gesehen und
kehre mit den besten Eindrücken vom Gau Weser-Ems
nach Holland zurück. Besonders bdtonte er die große und
herzliche Kameradschaft, mit der die Kreisleiter der
NSDAP . in den besuchten Kreisen ihnen entgegen¬
gekommen wären . In großen Zügen schilderte der Vor¬
tragende dann den Kampf der nationalsozialistischen
Bewegung sn Holland seit 1981 und schloß mit dem
Wunsch, daß es dem Führer recht bald gelingen möge,
die Feinde Europas zu zerschlagen, damit das so heiß
ersehnte Ausbauwerk des Friedens durchgeführt werden
könne.

In seiner Erwiderung betonte Gauleiter Wegener,
daß er die Leistungen der Mussert-Bewegung, die er
aus eigener Anschauung kenne, gerade jetzt im Kriege
zu würdigen wisse. Ueber das in allen Ländern Europas
erwachte Natioualgcfühl hinaus müsse man wieder zu
einer Einheit kommen, in der jedes Volk seine Rechte
und seine Pflichten habe. In diesem Sinne habe er den
Wunsch, daß der Kampf der Mussert-Bewegung von
Erfolg gekrönt werde.

Im Auftrage des Bevollmächtigten, des Leiters der
NS .-Beweging in Nederland I . W . de Router , über¬
reichte Distriktsleiter Ouwerkerk Gauleiter Wegener das
kürzlich erschienene Buch „Voor Volk En Vaderland ",
in dem die Geschichte des Kampfes der niederländischen
Nationalsozialisten seit 1931 in Wort und Bild geschil¬
dert wild.

geldauszahlung einen Leistumgszuschlagfür die Milch-
und Landbuttermenge , die über eins bestimmte durch¬
schnittliche Marktloistu-ng hinausgeht . Diese durchschnitt¬
liche Marktleistung ergibt sick> aus der Jahresleistung
an Milch je Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche
aller Lieferanten des Einzugsgebietes jeder Molkerei.
Der Einzelhof erhält je nach seiner Ablieferung gestaf¬
felte Leistungszuschläge von 2 oder 5 oder 8 Rpf. je
Kilogramm Milch bzw. von 0,6, 1,5 und 2,4 Rpf. je
Fetteinheit . .Bet Landbutter beiträgt die Prämie 1,20
Reichsmark je Kilogramm der über das festgesetzteAb¬
lieferungssoll hinausgehenden Menge. Bei Eiern be¬
trägt die Prämie 4 Rpf. je Ei für alle Eier , die über
die je Huhn und Jahr festgesetzteAblieferungsmenge
von 60 Eiern oder soweit eine solche nicht festgesetztist,
aus der für den Eigenverbrauch freigelassenen Menge
abgeliefert werden. Bei Schlachtgeflügel von einem be¬
stimmten Mindestgewicht beträgt She Prämie für schlacht¬
reife Gänse und Puten 8 RM ., für Magergänfe 4 RM .,
für Hühner und Enten 3 RM . und für Hähnchen 1 RM.
Beim Honig wird die Ablieferungsprämie demjenigen
Imkern gezahlt, die ihr Ablieferungssoll in der Tcmder-
aktiou der Reichsfachgruppe Imker überschreiten. Die
Prämie beträgt für jedes Kilogramm Honig, das über
die Mindestablieserungsmengo von 2 Kilogramm je
Volk hinausgeliefert wird , 2 RM.

Die Verbraucherpreise werden durch die Ab-
liefernngsprämien nicht berührt.

Die Mütterberatung Pestalozzistraße (früher Humann-
straße) fällt am Mittwoch, dem 22. Juli 1942, aus.

Wem gehören die Kleidungsstücke? Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Bei den Aufräumungsarbeiten
,der in der Nacht vom 25.Z26. Juni d. I . durch feindlichen
Fliegerangriff zerstörten Häuser sind im Keller eines
Hauses unter anderen Sachen, die ihren Eigentümern
bereits wieder zugestellt werden konnten, noch ein schwar¬
zer Damenrock und eine blaue Damenjacke aus rips-
artigem Stoff gefunden worden. Die Eigentümer dieser
bislang nicht unterzubringenden Sachen werden ersucht,
sich umgehend im Polizeihause , Zimmer 349a, zur Ent¬
gegennahme ihrer Bekleidungsstückeeinzufinden.

Soldaten , die die Ostmedaille bekommen . Der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht hat die Bedingungen für die
Verleihung der vom Führer gestifteten Ostmedaille festgelegt.
Sie bestehen in einer mindestens vierzehntägigen Teilnahme
an Gefechten , für fliegendes Personall der Luftwaffe in
Feindflügen an 80 Tagen . Die Bedingungen sind ferner er¬
füllt bei Verwundung oder Erfrierung , für die das Verwun¬
detenabzeichen verliehen wurde , außerdem bei Bewährung in
einem sonstigen ununterbrochenen Einsatz von mindestens 60
Tagen . Die genannten Doraussetzungen müssen in der Zeit

zwischen dem 15. November 1941 und 15. April 1942 erfüllt
sein . Die Berleihung wird im Wehrpaß eingetragen . Die
Eintragung gilt als vorläufiges Besitzzeugnis und berechtigt
ohne weiteres zum späteren Empfang der Ostmedaille.

Unter dem Holieitsadier
NSDAP.

Ortsgruppe Strom . Mittwoch , 20 llhr , in der Schule Ar¬
beitstagung der Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen , Ortsbanernsührer und Amtsträgerinnen der
NS, -Frgpenfchaft.

Ortsgruppe Utbrcmen . Honte , 20.30 llhr wichtige Bespre¬
chung sämtlicher Amts - und Zellcnleiter in der Dienststelle.
- - Mittwoch , 22. 7., um 20 llhr Schulungsabend für sämt¬
liche Politischen Leiter , Walter und Warte der Eliedernngcn
im Gottsried -Tallc -Hans . Erscheinen ist Pslicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor . Heute Eemcinschaftsabcnd in der

NL-DAP, -Ortsgruppc , Steinernes Kreuz 91 , um 20 Uhr.
Um rege Beteiligung wird gebeten , da Vortrug.

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , 22, 7., 17 Uhr ' Gemein-
lchaftsnachmitdag für Frauenschaft und Franenwerk tm Ot-
tilie -Hosfmann -Hans , Hansastvaße.

vas zeitgemäße Rezept
Verwendung von neuen Kartoffeln

Die jetzt zugeteilten Kartoffeln sollten , nachdem sie tücl>-
tig gebürstet worden sind , im gedämpften Zustande mit
det Schale verzehrt werden . Ein Zusatz von Kümmel
macht sie besonders schmackhaft. Ein Schälen der Kar¬
toffeln ist vorläufig sehr unsparswm und zeitraubend.
Sehr gut sind diese neuen Kartoffeln aus dem Backbleche
zubereitet . Man letzt möglichst gleichmäßige Kartoffeln,
die großen durchgeschnitten , auf ein BaiMech und läßt
sie in 30 Minnten bei Mittelhitze gar werden . Kocht man
die Kartoffeln in Wasser , so setzt man sie mit kochendem
Wasser und etwas Salz auf.

Fisch aus Gemüsebett
Je nach dem Angebot verloendet man Wurzeln , Erbsen
oder Kohl oder nur Suppengrün . Bereitet es wie üblich
vor und dünstet es in wenig Fett und Wasser an . Nach
einer halben Stunde legt man beliebig « Fischstück«, die
nach dem Reinigen gesalzen und gesäuert sind , daraus und
gibt , wenn nötig , nach etwas Wasser dazu . Der Fischsaft,
der sich beim Salzen und Säuern bildet , wird mit dazu¬
gegeben . Man kann das Gericht in einem Topf aus dem
Herd oder in einer Anslaufsorm im Ofen gar machen . Je
dicker das Gemüsebett ist , desto vorteilhafter ist das Ge¬
richt , Man bindet das Essen , nachdem man den Fisch her¬
ausgenommen hat , mit etwas angerührtem Mehl und
gibt das Gemüse auf und um den Fisch, darüber streut

° man reichlich lŝ tersilie . Dazu gibt man Pellkartoffeln.
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(44. Aorr'-etzririg)
Als sie heimgehen, reden die beiden Männer nicht

viel, ihre Gedanken umkreisen den gleichem Gegenstand!
die vielumstriittene Persönlichkeit des Kaisers , Schrö¬
der hat noch an keinen Menschen so viel gedacht wie an
diesen, er hört den feindlichen Widerhall seiner Schritte
tagtäglich in Wien. Manchmal packt es Schröder, wenn
er an der Rampe steht, unter sich das schluchzende, hin¬
gerissene Volk, vorzutreten und durch ein kühnes Wort
die Verblendeten aufzurütteln . Ihnen zuzuschreien:
„Aiir die Geschöpfe der Dichtung habt ihr Hingabe und
Glut , für den Mann aus Fletsch und Blut , der ' für
nichts lebt als für euch, habt ihr nur Widerstand und
" ' ' ' " ^ . . . Häßum-

jebe apf
Erschüt¬

terung : Vollendeteres als ihm ward keinen Künstler
auf Erden jemals zuteil.

Die grenzenlose Empfänglichkeit dieses Publikums
erhebt ihn zu einer Kraftentfaltung , über die hinaus
es wohl keinen Gipfel mehr gibt , das spürt er selber.
Ei hört es hunÄertstimmig und tausendstimmig: seine
Kunst hat eine Vollkommenheit erreicht, die keiner
Phantasiekraft verstellbar , die nur Augenzeugen glaub¬
lich ist. Hier, wo kein Laut überhört , keim Zug über¬
sehen, wo jede Feinheit aufgefaßt , jeder Wink erraten
wird. WelchesVibrieren der Erwartung , ehe er kommt,
welches Jauchzen bei seinem Erscheinen. Welche Span¬
nung und fiebernde Aufmerksamkeit! Vor jeder bedeu¬
tenden Rede ein unterdrücktes Stillegebieten im gan¬
zen Haus, und während derselben das mühsam zurück¬
gehaltene, jede Störung ängstlich vermeidende Ent¬
zücken. Dann endlich dieser lange, unersättliche Aus-
bruch des donnernd«, Jubels — über diese Horizont-
"kie hinaus gibt es keinen irdischen Glücksrausch.

Christiane ist wunschlos selig. Nach einer abermaligen
Orgie der Begeisterung sitzt sie mit dem Gatten und
Vrocknann daheim berm Abendessen. Schröder streckt

v jchch dem Wein aus , den sie ihm zuschiebt,
und sagt lächelnd: „Bring mir lieber einen Harnisch>,
so jagt der Götz zu Georg. Denn einen Harnisch werd
ich doch endlich mal brauchen. .-. Es kann ja kein

Lebenskundiger glauben , daß man lang ungestört stram¬
peln darf in solchen Daunenkissen des Glücks!"

„Rede nicht so!" erwidert Christiane und schüttelt sich
leicht, als überliefe sie ein Schauer.

Brockmann hat ein Auge zugekniffen und blinzelt
Schröder an. „Schau nur auch im Leben ein bißchen
hinter die Kulissen!" sagt er ; „ein Harnisch wär ' gar
nicht schlecht. Wenn's auch durchaus nicht gegen Hel¬
den geht in offener Feldschlacht."

Lhristianens rascher Blick zuckt von einem zum an¬
dern . „Was meint ihr ?" fragt sie ängstlich.

Schröder trinkt sein Glas leer, stellt es dann kräftig
hin und lehnt sich behaglich zurück, die Arme verschrän¬
kend. „Er meint den Ausschuß", sagt er, mit Kopf und
Schulter nach Brockmann weisend.

„Den Ausschuß?" wiederholt Lhristianens ängstliche
Stimme : „aber die sind ja alle so gut und so freund¬
lich —"

„Sie werden'? auch bleiben , Christiane , scher dich nur
nicht um die Unke!" lacht Schröder und schlägt dem
Brockntann auf die Schulter . Am anderen Tag stößt er
an einen Stein , der am Weg liegt . Schröder ist nämlich
unter die Schriftsteller gegangen. Er ist sich bewußt,
kein Lessing. nicht einmal ein We-itze zu fein, aber er
sieht, daß die deutsche Dramatik lange nicht soviel lie¬
fert , als die Bühne braucht. Die Bedürfnisse dieser
Bühne kennt er gründlich unh. seine Feder findet Kraft
genug, um Gesundes zu formen. Die Schröder-Stücke
gefallen überall , aber hier beginnt mit dem eisten Ein¬
reichen der Aerger.

Der Ausschuß hat über Annahme oder Ablehnung zu
entscheiden. „Famos !" sagt der älter « Stephanie mit
dem leisen Zischlaut, den er sich angewöhnt hat , um das
Wachsgebilde nicht zu gefährden, das seine Zahnlücke
ausfülit : '„dein .Fähnrich' ist wie ein Tafelapfel , rund,
makellos von allen Seiten . Aber fürs Naiionaltheater
ist es ausgeschlossen, ihn zu bringen . Man zittert doch
immer davor, daß du uns entfleuchst. Wer könnte die
dann den Harwitz nachspielen?"

Schröder schaut finster drein , richtet sein Auge un¬
barmherzig gerade auf das Stückchen Wachs, das
Stephanie bemüht ist, mit der Lippe zu decken. „Mein
Lieber, wenn du keine klügere Ausrede weißt, so tue
ich, was mir zuwider ist: ich gehe zur Oberdirektion
und frage , ob die so denkt wie du !" sagt er mit Donner¬
grollen in det Stimme.

„Mir scheint, du trägst das mir nach!" sagt Stephanie
im Ton weinerlicher Anklage.

Von der Obeidirektion wird die Ablehnung des
Stückes aufgehoben. Nach der Einreichung des nächsten

sagt Stephanie zu Schröder : „Ein Meisterwerk! Ich
sage dir das aus «chrlicher Ueberzeugung —"

„Darum wird es abgelehnt , nicht währ ?" spricht
Schröder, und unter seinem Blick blinzelt Stephanie
mit den spärlichen Wimpern , als blende ihn grelles
Licht: „erstellt wohl die Tragödien Shakespeares zu
sehr in den- Schatten ?"

„Fessas, Aessas, bist du empfindlich!" klagt Stephanie
und fein magerer Körper windet sich förmlich über dem
Schreibpult : ' „wir müssen es freilich ablehnen, mit blu¬
tendem Herzen. Mach den Teufel verantwortlich für
den Streich, den er dir spielt ! Die Fabel in deinem'
Stück deckt sich nämlich genau mit dem Skandal , der
sich in einer hiesigen Familie zugetragen hat . Wenn
wir das Stück bringen , so haltet 's ganz Wien für eine
Anspielung."

„So mutz ich wegen diesem Stück auch zum Rosenberg
lausen ?"

„Wenn du den Klwghans machen willst, lauf !" schreit
der Stephanie.

Graf Rssenberg lacht, als Schröder berichtet, macht
einen Federstrich und das Stück ist angenommen. Aber
jetzt geht der Teufel erst recht los und es tanzt Schrö¬
der vor den Augen, als er die Besetzung erfährt , denn
jeder einzelne Darsteller ist am ausgerechnet unrichtig¬
sten Platz. Er stürmt geradewegs ' in eine Ausschuß-
sitzung und schreit die Versammelten an : „Seid ihr bos¬
haft oder vertrottelt ?"

„Also jetzt paßt ihm die Besetzung nicht!" sagt
Stephanie und läßt den Kopf mit den geschlossenen
Augen seitwärts sinken, müde Hoffnungsiosigkeit im
Gesicht: „Schröder — den möcht' ich kennen, der dir 's
recht macht. Du kannst doch nicht alle Rollen selber
spielen!"

Schröder wird blaß vor Zorn . „Wirfst du mir Rollen¬
neid vor?"

„Häng dich auf !" kreischtder Stephanie , kirschrot, mit
heraussprlngenden Augen — „ich schneid' dich gewiß
nicht vom Strick herunter !"

Ein paar Tage darauf zieht der Ausschuß die Krallen
ein, denn eine Verordnung des Kaisers ist da : „Schrö¬
ders Stücke sollen keiner anderen Zensur unterliegen
als der des Staates und sollen nach seiner Angabe be¬
setzt werden."

Dann tut Schröder, der Freiheitsfanatiker , etwas,
was er sich lange überlegt hat : er tritt selbst in den
Ausschuß, um aus das Repertoire Einfluß nehmen zu
können.

„Den ,Götz' sollen wir aufführen ?" jammern Stevha-
nie und Konsorten ; „da geht's ja wie Kraut und Rüben

via bcrrkskte Ist bat cksn Vorrang vor cken Künste¬
leien ckes Verstandes . ttinüenbnrg
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durcheinander ! So was kann doch keine ordentliche
Bühne bringen !"

„Hamburg Hai ihn gebracht", sagt Schröder schnei¬
dend.
. „Na, ja , Hamburg —", erwidert Stephanie mit zärt¬

lich gespitzten Lippen , als spräche er von einem Kind,
und setzt dann mit ehrfurchtsvollem Augenaufschlag
hinzu : „aber die kaiserliche Bühne —"
, Dem Schröder schießt das Blut in den Kopf und er
öffnet den Mund — doch er fängt einen dauernden
Blick auf aus den Zwinkeräuglein des Stephanie und
da klappt er den Mund wieder zu. Nein , die Freude
soll der Mann nicht erleben ! Der Schröder wird kein
Wort sagen, aus dem man ihm eine Schlinge zu drehen
vermag!

Schröder erhebt sich, er steht jetzt, die Hände, leicht
sich stützend, am Tischrand, läßt den Blick von einem
zum anderen gehn und spricht dann langsam Silbe für
Silbe : „Meine Herren . Wir haben die Ehre , Mitglieder
der bedeutendsten deutschen Bühne zu sein. Ueber kei¬
nem^ deutschen Theater steht ein so glänzender Schick¬
salsstern , Nirgendwp sind bessere Bedingungen zur Ent¬
faltung gegeben. Wir stehen unter dem unmittelbaren
Schutz eines Fürsten , der unausgesetzt Einrichtungen
trifft , um Sorge von uns fernzuhalten . Von seinem Bei¬
spiel angetrieben , ist der ganze Adel unser Förderer ge¬
worden. Es ist kaum einer unter uns . der nicht das
Elend des wandernden Schauipiclertums kennt, der
nicht die Verachtung zu kosten bekommen hat , die auf
unserem Stande lastet. Hier steht eine schützende Mauer
um uns . Wir haben den besten Fürsten , das empfäng¬
lichste Publikum . Ist das nicht Grund genug, das Höchste
zu leisten? Unsere Bühne immer überragender zu ge¬
stalten ? Jeder unter uns hat die Möglichkeit und die
Pflicht , das zu tun . Meine Herren ! Lassen Sie uns
angesichts dieser gemeinsamen Aufgabe alles beiseite
setzen, was kleinlich ist! Lassen Sie uns alle unseren
stolz und unsere Ehre dreinseßen, unsere Bühne der
höchsten Vollendung zuzuführen. Sie bedarf der Re¬
formation . Trotz der großen. Möglichkeiten, die ihr ge¬
geben sind, steht ihr Spielplan weit hinter den nör¬
dlichen Bühnen zurück. Sie bringt jede Neuerscheinung
um Jahre später. Sie hat den .Julius von Tarent'
nicht gebracht und nicht den .Eöh'. Sie legt das Schwer¬
gewicht auf Vorstellungen wie ,Die schöne Wienerin '.

(Fortsetzung folgt.)
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Unsallverkütung wäsirend der krntezeit
Die Erntearbeiten, die in den nächstenWochen mehr

und mehr einsetzen, bringen erfahrungsgemäß eine große
Anzahl von Unfällen mit sich, die vielfach auf Unacht¬
samkeit oder verbotwidriges Verhalten zurückzuführen
sind. Meist handelt es sich um Unfälle durch Stürze vorn
Wagen, dann um Verletzungendurch ungeschützte Sensen,
durch Mähmaschinen, durch Stiche mit der Heugabel
u. a. m. Alle in der Landwirtschaft tätigen Personen
tun daher gut, in ihrem eigenen Interesse und dem ihrer
Mithelfer folgende Ratschläge zu beachten:

1. Jedes Auf -und Absteigenwährend der Fahrt vom
Fuhrwerk ist verboten.

2. Das Sitzen und Stehen auf der Deichsel, dem Lang-
baum oder der Waage, der Schere oder dem Wagscheit
während der Fahrt bringt Gefahr.

:>. Beim Aufladen von Heu, Klee, Getreide usw. auf
dem Felde sind die Zugtiere stets unter Aufsicht zu
halten : die auf dem Wagen arbeitenden Personen sind
vor dem jedesmaligen Weiterfahren hiervon laut zu
verständigen. Auch ist es gefährlich, Kinder beim Heim¬
bringen von Heu und Getreide oben aus dem Fuder
mitfahren zu lassen.

4. Beim Stecken und Abnehmen von Heubündeln und
Garben ist Vorsichtqm Platze.

5. Vor der Beseitigung von Störungen an bespannten
Mähmaschinen ist das Getriebe auszurücken: die Zug¬
tiere sind abzuhängen. Beim Arbeiten an der Mäh¬
maschineniemals vor, sondern stets neben oder hinter
den Messerbalkentreten.

5. Beim Tragen von Sensen zum und vom Felde ist
die Klinge in ihrer ganzen Länge zu sichern und — am
besten mit dem sogenanntenSensenschuh— zu verkleiden.

Notenburg. Das S .chw e i n wog 60 Pfund
meh  r . Der Bauer Ernst E. in Fintel wollte ein
Schwein schlachten. Das Tier wurde gewogen und der
Wicgcsche'in. der ein Gewicht von 88 'Kilogramm aus¬
wies, dem E. übergeben. Als die Ehefrau des E. nach¬
mittags zum Bürgermeister geht, um die Genehmigung
zur Hausschlach'tung einzuholen, stellt sich plötzlich heraus,
daß der Wiegescheingefälscht war ! Aus den 88 Kilo¬
gramm waren plötzlich nur noch 58 Kilogramm gewor¬
den! Da nicht anzunehmen war, daß das Schwein vor
lauter Schreck, daß es geschlachtet werden sollte, in diesen
wenigen Stunden 30 Kilogramm an Gewicht verloren
habe, wurde G. der schweren Urkundenfälschungbeschul¬
digt. Er leugnete die ihm zur Last gelegte Tat bis
zuletzt und bequemte sich zu keinem Geständnis. Da aber
niemand anders, als er, für diese Fälschung in Frage
kommenkonnte, verurteilte ihn das Amtsgericht Roten-
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Ivegen7Nor!>verdachtsgelucht-SW0B17lBelo>inung
Hamburg, 20, Puli . In der Mordsache an dem Een-

darmeriemeister Auls bei Bad Oldesloe in der Nacht
um 5. Juli 1842 gelang es bisher nicht, die der Tat
ringend verdächtigen russischenZivilarbeiter Wassili

Schakulin, 31 Jahre alt , und Stephan Kuz, 32 Jahre
alt , festzunehmen. Beide werden mit größter Wahr¬
scheinlichkeit versuchen, ihre Flucht in Richtung Osten
fortzusetzenund dürften sich vorwiegend in Wäldern,
Getreidefeldern und Heuhaufen verbergen. Die Beob¬
achtung von Bahnhöfen auf dem Lande ist besonders
wichtig. Unter Hinweis auf die von der Kriminalpoli-
zcistclleHamburg ausgesetzteBelohnung von 5006 RM.
wird nochmals gebeten, auf flüchtige Ausländer beson¬
ders zu qchten und notfalls der nächsten Polizeidienst-
stellc Mitteilung zu machen. Besonders hingewiesen
wird darauf , daß die Täter dem Ermordeten eine Schuß¬
waffe raubten, was beim Antreffen Verdächtiger zu be¬
rücksichtigen ist.

Todesstrafe für jugendlichen Banditen
rck. Münster i. W., 20. Juli . Vor dem Bieleselder

Sondergericht, das in Münster i. W. tagte, hatten sich
der Schmiedelehrling Otto Binatz und der Lagerarbei¬
ter Wilhelm Schneider, beide aus Vockum-Hövel, wegen
Straßenraubes sowie wegen einer ganzen Reihe
schwerer und schwerster Diebstähle zu verantworten.
Monatelang vagabundierten beide in der Gegend von
Bockum-Hövel und Hamm und verschafften sich durch
Einbruchsdiebstähle Lebensmittel und Geld. Als ihnen
das Geld ausgegangen war, überfielen sie einen Aus¬
länder , schlugen ihn mit einem Stuhlbein über den
Kops und entrissen ihm die Geldbörse. In die Woh¬
nungen, die sie ausräubern wollten, stiegen sie stets
über die Dächer ein. Binatz hatte es nach seiner Fest¬
nahme fertiggebracht, .zweimal zu entweichen. Er wurde
trotz seiner Jugend zum Tode verurteilt . Sein Kumpane,
bes dem es sich um einen auch geistig minderwertigen
Jungen handelt, erhielt die Höchststrafe von 10 Jahren
Gefängnis.

Straflager für unkorrekten Kellner. In Bromberg
wurde ein Kellner zu vier Monaten Straflager ver¬
urteilt . weil er fortgesetztdie Gäste bei der Abrechnung
übervorteilte und, wenn er auf die Fehler aufmerksam
gemacht wurde, noch frech und unhöflich war. Eine
bereits gegen ihn verhängte Ordnungsstrafe von zwei¬
hundert Reichsmark hatte keinerlei Wirkung. So kam

bürg zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten. Die
Untersuchungshaftkonnte ihm nicht angerechnetwerden,
da er die Tat nicht cingestand. Ferner war ihm zur
Last gelegt, vier Schläuchefür einen Treckerohne Be¬
zugschein gekauft zu haben. Angeblich war der Bezug¬
schein beantragt worden. Jedenfalls lag ein Vergehen
gegen das Gesetz über den Warenverkehr vor, so daß
E. noch zu einer Geldstrafe von 200 RM. verurteilt
werden mußte .Der Mitangeklagte P . aus Harburg
erhielt eine Geldstrafe von 100 RM.

Tostcdt. Fast hundert Jahre alt!  Frau Marie
Westermann in Tostedt konnte ihren 99. Geburtstag
feiern. Sie hat in ihrem langen Leben viel arbeiten
müssen, aber vielleichtwar es gerade die Arbeit, die die
Greisin rüstig erhielt, denn sie versieht trotz ihres hohen
Alters noch heute Tag für Taß ihre Hausarbeiten!
Hoffentlich kann sie im nächstenJahre in der gleichen
Rüstigkeit ihren 100. Geburtstag feiern.

Koppeln. Eine nicht alltägliche Tier¬
freundschaft  hat sich in Kappeln zwischen einem
Pferd und einem Schwein angebahnt. Jeden. Morgen
wird das Schwein auf den Hof hinausgelasscn und be¬
gibt sich dann sofort in den Pferdcstall, wo beide ge¬
meinsam fressen und sich sehr gut vertragen. Das Pferd
ist übrigens besonders friedlich. Es ist schon vorgekom¬
men, daß eine Henne, sein Ei in die Krippe legte, ohne
von dem davorstehendenPferd gestört zu werden.

Nordenham. In die Weser gestürzt und er¬
trunken.  In den Mittagsstunden des Freitag stürzte
in Friedrich-August-Hlltte der mit Bauarbeiter, beschäf¬
tigte 18jährige Zimmermann R. Wellbrockaus Schiff¬
dorf in die Weser. Die sofort aufgenommeneSuche blieb
bislang erfolglos. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht
geborgen werden.

Cuxhaven. Vierzig Jahre Krabbenfischer.
Der aus Belum gebürtige, in Cuxhaven ansässige Fischer
Johann Arp, der bereits zwanzig Jahre in seinem Beruf
selbständig ist, kann jetzt sein vierzigjähriges Arbeits¬
jubiläum als Fischer feiern. Noch heute fährt er mit
seinem ansehnlichenKrabbenkutter auf Fang.

Stadc. Reiche Bickbeeren - Ernte.  In den
Forsten von Knill und Hammseld im Kreise Stade
ist zur Zeit die Bickbeeren-Ernte in vollem Gange;
täglich kommenbis zu 200 Sucher nach hier. Die Feld¬
mark Hagenah hat mit 292 Morgen Waldfläche das
größte Vickbeerengebictdes Kreises Stade auszuweisen.
Sehr ausgiebig ist in diesem Jahr die Ernte, und von
weither, aus der Stadt Stade . aus dem Kreis Hadeln
und aus der Gegend hinter Weiermünde, strömen die
Pflücker hier zusammen. Reichlich 14 Tage dauert die
Erntezeit, in der hier schätzungsweiseetwa 3000 Kilo
Beeren gesammelt werden.

das Amtsgericht auf Antrag der zuständigen Stellen zu
der empfindlichenStrafe.

Vlutrausch eines Silberfuchses. Aus einer Silber¬
fuchsfarm in Herberholt an der Ruhr brach ein Silber¬
fuchs aus und gelangte auf das Gelände einer Enten¬
zucht, wo er ein wahres Blutbad unter den Enten an¬
richtete. Ueber 100 junge, etwa fünf Wochenalte Ênten
wurden von ihm abgewürgt.

Er verschluckte Nagel und Eßbestecke. Um nach seiner
Festnahme in Bielefeld w gen eines Fahrraddiebstahls
ins Krankenhaus zu gelangen, verschluckte der 25jährige
Wiesler in der Haft Nägel und Eßbestecke sowie Draht¬
stücke. Aus dem Krankenhaus flüchtete er dann, wurde
jedoch bald erneut wegen Raddiebstahl festgenommen
und nunmehr zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Unsers ZportmsMungsn
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2er Deutsche Meister Schalke 04 bei Werder
Der rührigen Vereinsleitung von Werder -Bremen ist es

gelungen , den Deutschen Fußballmeister FC . Schalke 04 zu
einem Freundschaftsspiel siir den kommenden Sonntag nach
Bremen zu verpflichten . Schalke l>4, mit den bekannten Fuß¬
ballspielern Kuzorra , Szcpan , Eppenhoss , Flotho , Urban usw.
wird also Gast des Nicdcrsachsenmcisters Werder -Bremen sein.
Bremen wird am kommenden Sonntag einen Großkampftag
erleben , wie selten zuvor . Gegen Schalke 04 haben die Grün-
weißen bisher noch immer erstklassige Spiele gezeigt. Spiel¬
beginn um 16 Uhr.

Tv . Woltmcrshauscn — Fockc-Wuls 5:0 (4:0). Abermals
konnte Wottinershauseii seinen Gegner aus dem Rennen um
die Ltadtmeisterschast werfen . Die Wvltmershanser zeigten
wieder ein flüssiges und durchjchlagkroftigcS Lpiei . wogegen
Fockc-Wuls zum Stürmen zu schwach war , um zu einem
Gegentor zu gelangen . Durch gutes AbwchrspicI der Fockc-
Wuli -Sintermannschaft wurde eine noch höhere Niederlage
vereitelt . Mittwoch spielt VfL. 07 gegen den Tv . Woltmcrs-
hansen . Beginn 10.lö Uhr.

Fortuna — Hannover 06 in Leipzig. Bereits am kommenden
Sonntag treffen die Mannschaften von Fortuna Leipzig und
SB . 06 Hannover im Wiederholungsspiel zusammen , nachdem
ihre erste Begegnung in der Tschammerpokal -e- chlußrunde in
Hannover 3:3-Nnentschicden endete. Diesmal wird in der
Rcichsmcsscstadt gespielt . Schiedsrichter ist Birnbaum (Aussig).

Bremer kanuerfolge in Hannover
Aus dem Stich -Kanal in Ammer wurden die Kanu -Gau-

mcistcrschaftcn von Südhannover -Braunschweig über die lange
und die kurze Strecke entschieden. An den Wettfahrten nahmen
auch Bremer Kannsportler teil . von denen der Ganmcister
W .'scr-Gms , Kaiser,  einen schönen Tovpclcrsvlg über den
vielfachen hannvverschcn Gaumeister Borges feierte . Am Sonn-

Lufbswski 'en! /iussekneicisn!

D Bepslanzung der Kompostmicten
!!! Schon immer ist es bei den Gartenfreunden und ost

auch noch bei den Fachleuten eine Streitfrage gewesen,
ob es zulässig und für den Nährstosswert der Kompost¬
erde nicht von Nachteil sei, daß die kowpostmieten be¬
pflanzt würden . Mit ja und mit nein muß hierauf ge¬
antwortet werden . Dieser Zweifel in der Zulässigkeit
der Kompostmietenbepsianzung hat seinen Grund darin,
daß hivrsür allzulange in völlig falscher Weise nur immer
die Kürbispsianzc gewählt wurde . Heute im Kriege ist es
nun aber an der Zeit , daß jeder Zweifel in dieser Frage
beseitigt wird , damit die in einem r̂ichtig bcwirtschaste-

ll tcn Garten verhältnismäßig große Fläche für die Kom-
V postwirtschaft auch noch einer Nutzen bringenden Be¬

stellung zugeführt werden kann . Gerade jetzt ist es an
der Zeit , sich über diese Möglichkeit Gedanken zu machen,
da wir die jetzigen Sommcrwochcn , die nach Erledigung
wenigstens der umsangreichsten Arbeiten der 'Neu- und
Nachbestellung etwas weniger reich an Arbeit sind, sehr
Vorteilhast dazu benutzen, uns der eingehenden Pflege
der Kompostmieten und der Ausräumung des gesamten
Kompostplatzcs zu widmen . Es ist auch deshalb hierfür
jetzt die geeignete Zeit , da die Fertigbeständc an Dung
und Kompost bei den diesjährigen Beetbestellungen nun
aufgebraucht sind und auch die Masse der bei den Auf-
räumungsarbciten im Frühjahr anfallenden Materialien
jetzt auch schon in das Stadium der ersten Verrottung
getreten ist, so daß es sich empfiehlt , nunmehr jeweils
dem Zustand der Verschiedenen alten Kompostmassen ent¬
sprechend neue  Kompostmicten anzulegen . Die nicht
zu hohe, im Querschnitt in Trapezform ausgebaute
'Mietenform hiersnr ist bekannt . Die Waagerechte der
Oberfläche muldcn Sie am besten etwas aus und gießen
in diese Ausmuldung der Kompastmicien nach und nach
alle jetzt im Sommer und Herbst anfallenden Jauche-
mengen . Wir werden hieraui an anderer stelle noch
einmal zurückkommen.

Nachdem Sie nun so weit Ihren Kompostplatz wieder
hergerichtet haben — für alle ncnansallendcn und vor
allem sür die sich im .Herbst dann wieder reichlich an¬
sammelnden Absallstoffc wird eine neue Kompostmiete
angesetzt — können Sie an die Bebauung der Kompost-
mieten und des gänzcn Kompostplatzcs mit geeigneten
Gcmüseartcn gehen.
Beschattung der Komposthauscn wichtig

Auch Sachwissen , daß es vorteilhaft ist, die Kompost¬
mieten im schatten , also am besten an einer von einem
größeren Baum beschatteten Stelle anzulegen . 'Nicht
immer aber haben wir einen solchen Baum im Garten.
Und der an diesen Platz gepslanztc junge Qbstbaum be¬
nötigt erst einige Jahre , ehe er den gewünschten Schat¬
ten spendet. Darum ist uns auch gerade aus diesem
Grunde die Bepslanzung der Kompostmicten sehr er¬
wünscht. damit so wenigstens das dichte Blätteodach
der aus dem Komposthäusen bestellten Gemüse- oder
Pflanzenart eine Beschattung der Kompostmieten ge¬
währleistet und die allzustarke Austrocknung der Evd-
mieten Verhütet —

Wie schon gesagt, wurde hierzu bisher fast immer nur
der Kürbis verwendet und zwar wurden den PflanziN
dann meistens immer oben auf den Koniposthansen her-
ailigcpstanzt . Das ist jedoch jalsch. Daß der Kürbis —
übrigens trifft dasselbe sür die Gurken zu — eine stark
den Boden auszehrende , also sehr nährstoftbedümtigc
Pilanzc ist, wisse» Sie sicher auch; daß die Kürbis-
pslanzc im übrigen aber zu denjenigen Pflanzen gehört,
die das umfangreichste Würzcisystcin von last allen Ge¬

wächsen, selbst einschließlich der Bäume , haben , das
haben Sie sicher noch nicht gewußt . Würden all die
seinen Faser - und Saugwürzcichen eines bald unvor¬
stellbar verzweigten und seinen Wurzelwerkes anein¬
andergereiht . so würde bei der Kürbispslanze eine Länge
nicht nur von Hunderten , sondern von Tausenden -' von
Metern zusammenkommen . Nun können Sie sich( vor¬
stellen. wie eine solche Pflanze die Erdmasse des Kom¬
posthausens völlig durchwurzelt , ja durchsilzt und dem¬
entsprechend auch aussaugt . Dadurch wiod die sür un¬
seren Garten so wichtige Komposterde um vieles wert¬
loser, als uns die Kürbispslanze Nutzen bringen kann.
Deshalb müssen wir die Bepslanzung der Kompostmicten
mit mehr Ucberlegnng durchiührcn.
Entweder — Oder.

Wollen Sie schon eine Kürbispslanze aus den Kom-
postplatz setzen, so soll demcn Pslanzung nur an den
äußersten Ecken, etwas entfernt von dem Komposthausen
selbst geschehen, so das Wohl die bald weit um sich grei¬
fenden Ranken die Erbmasse der Komposthauscn be¬
schatten, die Hauptwurzelmasse jedoch im Boden , im
Untergrund des Kompostplatzes verbleibt , so also auch
die Nährstoffe dieses sonst nicht genutzten Bodens aus¬
wertet . — Auch Gurken eignen sich mit ihren größeren
Blättern sehr als sür den Kompost schattenspendend-
Pflanzen . Aber auch diese sollen dann niemals aus den
Komposthauscn , sondern immer nur am Fuße der Mieten
gepilanzt werden , damit auch von hier die Hauvtwurzel-
masse dann in der Bodendecke des Platzes Verbleibt. Die
Ranken werden dann über die Miete geleitet . Diese Be¬
stellung des Kompostplatzes mußte aber schon im Mai
vorgenommen werden . Also: Entweder stark zehrende
Gurken - und Küvbisgemüse , die ihre Nährstoffe aus dem
Loden des Kompostplatzcs ziehen — oder eine Bestellung
mit die Komposterde mit Stickstoff anreichernden Schmet¬
terlingsblütlern.

Eine solche Bestellung ist auch jetzt noch nach einer
sommerlichem Ueberholung des Kompostplatzes und nach
dem Neuanssctzcn der Kompostmieten sehr am Platze
und sehr gut möglich. In unseren letzten „Ratschläge» '
haben wir erst ausführlich die wichtigsten Nachbaukul-
tnrcn behandelt . Betrachten wir also auch den neu¬
hergerichteten Kompostplatz als eine sür solche Spät-
geinüse des Jahres geeignete Fläche. Schmetterlingsblüt¬
ler unter unseren Gemüsen sind auch die Bohnen . Busch¬
bohnen find deshalb äußerst geeignet sür die Bcpsian-
znng der Komposthanfcn . Dreifach ist der Nutzen. Bei
verhältnismäßig geringem Nährstosfentzug erhalten wir
noch eine späte Ernte grüner Bohnen . AIs stickston-
sammclndc Pflanze reichert die Buschbohne durch die
Arbeit ihre Knöllchenbaktcrien die Komposterde sogar
noch mit diesem wichtigen Nährstoss „Stickstoss" an
Und znm dritten schützt auch diese Bepslanzung die
Kqmpostmasse vor allzu stavkem Austrocknen.

Don dem als Eründungpflanzen wichtigen Schmetter¬
lingsblütlern sei noch auf die Seradella hingewiesen , die,
auf Komposthaufen ausgesät , die Mieten sehr, bald mit
einer dichten Krautmasse überzieht , also die Feuchtig¬
keit in der Kompostmiete festhält und zum anderen sür
den Kaninchcnhalter ein sehr erwünschtes Grün - oder
Hensutter liefert.

Wir haben also gesehen, daß auch der Kompostplatz
und die Kompostmicten in sehr nutzbringender Weise,
ohne wesentliche Nachteile sür den Wert der Kompost¬
erde bestellt werden und weitere Ernten aus unserem
Garten bringen können . H7. bl.

abend holte sich Kaiser über 10 000 Meter einen schönen Sieg
in 52:30,2 Min . vor dem überraschenden Zweiten Zapf (TKH .l
und Borges , der erst 22 L^ iinden nach dem Bremer das
Ziel passierte . Am Sonntag trafen die beiden Rivalen über
1000 Meier noch einmal zusammen , wobei Kaiser ooncrit seine
ansteigende Form bewies . Auch diesmal schlug er den Han¬
noveraner in 5:26,0 Min . mit guter Booll -iänge , während
Zapf hier auf dem dritten Platz einkam . Im Zweier -Kanadier
snhr Kaiser später noch ein Rennen mit Gcorgi zusammen,
der jedoch ohne Training war , und so gab es nur einen
allerdings sehr knappen zweiten Platz hsntcr Borges/Schütt-
sort (Hannover ). Einen zweiten Platz belegte auch Gau-
meisterin Jrmgard Brünig  iWartnrm ) im Einer -Kajak

»für Frauen , wobei aber berücksichtigt werden muß , daß die
Bremerin sich Versteuerte und aus dem kurzen Rest der Strecke

In » ' verlorenen Boden nicht mehr aufholen konnte. Zu wei¬
teren dritten ' Plätzen reichte es sür die Bremerinnen Nolte

und M enger.

scheu Sie » mit 00 Punkte », vor Bulgarien mit 33 Punkten
und Kraaticn mit 24 Punkten . Der deutsche Meister Ludwig
Hörmninl (München ) wartete mit einer prächtigen Leistung
auf . In der 4. Runde dreimal gestürzt und drei Runden
Rückstand , gelang ihm nicht nur ein Aufholcu , sondern
sogar eine Ucberrundung des gesamten Feldes und der
Sieg mit 40 Punkte » in 1:48:10 vor Valcnta lWien ) mit
SS. Schwarzer (Berlin ) mit 26 uikö Gcorgiesf lBulgaricnj
mit 12 Punkten . Der Berliner Kühn als vierter - cutiiher
Fahrer belegte mit 4 Punkten den 0. Platz.

Westfalens Bormeister . Mit Ausnahme im Bantam¬
gewicht, wo der frühere deutsche Meister Erwin Manozil
fehlte , wurden vom Fliegengewicht auswärts folgende Titel¬
halter ermittelt : Brandt (Wittcnj , Strangfclü lBochuml,
Ackermann (Hagen ), Killmer (Dortinun - I, Preis lBochuml,
Kraska (Bucrl und Boski lBochuml.
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veutsche fimateur-Bormeisterschaften 1942
Es steht nunmehr endgültig fest, daß die Teutschen Amatcur-

Boxmcistcrschasten 1042 vom 4. bis 0. August in Magde¬
burg und Hannover  durchgeführt werden . Die zuge¬
lassenen 128 Bewerber treffen sich am 4. und 5. August in
Magdeburg zu den ersten beiden Vorrunden , der 6. August
gilt als Ruhe - und Anreisetag nach Hannover , und am
7., 8. und 0. August lallen hier in der Ltadthallc die letzten
Entscheidungen . Der Freitag . 7. August bringt die erste
Zwischenrunde ab 18 Uhr nachmittags und die zweite
Zwischenrunde ab,20 Uhr abends , am Sonnabend wenden die
Kämpfe der '»Vorschlußrunde abgewickelt und der Sonntag
bringt ab 1S.30 Uhr die letzten Begegnungen um die acht
deutschen Meistertitel.

Deutsche Tennissiege . Die aus der Türke ! zurückkehrenden 7,
deutschen Tennisspieler Engelbert , Koch und Dr . Kurt Egttt
feierten in soosia zwei schöne Erfolge . Dr . Egeot schlug den
bulgarischen Meisterspiclcr Zankofs 3:6. 6:2, 6:l und im
Doppel waren Koch/Egcrt mit 6:6, 8:8 über Mladschofs/Zan-
koff erfolgreich.

Der Ringliindcrkamps Deutschland — Italien in Rom endet!
mit einem nicht ganz erwarteten 4:3-Siegc der Italiener . Die
Ergebnisse lauten vom Bantamgewicht aufwärts : Lombard , (I)
besiegt G. Pulheim n . P , Willi Möchel (D) besiegt Balzanai
n . P .; Magni (I ) besiegt S . Hering n. P .; F. Schäfer be¬
siegt Ghetti (I ) n . P .; Rigamonti besiegt A. Landicn n . P .;
Gallegati (I ) besiegt K. Ehret n. P .: K. Hornsischer (D) besiegt
Dilvestri nach 9:10 Min . entscheidend.

Hörmann siegte in flgram
Mit Scr Anwesenheit vollständiger Mannschaften aus

Deutschland und Bulgarien wurde das 43,8 Kilometer lange
Straßenrennen in der kroatischen Hauvtstadt zu einem Län-
öcrkamvf . In der Mannschaftswertung gab es einen öcut-

Pscrdcsport
Ruhleben (Beginn 17 Uhr ): 1. R.: Lurius , Morgen , An-

dorian . — 2. R.: Berlins , Abel, Filou . — 3. R.: Ufa. Lech,
Pvinz Dcar . — 4. R.: Paula , Eiksried, Lullus . — 5. R.:
Fabian , Pquems Erster , Charm . — 6. N.: Jacob , Esther
Mite , Klcopas.

Vo Ic in  clsr ös oväiiililig

Die'Fackel brennt/
Die nackstebencko Lrräblung von U. Ltrelokk

(I-uise Uleiscliinann : Snsiin , Obere Söirivgasse II)
rvurcke im k-lSX .-liurrgesckicbten -kreissussclirei-
ben mit einem ersten Kreis snsgsreicknet.

Mein Kind, ich will Abschied, von Dir nehmen, ehe
ich Dich noch geboren. Der Beginn Deines Lebens wird
das Ende des meinen sein. Ich fühle, ich weist es, dast
ich einen Sohn hinterlasse, er soll Werner heisten, wie
sein Pater . Elternliebe bleibt Dir versagt, dennoch wird
Deine Kindheit voll Sonne sein in der treu sorgenden
Liebe Deiner Erosteltern.

Dein Vater und ich waren sehr glücklich. Wer darf
vom Glück Dauer fordern? Ich haderte nicht mit dem
Schicksal, als er Abschiednahm, um zu, den Waffen zu
eilen. Tapfer trug ich die lastende Einsamkeit, suchte
dem Tag Inhalt zu geben. Doch in nächtlicher Stille,
zwischen Wachen und Träumen , kamen allerlei Ge¬
danken, frohe Hoffnungen schwelltendas Segel, dunkle
Ahnungen ließen es schlaff wieder fallen. Eine leise
Stimme raunte ein Wiegenlied, Seligkeit drohte die
Brust zu zersprengen, Furcht vor etwas Großem, Unbe-
kann'.cm kroch heran.

Und,dann ging ein Brief in die Weite, in dem ich
mein Glück zu dem Einen hinauslief , der es mir ge¬
schenkt. Ich fühle mich Mutter ! Die Worte flössen aus
der Feder, einten sich in dem Jubelruf : „Wir werden ein
Kind zu eigen haben!"

Seltsam wandelte sich die Umwelt. Noch nie hatten
die Blumen so geduftet, wenn der Sommerwind sie ge¬
wiegt. noch nie waren mir die Menschen so gut er¬
schienen. Heitere, unbeschwerteWeisen sangen und klan¬
gen in mir. Endlich, viel zu lange sür meine Unge¬
duld, kam die Antwort. Immer wieder las ich die zärt¬
lichen Worte, fühlte den warmen Strom der Liebe, der
alle Trennungen überbrückt, besten Ausklang so recht
den Tiefen seines Wesens entsprach:

„Liebste. Du ahnst kaum, wie glücklich es mich macht,
dast Du Dich Mutter fühlst. Gewiß wird es ein Sohn
lein. und Du wirst nun den Reichtum Deiner Liebe
zwischenDeinem großen und Deinem kleinen Jungen
teile». Nun hat mein Leben neues Leben entzündet,
und das heilige Feuer wird weiterbrcnncn, auch wenn
meine Fackel crliicht! Und sollte ich fallen, so falle ich
sür das Reich, sür Dich und unser Kind. Ruhigen
Mutes sehe ich so in das große Dunkel!"

Kraft und stolze Zuversichtströmten aus seinen mann¬
haften Worten. Ach, ich schöpfte täglich aus diesemBorn
und konnte mir doch nicht verhehlen, daß mein körper¬
liches Befinden sich täglich verschlimmerte.

Endlich entschloß ich mich, einen Arzt aufzusuchen,
dem ich vertraute . Das Ergebnis der Untersuchungwar
niederschmetternd: er riet mir in langer Aussprache
dringend zu einer Schwangerschaftsunterbrechung. „Als
Leiter des Gesundheitsamtes kann ich Ihnen voraus¬
sagen, daß Sie sofort die Erlaubnis dazu erhalten wer¬
den, denn es besteht für Sie höchste Lebensgefahr.
Schreiben Sie Ihrem Gatten, er wird gewiß alles
opfern, um Ihr Leben zu retten. Aber die Entscheidung
muß bald getroffen werden!"

Der erfahrene Arzt hatte sich bemüht, mich mit scho-
nungsvollem Takt zu beraten, dennoch verließ ich ihn
völlig verstört. Und in der Einsamkeit meiner schlaflosen
Nächte tönten aus weiter Ferne liebe Worte : „Nun
hat mein Leben neues Leben entzündet, und das heilige
Feuer wird weiterbrennen, auch wenn meine Fackel er¬
lischt!"

Mein Kind, mein ungoborenes Kind, ahnst du, was
ich gelitten habe? Ich bin noch so jung, habe nie ge¬
dacht, daß das Eingehen in das große Nichts so nahe
sein könnte, habe gelebt und geliebt, als sollte es nie
enden. Nun trennten mich tausend Weiten von dem
geliebten Mann , er stand in der Eiswüste des Ostens
und blickte hinüber zum Feind, zum Tode, nicht her zu
mir und zum Leben.

Ich war so grenzenlos allein, denn ich hatte mein
Geheimnis niemandem anvertraut , bange Scheu ver¬
schloß meinen Mund. Und̂ nun wußte ich keinen ein¬
zigen liebenden Menschen, dem ich mich hätte anver¬
trauen können und wollen.

Doch dann kam plötzlicheine große Ruhe über mich:
Ich werde Werner die volle Wahrheit schreiben— viel¬
leicht können wir Kinder haben, wenn er heimkehrt. —
Aber wenn er nicht mehr kommt, wie so mancher. . .

Ich zerriß den angefangenen Brief, wußte daß ich
ihn nie schreiben würde. —

Und dann hielt ich eines Tages ein Blatt in der
Hand. Es wog nicht schwerer als tausend andere Blätter
leichten Papieres — und war dennoch so schwer wie
nichts auf der Welt. Dein Vater war eingegangen in
das große Dunkel.

Als ich erwachte, lag ich im Krankenhause. Langsam
kehrte qualvolles Erinnern zurück. Zu namenlosem see¬
lischem Schmerz gesellte sich der körperliche. Eine mit¬
leidige Hand strich über meine Stirne , die Kranken¬
schwester mahnte mich leise, eine Entscheidungzu treffen.

Kein Zweifel, kein Zaudern, mein Weg lag plötzlich
sonnenklar »ök mir. Er führt zu meinem vorange¬
gangenen Geliebten und öffnet Dir das Leben. Frau
werden ist nichts, Mutter sein ist Erfüllung. Ich bin
keine taube Aehre gewesen, ich habe die goldene Schale
des ewigen Lebens weitcrgereicht, von dem ich nur ein
Teil war.

Das Andenken Deines Vaters soll in Dir loben als
eines Helden, der sich für Deutschland opferte. Die Spul
seines Wesens soll nicht verwehen, soll fortleben in Dir,
seinem Kinde!

Aber auch mein Bild , das Bild Deiner Mutter , Halts
fest. Auch ich tat meine Pflicht. Erfülle Du..stets dieDeine!

Dann wird die Fackel weiterbrennen, sieghaft, lrotz
Glück und Leid — um des Lichtes willen, llnd das
große Dunkel wird dieses Licht nie überwinden!

Deine Mutter.

Fugend und Buch
Eine eingehende Untersuchung mit recht aufschluß¬

reichen Ergebnissen über das literarische Interesse der
gegenwärtigen Jugend stellte Diplomhandelslehrer W.
Häusler an Kleinstadt- und Landjugend an, die im
kaufmännischenLehrverhältnis steht. Nach diesen Unter¬
suchungen, über die in der Zeitschrist „Die Er¬
ziehung"  ausführlich berichtet wird, lasen rund
66 Prozent der jugendlichen Versuchspersonen mit
Vorliebe Kricgsbücher,  und zwar an erster
Stelle Jungen mit 84 Prozent, dann Mädchen mit
48 Prozent der Befragten. Bei den Jungen folgten so¬
dann Zeitungen und Zeitschriften mit 28 Prozent, Ju-
gendliteratur und Fachliteratur gleichmäßig mit je
21 Prozent, geschichtlicheRomane mit 14 Prozent,
Bauern- und Landschaftsromanesowie politischeSchrif¬
ten mit je 10,5 Prozent ; in weitem Abständedann Li¬
teratur über Forschungenund Reisen, Zukunftsromane,
nordischeRomane, Eesellschaftsromane. Liebesromane
lagen mit 1,75 Prozent fast am Ende. Gänzlich fehlte
das Interesse für Humoristisches, Erenzlandromane und
Heimatliteratur im engeren Sinne.

Die Mädchen bevorzugten nach der-Kriegsliteratur zu¬
nächst geschichtliche Romane mit 21 Prozent, dann Hu¬
moristischessowie Zeitungen und Zeitschriften mit je
25,5 Prozent, Bauern- und Landschaftsromane sowie
Erenzlandromane mit je 10,7 Prozent, nordische Romane
mit 9 Prozent, Klassiker und Jugendliteratur mit je
7 Prozent, Sagen und Märchen mit 5,4 Prozent, Poli¬
tische Romane mit S,3 Prozent, Heimatliteratur im enge¬
rem Sinne mit 5,7 Prozent. Forschungen und Reisen
mit 5,3 Prozent. Dann erst folgte die Fachliteratur mit
3.6 Prozent. Liebesromane standen ebenfalls ganz am
Ende mit 1,8 Prozent. Interesse für Zukunfts- und Ec-
sellschaftsromanefehlte völlig.

Freude am künstlenlchenWerkschsstcn
Die „ Beschästigungs -Wcrkstatt " in den Reserve-Lazaretten
Der Rektor der Universität Berlin , Pros . Dr . Lothar

Kreuz,  hat sich in einer vom Rcichsamt Deutsches Volk-
bilidungslverk in Verbindung mit der Heercs-Tanitäts -Jnlpek-
tion herausgegebenen Schrift über das Werkschassen im Re¬
servelazarett von, Standpunkt des Arztes aus geäußert . T>e
Frage , wie die Tätigkeit in einer solchen Wcrkstätte beschalle»
sein soll, läßt sich nicht durch schcinatische Anweisungen be¬
antworten . da dabei aus den Krankheitsfall selbst und all!
die jeweilige Art der klinischen Anstalt Rücksicht genommen
werden muß . Ist der Arzt eine kraftvolle Persönlichkeit >°
wird er sich gemäß seinem Können eigene Wege nach
Gedanken erarbeiten . Zu begrüßen ist es aber , eins künst¬
lerische Ueberwachung aller vorhandenen . Ucbungs - und "c-
schästigungs -Weokstättcn durch das Teutsche Volksbildnng -m»
anzustreben . So kann erreicht werden , daß die Produktion
dieser Werkstätten kcinessalls der gesunden Volkskunst wid-'l-
sprcchcn. Natürlich muß au! der anderen Seite ein ermüden¬
der systematischer Kunstunterricht vermieden werden , denn
Beschästignngs -Werkstatt muß Freude machen. Zweifellos öl
aber künstlerische Anleitung "der Aussicht notwendig , zumal
wertvolle seelische Motive die Freude an der Leistung iördcrn
und den Tätigkeitsbctrieb rühren sollen. z

Die reich bebilderte Schorst, in der nach einem Dorwoü A
des ReichsnrgonisationStcitcrs Dr . Lev u . a. auch Oberstat» r
arzt Dr Nütze (Hcercs-Tanitäts -Jnspektionl und Pros . Tl- 1
Gebtzaodt (Hohenlychen) zu Worte kommen, gibt Au'säM
über die segensreichen Anregungen , die nicht nur den Bar- 1
Mundeten in den Resonvelazaretten . sondern auch den T»s'
datcn unmittelbar hinter der Front durch Werklekner Zu¬
teil werden.

Netnrlcl, 6u»im-ao.

Suhrkamp Verlag . Der früher S . Fischer-Verlag führt icbt
nach seinem langjährigen Leiter den Namen Snhrkamp Dir-
lag Berlin
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